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Paris gegen die Besserung der Mark.
Die Reparationskommission

gegen die Goldanleihe .
Paris , 17. März . Die Reparationskommission

sich gestern mit zwei Deutschland betreffen -
Fragen beschäftigt . Die erste galt der von
deutschen Regierung auflegten Goldan -

^ ihx . Tie französisch « Delegation bestreitet
deutschen Regierung das Recht , diese Anleihe

^ « rlsgen , da die Alliierten ein allgemeines
recht in Deutschland besähen . Auf Vorschlag
italienischen Delegierten wurde die Frage

ihres Zusammenhanges mit anderen
^ ^agen dem juristischen Beirat der Reparations -
Emission zur Prüfung überwiesen .

Die französische Delegation hat ferner eine
^ ote überreicht , in der sie feststellt , daß die öeut -

jjfe Regierung bis seht keinerlei Vorschläge über
auf das Reparationskonto aus zu führende

Urogramm unterbreitet habe . Die französische
^ «legation bat in 'dieser Hinsicht sich alle törc
Zechte vorbehalten , wovon die Reparations -
^»nnni 'sion Kenntnis genommen hat .

*

Verlin . 17. März . tDrahtber .s In hiesigen
weisen sieht man in dem von Her Reparation ^ -
Immission erhobenen französischen Einspruch
^ ?en die Ausgabe der deutschen Dollarschatzan -

Äsungen einen Versuch , den deutschen Abwehr -
>»wpf an der ZinHr zu treffen , und einen Bor -
ttoft gegen die von der Reichsbank erfolgreich
^ »geleitete Markstützungsaktion . DaS
Erhalten der französischen Regierung gilt als
tin Beweis mehr dafür , daß es ihr nicht um
% c Stützung der deutschen Währung oder
^ rum zu tun ist , Deutschland reparations -
^ « er zu machen . Nach der Auffassung zu -
'töft&iger Stellen hat die Neparationskömmis -

kein Recht , die deutsche Regierung an -der
von Anleihen zu verhindern . Im

^ rigcn geht aus dem Anleiheprospekt klar her -
^ r , daß Hie aus der Anleihe eingehenden De -

in das Eigentum der Reichsbank zur Bil -

^ Ng eines Fonds übergehen , der lediglich einen

^ visenausgleichssvnds darstellt und bis zur
^ uck ^aHlung der Dollarschatzanweisung «« als
^ cher erHalten bleiben soll.

Die Konstruktion der absicht¬
lichen Verfehlung .

Ein Zahlenbeweis fiir die Lügenhaftigkeit.
Eine deutsche Antwort an Poincarö .

.̂Derlin . 17. März . Bon unterrichteter Stelle
' kd mitgeteilt :

-. .Pvincare hat auf eine Anfrage im Parlament
. der die Deutschland für das Jahr 1922 gut -
^ s ch r i e b e n e n L e i st n n g e n eine im ,Zonr -

officiell " vom 16. Febr . 1923 veröffentlichte
m .®fühiliche Antwort gegeben . Die von ihm
^ geteilten Zahlen , welche nur einen Teil der
Aschen Leistungen darstellen — ein großer Teil

nicht gutgeschrieben —, geben ein beredtes-1' « mji guinviujiivutii —, ytuiix ri » uvimu »
?i]cu 8ttiä von der Politik der jetzigen französischen
Legierung ab . Frankreich hat seinen Anteil an
Jl deutschen Lieferungen für das Jahr 1922,
^ /che 950 Millionen Goldmark betrugen , n u r
. > t z o y Millionen Goldmark ans -
^ « utzt , während die übrige » Alliierten ihre
Meile , die 500 Millionen Goldmark ausmachen ,

11 469 Millionen Goldmark ausgenutzt haben ,
t .^ ei den Lieferungen an Frankreich entfällt der
Deinste Teil mit zusammen 19,2 Millionen
- °ldmark auf den Wiederaufbau der zer -
Urteil Gebiete , während die übrigen Teile mit
M 190 Millionen Goldmark aufKohle ( 181) ,
h ? ' ffc (5 ) , Farben (2 ) und sonstige Lieferungen

entfallen . Rur ein Zehntel aller Liefe -
Mgen ist also für den Wiederaufbau der zer -

Gebiete , neun Zehntel dagegen für Zwecke
hinter der jetzigen französischen Regierung

^ . cnden ' Schwerindustrie angefordert° rden .

>^ Nen Gebiete , neun Zehntel dagegen für Zwecke
J ' hinter der jetzigen französisch -»" Neaieruna
. senden ' S ch w e r i n d n st r i e°pden .
t Jfs hätte Frankreich freigestanden , ebenso um -
streiche Lieferungen anzufordern und es be-
*n,angesichts der Bereitwilligkeit der deutschen

^ rv ^ . pa.. : .. r. .. 2.. .. . .. i r ,■»f S »n f r»

^ reiche Lieferungen anzufordern und es be-
M angesichts der Bereitwilligkeit der deutschen

» Pierling und Industrie kein Zweifel , daß diese
»." wrderungen erfüllt worden wären ,
b

°wnt muß werden , daß Frankreich die von ihm
, 7 -llten reinen Wiederaufbau - Liefeningen r e st-

erhalten hat . Es kann sich also nicht darauf
daß die Belieferungen nicht ausgeführt

z-Ä ° en seien . In Wahrheit kommt es der fran -
Lechen Regierung nicht darauf an .

ergibt sich auch aus einem Vergleich der
«lorderungen , die die verschiedenen , dem freien

Verkehr beigetretenen Länder im Jahre 1922 an
die deutsche Industrie gerichtet haben . Frankreich
hat nämlich , obwohl es den freien Verkehr be»
reits seit Juli eingeführt hat , nur ^ ur 7,7 Mil -
lionen Goldmark bestellt , Belgien , das den freien
Verkehr im Oktober eingeführt hat , für 7,8 Mil -
lionen Goldmark und Portugal und Rumänien ,
für die der freie Verkehr erst vom Dezember ab
gilt , sogar für 21 bezw . 28,4 Millionen Goldmark .
Daraus ergibt sich , daß es lediglich an Frank -
reich selbst und seinen Staatsangehörigen liegt ,wenn die Frankreich zustehende Quote für 1922
nicht in der gleichen Weife wie bei den anderen
reparationsberechtigten Staaten erfüllt ist.

Die Derhandlungsgerüchte .
Paris , 17. März . lDrahtber .j Nach einer

Meldung des „Nenqork Herald " ans 5?euyork
ist von der Regierung erklärt worden , daß Ame -
rika nur auf französis6 » es Ersuche « be -
reit sei, in der Rnhrsrage einzugreifen , und daß
England nnd Deutschland in diesem
Sinne verständigt worden seien . Es wird nicht
geleugnet , daß diplomatische Berhandlnngen im
Gange sind nnd daß Amerika daran teilnehme .
Man nehme indessen nicht an , daß Frankreich
ein Angebot von 30 Milliarden Gold -
mark mit der Bedingung der Zurückziehung
der Truppen ans dem Ruhrgebiet annehmen
würde , ohne daß «ine zuverlässige Garantie für
die sranzSsische Sicherheit gegeben würde .

London, 17 . März . Bon zuständiger eng Ii -
scher Seite wird erklärt , daß Großbritannien
bei seinem Entschluß bleiben werde , zwischen
Deutschland einerseits und zwischen Frankreich
unid Belgien andererseits nicht zu vermitteln .
Es werde erklärt , die Frage gehe England
nichts an insofern , als es Deutschlands
Ausgabe sei , einen Plan vorzulegen , der
Frankreich und Belgien befriedige .

Das Zünglein an der Wage .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ae-

drahtet :
Neben den französischen Versuchen , durch eine

Jnterventivnsoffensive Verhandlungen auf einer
Grundlage zu erzielen , die von Frankreich ge-
schaffen werden soll , lenkt besonders die Haltung
Belgiens zu der jetzigen politischen Situation
die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich . Die poli -
tische Situation wird dadurch charakterisiert , daß
nach dem mißlungenen Versuch , 400 000 Tonnen
Kohlen und Koks , die auf den Ruhrhalden la -
gern , für Frankreich nutzbar zu machen , die
Ruhrakttou einen völligen Mißerfolg darstellt ,
und daß diese Erkenntnis die maßgebenden wirt -
fchaftspolitikchen Kreise in Paris und in Brüs -
sel gleicher Maßen beherrscht . Es ist unverkenn¬
bar , daß die Depression , die natürliche Folge , in
Belgien besonders groß ist . Die belgische In -
dustrie leidet unter dem Mangel an westfälischen
Brennstoffen noch stärker als die französische .
Arbeitslosigkeit hat sich schon in verschiedenen
Industriezweigen breitgemacht . Außerdem ist zu
beachten , daß tn Belgien die Sozialdemokratie ,
die in scharfe Opposition zur Ruhraktion getreten
ist . eine viel größere Rolle spielt , als in Frank -
reich . Schon seit mehreren Tagen kommen Nach -
richten aus Belgien , denen zufolge die Regie -
rung unter dem ständig wachsenden Druck der
parlamentarischen Opposition steht . Man ver -
mutet , daß die Brüsseler Konferenz , zu der unter
normalen Umständen Herr Poincare nicht tn
eigener Person gefahren wäre , in erster Linie
dem Zwecke diente , die Sorge der belgischen Re -
gierung zu beschwichtigen und den Ausgangs -
puukt zu der Jnterventionsosfenfive festzulegen .
Trotzdem versichern heute verschiedene Brüsseler
Zeitungen , daß es auf der Brüsseler Konferenz
nicht gelungen sei . französisch - belgische Gegen -
sätze grundsätzlicher Natur zu überbrücken . So -
zialistische Blätter treten mit ihrer Opposition
gegen die Regierung immer energischer hervor .
Tie Antwerpener BolkSzeitung macht aus die
Gefahren aufmerksam , die für Belgien aus einer
etwaigen Steigerung der französischen Macht an
Ruhr und Rhein erwachsen müßten . Das Blatt
schreibt , daß es für Belgien und besonders für
die Antwerpener Häfen nichts schlimmeres geben
könne , als eine Verwirklichung der französischen
R h e i n l a n d t r ä u m e , die die großen bel -
gischen Häsen ihres natürlichen Hinterlandes be -
rauben würden .

Zu diesen Sorgen mrd Rücksichten , die die be-
drängte belgische Regierung beachten muß . kommt
noch die Tatsache hinzu , daß die englische Regie -
rung sicheren Informationen zufolge in den
letzten Tagen Belgien gegenüber nicht untätig
gewesen ist . sondern die Nöte der

'
Regierung

Th ? unis in ihrem Sinne ausnutzt . So ist es zu
verstehen , daß Brüsseler Blätter in diesen Ta -
gen schreiben konnten , cö sei gefährlich , wenn
Belgien sür immer daS Schleppboot Frankreichs

würde und es sei zu beachten , daß Belgien auch
auf England Rücksichten zu nehmen habe .

Es erscheint verständlich , wenn die Regiernng
Poincare mit wachsender Besorgnis die Vor -
gänge in Brüssel beobachtet , denn es ist klar ,
daß die Lage Frankreichs besonders in der Repa -
rationskommission und im Obersten Rate >rn -
haltbar wird , wenn Belgien sich aus die andere
Seite schlägt .

Der Warenraub angeordnet .
Paris , 17. März . Nach einer Havasmeldung

aus Koblenz hat die Rheinlandskommission in
zwei Verordnungen die Beschlagnahme der als
Sachlieferungeu ans das Reparations -
konto bestellten und bezahlten Waren angeord -
net , deren Lieferung angeblich von den Fabri -
kanten verweigert wird .

Stach dem Jndnstriellenblatt .Tournee In du -
strielle " soll sich die Beschlagnahme von Kohlen
und Koks dnrch die Besatznngsmächte nach s o l -
genden Plänen vollziehen :

Für die Reparationen seien verschiedene Gru -
den vorgesehen , deren Namen man aber besser
nicht nenne . Man könne indessen sagen , daß sie
sowohl auf dem rechten als auch auf dem linken
Rheinufer liegen . Im Anschluß daran werde
man zur Beschlagnahme auf den Gruben ent -
lang des R he i n - H e r n ek a n a l s schrei -
t e n . Es sei davon die Rede , daß dort seit Ja -
nuar mehr als 600 000 Tonnen Kohlen und
200 000 Tonnen Koks angehäuft seien . Die Koh -
len sollen nach dem Blatte in der Hauptsache
auf dem Wasserwege abbefördert werden .
Nach den Gruben am Rhein - Hernekanal würden
diejenigen in der Nähe von Essen an die Reihe
kommen . Im ganzen würde es möglich sein ,
etwa 750 000 Tonnen Kohlen und 450 000 Ton -
nen Koks abzufahren .

*
Berlin , 17 . März . Nach einer Meldung ans

Recklinghausen geht die Besetzung der Kohlen -
zechen durch die Franzosen weiter . Bei Bott -
rvp sind die Zechen Prosper I und II , sowie der
Schacht Lehin , die dicht am Rhein - Hernekanal
liegen , von den Franzosen besetzt worden . Ans
der Zeche Westerholt sind den Franzosen etwa
50 000 Tonnen Koks in die Hände gefallen , deren
Abtransport jedoch bei dem primitiven Berfah -
ren monatelang dauern würde . Nach Blätter -
Meldungen aus Essen ist den Zechenverwaltnn -
gen ein Schreiben zugegangen , in welchem die
Zahlung der Kohlensteuer bis zum 31. April
verlangt wird , widrigenfalls zunächst der Auf -
sichtsrat , das Direktorium und die Prokuristen
verhaftet werden würden .

Eine Mahnung und Wamung .
Berlin , 17. März . lDrahtber . ) In einem

Schreiben vom 7. d - Mts . an die interalliierte
Vitlitärkontrollkommission hat daS Auswärtige
Amt den grundsätzlichen Standpunkt der Reichs -
regieruug in der Frage der Teilnahme sran -
zösischer nnd belgischer Offiziere an Kontroll -
Handlung » festgelegt und erklärt , daß es sich zu
feinem Bedauern zu der restlosen Zulass nig
dieser Offiziere nicht entschließen kann . Ihre Hin -
znziehuna sei zur Erfüllung des Vertragszwecks ,
d . h . zur Sicherstellung der Entwaffnung Deutsch -
lauds nicht unerläßlich . Sie laufe in ihrer Wir -
kuug lediglich auf eine Verletzung der Ge -
fühle des deutschen Volkes und auf die Ver -
größerung der Gefahr von Zwischenfällen hin -
aus . die die deutsche Regierung zu verhüten be -
strebt ist .

Die Iurückbehalwng der Truppen.
Paris . 17 . März . lEig . Drghtber .) Am Schluß

der gestrigen Kammersitznng versuchten die Kom -
muuisten eine Debatte über die Zurückbehaltung
der Truppen , die entlassen werden sollten , her -
beizuführen . Der Führer der Konimunistischen
Partei teilte mit , daß er Pro t est e von 89 R e -
gi me n te r n gegen die Verlänaeruug der
Dienstzeit bis zum 31 . Mai erhalten habe .

Brüssel , 17. Mär ». sEig . Drahtber .) Der belgi -
sche Kriegsminister hat angeordnet , daß alle
Truppen der Jahresklasse 1921 , die Ende März
entlassen werden sollten , weitere vier Mo -
n a te unter den Fahnen gehalten werden sollen .
Die Rekruten der 6. Division , die am i . Juni
einrücken sollten , werden schon auf den 3 . April
einberufen .

Erschossen.
Berlin , 17. März . Die „Deutsche Allg . Ztg .

"
meldet aus Trier : In einer Gastwirtschaft in
Karthaus verlangte am Mittwoch abend ein
französischer Offizier , der von Marokkanern be -
gleitet mar , die Räumung des Lokals , obwohl
die Polizeistunde noch nicht herangerückt war .
Ein Eisenbahner , der in diesem Sinne vorstellig
wnrde , wurde zunächst mit dem Knaus der Reit -
peitsche niedergeschlagen und hieraus erschossen .

See Kamps um die
Meinung.

Ätau hat der deutschen Kriegführung oft ge-
nug den Vorwurf gemacht , daß sie »ersagt habe
im Kampf um die ösfentliche Meinung des Aus -
landes , und daß sie es nicht verstanden habe , im
deutschen Volk selbst den «Älauben an die Not -
iven 'digkeit des Widerstandes pis zum Aeußersteu
zu stärken . Die deutsche Kriegführung hat sehrviel getan , um nach dieser Seite zu wirken , am
guten Willen fehlte es nicht , aber ihren Metho -
den blieb der Erfolg versagt , und mußte ver -
sagt bleiben , weil die Voraussetzungen fehlten .Wir hatten kaum ein nennenswertes Gegenge -
wicht gegenüber der Kraft und der Erfahrung ,die der Gegner im Kamps nm die öffentliche

.Meinungen der Welt einsetzen konnte . Und es
selilte uns an Kräften und an Erfahrungen , weil
die verantwortlichen Stellen dem Kampf um die
Meinung vor 1914 nur geringe Bedeutung bei -
legten , von der völligen Jnteressenlosigkeit des
Publiöums gar nicht zu reden . Es <« ng ja alles
so schön und gut im lieben Deutschland , wozu sich
nm die Meinung der Welt kümmern ? Der (9e *
danke , daß J>ie deutsche Einheit ununterbrochen
von Westen her bedroht war . wurde als uube -
quem beiseite geschoben . Pazifismus und Jnter -
Nationalismus hießen die Pillen , die im deutschenVolk ahnungslose Sorglosigkeit erzeugten . In -
dessen kämpfte der unversöhnliche Feind des
deutschen Volkes den Kampf uni die Meinungder Welt und kämpfte mit Erfolg . Die großen
Nachrichtenunternehmen von England . Frank -
reich und Amerika überspannten schon im Frie -
den mit einem Netz von Filialen den ganzenErdball , während ähnliche deutsche Unterneh¬
mungen uur einen kleinen Wirkungskreis hatten
und noch haben .

Bor 1914 wurde mit Hilfe dieser Nachrichten -
Unternehmungen in Verbindung mit den Tages -
zeitnngen die öffentliche Meinung der Völker
nach den Wünschen von Paris . London und
Washington geformt . Und mit Beginn des
Krieges setzte der Kampf in der rücksichtslosesten
Weise ein . Die Welt wurde überschwemmt mit
Berichten . — kurzen , leichtverständlichen — die
alles was deutsch war , herunterrissen . Tag für
Tag wurde den Völkern die Meinung aufge -
zwungen , daß Deutschland im Unrecht , und daß
seine Gegner im Recht seien , daß Deutschlandden Krieg vorbereitet und mit Absicht herbeige -
führt habe , daß die deutschen Soldaten Bestien
seien . Mit den Folgen dieses Lügcnfeldzugeshabe » wir heute noch zu kämpfen . Wie wär es
sonst möglich , daß die andern Völker , in denen
man angeblich auch Recht und Christentum
pflegt nntätiq zusehen können , wie ein vollkom -
men wehrloses Volk in unmenschlicher Weife
mißhandelt wir » ? Frankreich hat die Meinung
der Welt über Deutschland so verwirrt , daß nur
Haß und Abneigung , und nicht die Frage nach
Recht oder Unrecht das Urteil bestimmten . Die
Presse der anderen Völker — mit Ausnahme
einiger Blätter in Schweden , Holland und der
Schweiz — erwähnt kaum die fürchterlichen
Äriegsgerichtsurteile gegen deutsche Beamte .
Auch im englischen Parlament , in dem in letzter
Zeit manch osfenes Wort gesprochen wurde ,konnte am letzten Dienstag , ohne Widerspruch
zu finden , der Vertreter der englischen Regie -
rung sagen , Teutschland habe eineR der größten
Verbrechen gegen die Menschheit verübt , das
dürfe man nicht vergessen .

Die Feinde beschränkten sich nicht dar -
<uif , den Kampf um die Meinung außerhalb
Deutschlands zu führen , sie trugen den Kampf
ins deutsche Volk hinein , und auch hier mit welch
fürchterlichem Erfolg ! Wir alle wissen , zu wel -
cheu Irrtümern über die Pläne der Feinde ein
großer Teil des deutschen Volkes sich schließlich
verleiten ließ und wie unglücklich diese Jrrtü -
mer den Ausgang des Krieges und die ersten
Jahre nachher beeinflußte « . Die herbsten Ent -
täuschungen folgten . Es gibt noch ein kleines
Häuflein Unentivegter in Deutschland , -die an
den alten Irrtümern auch heute noch festhalten ,es sind teils Narren , teils Lumven .

Es ist ein undankbares Geschäft , an Fehler
nnd Irrtümer zu erinnern nnd doch muß es
geschehen , wenn verhütet werden soll , daß das
deutsche Volk ein zweites Mal die Beute der
feindlichen Propaganda wird . Die Gefahr ist
diesmal noch viel größer als 1914. weil der
Strom der feindlichen Lügen breit und unge -
hindert über unsere Grenzen fließt . Tausende
von welschen Agenten sind in Deutschland ein -
gedrungen und suchen mit Tausend Mitteln das
Gift des Zweifels , der Verzweiflung des Irr -
tums in Dentschland auszubreiten . Und leider
worauf die feindliche Lüge zunächst in Deutsch -
nennen . Nur eiu großes Hindernis ist es ,
woraus die feidnlichc Lüge zunächst in Deutsch -
land stößt , auf das Mißtrauen , das aus bitterer
Erfahrung kommt . Und doch der Mensch ist ,
schwach, er gergißt allzu schnell .

Seit vier Jahren wird von Frankreich die
Stimmung der Welt sür den Kampf bearbeitet ,
der sich jetzt an Rhein und Ruhr abspielt . Darauf
zu merken hatte das deutsche Volk leider keine
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3 «tt und keine Lust . Die Parteien schreckten von
allem ab , ivas Politik hieß , Geschäft und Ber -
gnügen waren die Ziele der Mehrheit . Und nun
stecht mau erstaunt vor der Tatsache .daß die Welt
ritljig mit ansieht , wie ein wehrloses , friedliches
Bolk zu Tode gequält wird . Herr Wittemann ,
der Präsident das badischen Landtags meinte
dieser Tage , alS die fürchterlichen Urteile gegen
Sie badischen Amtmänner bekannt wurden ,
wenn sich gegen solche Urteile das Bölkerge -
wissen nicht empöre , dann stehe die Weltgeschichte
still. Möchte es doch so sein, aber es ist nicht so,
das Bölkergewissen wird sich nicht empöreu und
die Weltgeschichte wird ihren unheimlichen Gang
weiter gehen . Dem Bolk Amerikas ist die Ber -
lobungsgeschichte des Filmschauspielers Chaplin
mit der Pola Negrin viel wichtiger als alles ,
was an der Ruhr geschieht, denn was Deutsch-
land anbetrifft , frnt man sich die Meinung längst
gebildet . Seit Jahren lesen die Völker , daß
Deutschland sich böswillig den Verpflichtungen
entziehen will , die es durch den so „gerechten
und milden " Friedensvertrag übernommen
habe . Frankreich habe sich für die Freiheit der
Welt geopfert , Deutschland trage die Allein -
schuld an allem Unglück , Frankreich sei vollkom -
men im Recht, wenn es sich mit Gewalt nehme ,was ihm von rechtswegen zukomme . Das sind
die Lügen , mit denen die Meinung der Welt ge-
macht wurde . Unser Appell an das Bölkerge -
wissen prallt ab , an der Mauer dieser Mci -
nungen .

Wie wenig ist geschehen, um diesen Lügen
entgegenzutreten ! wie wenig konnte geschehen!
Doch hätte manches mehr geschehen können .
Wie ängstlich war doch die Propaganda gegen
die Besetzung durch Schivarze , wie matt die Pro -
teste gegen die vertragswidrige Besetzung von
Düsseldorf —Duisbu 'rg , der Ruhraufmarschfront ,
wie lange hat es gedauert , bis man die Lüge
von der böswilligen Nichterfüllung mit Ziffern
über die Größe der deutschen Opfer bekämpfte .
Inzwischen ist unsere Stellung im Kampf um die
Meinung der Welt immer schwächer geworden .
Die Verarmung hat uns die Mittel mehr und
mehr genommen . Diese Mittel und die deut -
schen Tageszeitungen und die mit ihnen
arbeitenden Nachrichtenbüros . Sie alle kämpfen
schwer um ihre Existenz , weil so viele Deutsche
immer noch nach Urgroßväter Art die Zeitung
für entbehrlichen Luxus halten . Wer noch dieser
Meinung ist, lasse sich sagen , wie schwer die deut -
schen Zeitungen an Rhein und Ruhr mit den
Franzosen ringen .

Weit über hundert Zeitungen aller Par -
teien sind von den Franzosen schon unterdruckt
worden . Zahlreiche Redakteure mit ihren Fa -
Milien sind ausgewiesen , zahlreiche muhten in
die Gefängnisse wandern . Warum dieser Kampf
gegen die deutschen Blätter , die sich iveigern , die
welschen Lügen zu verbreiten und deutsche Leser
zu verführen ? Der Franzose kennt die Be -
deutung der öffentlichen Meinung , er weiß , das;
sie sein wichtigster Bundesgenosse ist . er kämpft
um sie mit allen Mitteln . Er nimmt , wo er die
Gewalt hat , dem Deutschen die Möglichkeit , sich
Wer die Wahrheit zu unterrichten . Wo die Ge-
walk nicht hinreicht , kämpft er mit Lift und mit
Bestechung . Seine Stützen sind Gleichgültigkeit
und Bergeßlichkeit des Publikums . Das soll
kein Borwurf gegen das deutsche Publikum sein.
Gleichgültigkeit und Vergeßlichkeit in politischen
Dingen ist in allen Ländern gleich groß , ohne
sie könnte Peine Partei , keine Regierung existie-
ren . Aber was andere Völker sich leisten können ,können wir nicht mehr . Gleichgültigkeit und
Vergeßlichkeit sind heute unsere Feinde . Denn
wir dürfen nicht gleichgültig werden gegenüber
den Plänen der Gegner und dürfen nie ver¬
gessen, auf welcher Seite das Recht ist . Nur
aus dem Glauben an unser Recht und nur
aus der festen Ueberzeugung von dem Ver -
nichtungswillen der Gegner erwächst uns die
Kraft , in diesem Kampf durchzuhalten und trotz
Gefahr für Leib und Leben deutsch zu bleiben .

Diesen Glanben und diese Ueberzeuguirg sucht
der Franzose zu erschüttern , und zu beseitigen .
Seine Agenten , seine Flugblätter , seine be -
stochenen Zeitungen erzählen dem Deutschen die

alten Lügen , von der Schuld der deutschen Regie -
rung , von der Ausbeutung durch die Arbeit -
geber , von den friedlichen Absichten der Kran -
zosen usw . Kurzum , der Franzose will den
Deutschen die Meinung aufreden , daß die deutsche
Regierung das Unglück hätte vermeiden können ,
wenn sie guten Willen gehabt hätte , daß ftc der
Not ein Ende machen könnte , wenn sie sich bereit
erklärt zu erfüllen , was Frankreich will und
was ihm zuflehe . Wie verk" l' ^ crisch! Aber der
Deutsche vergißt uicht die Wahrheit : daß Poin -
carö diesen Kamps seit langem vorbereitet und
uus schließlich zu diesem Kampf gezwungen hat ,
daß er deutsche Lieferungen nicht annahm , um
uns in Verdacht der Böwilligkeit zu setzen , daß
Frankreich vor allem deutsches Land will , daß es
die Einheit zerschlagen will , die der Franzose
am meisten fürchtet .

So steht der Kamps um die öffentliche Mei¬
nung . Unsere Abwehrmittel sind die deut -
schen Tageszeitungen . Sie haben die
Aufgabe und die Pflicht , den Kampf gegen die
welsche Lüge und für die Wahrheit
zu führen . Und die überaroße Mehrheit der
deutschen Tageszeitungen ist bereit , mit Leib
und Leben für die Erfüllung ihrer Pflicht ein -
zustehen und jedes Opfer zu bringe « . e .

Welsche Verdrehungskünste .
w. Buer . 17. März . lDrahtberichi . ) Ober -

bürgermeister Dr . Zimmermann und « Parkas -
sendirektor Koppinghaus , die als Geiseln fest¬
gehalten wurden , sind gestern abend f r e i g e l a s-
sen worden . General Laignenot in Reckling -
hauseu eröffnete ihnen , die Untersuchung in der
Angelegenheit ber Ermordung der französischen
Offiziere habe ergeben , daß die Stadt und die
Bevölkerung kein Verschulden treffe . Die Spu -
ren führten zu der Schutzpolizei . Die mutmaß -
lichen Täter seien gefaßt . Es handle sich um den
Kriminalpolizeil « amten Bnrchhoff und den Elek-
tromonteur Witterhagen . Beide feien auf dem
Wege zum Gefängnis in Necklinghausen in der
Nähe eines kleinen Wäldchens zwischen Buer und
Westerholt bei einem Fluchtversuch von fran -
zösischen Gendarmen erschossen worden . Die
iveiteren französischen Ermittlungen seien da-
dnrch erschwert worden , werden aber fortgesetzt .

Diese französische Darstellung ist ein Muster -
stück französischer Verdrehungskunst und ein Zei -
chen der hilflosesten Verlegenheit . Einmal sagen
die Franzosen , d)e Mörder seien in den Reihen
der Schutzpolizei zu suchen und melden in dem-
selben Atemzug einen Kriminalbeamten und
Zivilisten , die zu der Schupo in keinerlei Be -
ziehung stehen , als Täter . Das Alibi des Burch -
hoff ist einwandfrei festgestellt. Der Kriminal -
beamte hat sich am Mordtag abends im Stadtteil
Buer -Erle aufgehalten , der vom Tatort mehrere
Kilometer entfernt ist. Nach amtlicher Festste !-
lung hat der Beamte von abends 9 Uhr bis
11 Uhr in der Wirtschast Forsthof in Buer - Erle
mit mehreren Beamten Skat gespielt . Der Mon -
teur Witterhagen hat von dem Morde erst am
Morgen darauf erfahren .

Wie erinnerlich , war der Kriminalbeamte von
den Franzosen festgenommen worden , weil er
von dem landfremden «yesindel denunziert wor -
den war , das er an diesem Abend nach dem Ber -
lassen der Wirtschaft zur Ruhe gewiesen hatte .
Witterhagen war verhaftet worden , weil er das
Unglück hatte , mit Bnrchhoff in demselben Hausse
zu wohnen und dieser sich bei ihm vor den fran -
zösischen Häschern versteckt hatte . Es ist nn°
richtig , wenn die Franzosen behaupten , die bei-
den seien bei einem Fluchtversuch in einem Wäld -
chen unweit Buer erschossen worden . Tatsache
ist vielmehr , daß beide auf dem Platze hinter dem
Rathause mit Kolbenschlägen und Gewehrschüssen
in bestialischer Weise hingemordet wurden . Die
Anwohner des Rathausplatzes haben das eilt-
wandfrei bestätigt .

Buer . 17. März . Tie Gewaltmaßnahmen der
Franzosen gegenüber den deutschen Zeugen in
der Mordsache nehmen ihren Fortgang . Der
Hauptzeuge , Bergmann Wicking, der protokol -
larisch erklärte , daß er nach dem Attentat die

beiden Offiziere tauckeln sah und beobachtete,
wie die beiden Alpenjäger sich schnellsten Schrit -
tes entfernten , ist noch immer in französischer
Haft . Gestern erschienen französische Kriminal -
beamte und Soldaten bei seiner Frau und er -
klärten , der Mann habe bereits die Tat einge-
standen . Sie solle den in ihrer Wohnung befind -
lichen Revolver , mit dem die beiden Offiziere
erschossen morden seien , herausgeben . Trotz ihrer
Erklärung , daß der Mann unmöglich der Täter
sein könne , und niemals einen Revolver be-
sessen habe , wurde die Wohnung durchsucht,aber ohne jeden Erfolg . Ein Gastwirt , der vom
Montag bis heute in französischer Haft behal -
ten worden ivar , ist heute nach fast ununterbro -
chenem Kreuzverhör wieder freigelassen worden .
Das Bestreben der Franzosen geht nunmehr da-
hin , die Tat Belgiern zuzuschieben . Nach
einer Mitteilung des Gastwirts hat man eine
Erklärung von ihm verlangt , wonach der Zeuge
Wicking gleich nach der Tat gesagt haben soll ,
ev habe belgische Soldaten davonlaufen sehen .

Um ein Aranzosenliebchen.
Koblenz , 17. März . Ueber die Stadt Ehren -

breitstein ist gestern von den Franzosen der
Ausnahmezustand verhängt worden . Der Ber -
kehr vou 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist
verboten . Zur Berhängnng des Ausnahmezu -
standes hat solgnder Borfall Anlaß gegeben :
In der Nacht zum IS. März ist eine F r a u e n s -
Person , die sich mit einem französischen Sol¬
daten eingelassen hatte , von zwei jungen Leuten
aus Ehrenbreitstein verprügelt worden . Als
dann der auf das Hilfegeschrei des Mädchens
zurückgekehrte Soldat die jungen Leute mit dem
Seitengewehr bedrohte , entrissen ihm diese die
Waffe und brachten ihm mit derselben eine Ver -
letzung bei . Die beiden jungen Leute wurden
verhaftet und nach Mainz geschafft, xbenso zwei
Schutzlente . Der Ausnahmeznstand über Kob-
lenz besteht immer noch .

Ein Atchmf der Jtaneti .
Bochum , 17. März . lDrahtber . ) Die katho-

lischen und evangelischen Krauenvereine und son -
stigen Frauenorganisationen des gesamten be -
setzten Gebietes haben in einer stark besuchten
Delegiertenversammlung beschlossen , einen Ans-
ruf an alle deutschen Frauen zu richten , in dem
sie in eindringlichen Worten die materiellen
Entbehrungen infolge der Besetzung , die seeli-
schen und sittlichen Gefahren für die Jugend und
die rücksichtslose Beschlagnahme von Kranken -
Häusern , Schulen und Jugendheimen schildern
und die Frauen aller deutschen Gaue auffordern ,
sie in ihrem mit Ruhe und Besonnenheit geführ -
ten Kampf in jeder Hinsicht zu unterstützen .
Was sich die neutrale Schweiz muh bieten lassen .

Frankfurt a . M ., 17. März . Die „Franks . Zei -
tnng " laßt sich aus Worms berichten : Am Mott »
tag abend wurde hier auf der Rheinbrücke die
Schweizer Bürgerin Annemarie Starck aus Wä -
denswil bei Zürich von zwei französischen Sol -
daten angehalten und durchsucht. Die belästigte
Dame wurde , trotzdem sie sich durch Vorweisung
ihres eidgenössischen Passes als Schweizerin aus -
zuweisen vermochte , ihrer gesamten Barschaft in
Schweizer Franken und deutschen Reichsmark
beraubt . Als die Geschädigte nachher auf der
Wache gegen diesen unerhörten Vorfall Verwah -
rung einlegte , schenkte man ihr hier nicht die ge -
ringste Beachtung und schickte sie ohne irgend
eine protokollarische Aufnahme wieder fort .

Der Kampf gegen die Presse.
Ofsenburg , 17 . März . lDrahtber .) Wie die

„Kehler Zeitung "
, so sind auch das „Offenbur -

ger Tagblatt " und die „Offenburger Zeitung "
wegen Berdfsentlichnng von Mitteilungen des
W.TW . übSr die Ermordung der französischen
Offiziere in Buer von der Besatzungsbehörde
auf neun Tage verboten worden ,

Koblenz , 17 . März . lDrahtber .) Das fran¬
zösische Militärgericht verurteilte in Abwesen¬
heit den bereits vor vier Wochen ausgewiesenen
Verleger der „Emser Zeitung , Fritz Sommer ,
und dessen Bruder Dr . Otto Sommer aus Bad

zu je 6 Monaten Gefängnis und
30 lN > Mk . Geldstrafe .

Die sozialdemokratische „Rheinische Warte ",
am Donnerstag .zum ersten Male wieder »aa>
wrcrn vierwöchigen Verbot erscheinen durfte , ist
gestern wieder auf drei Tage verboten worden .

Der Kamps gegen die Gewerkschaften .
Kölu , 17. März . Die Stadt Krefeld hat von

der BesatzUngsbehörde ein Schreiben erhalte «,
in dem unter Androhung von Zwangsmaßna »-
men die Einzeichnuug eines namentlichen Ver-
zeichnisses aller Gewerkschaftsbetriebe bis Mon-
tag 12 Uhr verlangt wird . Die Gewerkschaft^
führer Haben das Amsinnen einheitlich abgelebt" .

Der Kamps um den Zoll.
Mainz . 17. Mite *. lDrahtber . ) Die französi¬

sche BesatzungSbehörde Hat auf dem hiesigen Zoll -
amt den Zollamtmann Schnattert und acht
andere Zollbeamte ausgewiesen . Die Familie »
müssen innerhalb Vier Tagen «ihre Wohnung « !»
geräumt haben .

Die tapferen Eisenbahner .
Berlin , 17. März . Im Haushaltsausschuß des

Reichstags nahm Reichsverkehrsminister Groe-
ner das Wort , um den Eisenbahnern , die tf"
Westen einen schweren Kampf zu bestehen haben ,
für ihre vorbildliche Haltung den wärmsten Dan -
der Reichsregierung auszusprechen . Nach de»
bisherigen Meldungen seien 14 2 Eisenba >1 .

-
ner verhaftet , 73 ansgewiesen und 52 am?
schwerste und unmenschlichste miß '
handelt worden . Hierbei seien nicht gezählt
die Bediensteten , die aus ihren Wohnungen . 'er-
trieben und auf die Straße gesetzt worden seie » .
Die Reichsregierung habe es sich angelegen se >»
lassen, für alle diese pflichttreuen Beamten die
werktätigsten Fürsorgemaßnahmen zu ergreife «.
Flüchtlingsberatungsstellen seien in Bielefeld .
Fulda , Mannheim und Karlsruhe eingerichtet !
alle verfügbaren Wohnungen , auch die Eisen-
bahnererholungsheime seien zur Aufnahme der
Flüchtlinge bereitgestellt worden . Schäden o"
Leib und Leben würden in vollem Umfange er-
setzt . Nach wie vor rechne die Reichsverkehr ^
Verwaltung mit der wertvollen Mitarbeit de«
Gewerkschaften . Täglich fänden im Reichsvek-
kehrsministerinm mit den Spitzenorganisationen
Beratungen statt . Bei der Materialbetrtebe -
leitung West in Elberfeld sei ein Abwehrausschu «
gebildet , der aus Delegierten der gewerkschasl -
lichen Großorganisationen bestehe. Bei den
Reichsbahndirektionen werde das größte
wicht auf enge Fühlungnahme mit der Personal
Vertretung gelegt .

Der Minister wandte sich dann dem Problein
der Verkehrs - und betriebstechnischen Bedeutung
der Ruhrinvasion zu . Was die Gütermenge "
anbetreffe , so entfielen von der gesamten Güter -
bcweguug auf der deutsche » Reichsbahn auf d '1*
jetzt besetzte Gebiet im Westen rund 43 Prozent ,
davon auf das Ruhrgebiet rund 31 Prozent .
Insgesamt würden westlich der allgemeine »
Linie Hamburg - Nürnberg durch die Rheiu -Ruhr -
frage 70 Prozent der Güterbewegung betroffen-
Die Streckenlängen im besetzten Gebiet betrage «
0^00 Kilometer . Die gesamten Streckenlänge »
der Reichsbahn umfassen. 53SM Kilometer .
sind also 12 Prozent davon besetzt . Der Ministes
inachte dann noch ausführliche Angaben über die
Militarisierung der Eisenbahnstrecken im beies-
ten Gebiet und über den Erfolg der Militarist ^
ruug , der immer noch sehr gering sei . Die eng
lische Zone sei von den Franzosen von alle »
Seiten eingeschlossen.

Die Unsicherheit aus den militärischen Bahnen-
Moers , 17. März . In der Nähe von Fre >,

Mersheim hat sich ein schweres Eisenbahnungl '^
ereignet . Ein Militärtranspvrt , in welchem fi ("
Kavallerie mit Pferden befand , stieß auf eise»
Güterzug und das mit einer derartigen WuW.
daß sich die Wagen acht Meter hoch aufeinander

"
türmten . Mehrere Personen wurde » getötet
und schwer verletzt . Tie Unfallstelle ist in weite«'
Umfange abgesperrt . Es hält schwer , etux>'
näheres zu erfahren .

Die «Pyramide"
Wochenschrist zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ivrer heutigen Nummer (11 ) folgende Bei¬
träge : Badische Bücherfchau . Bon Professor Dr . W . E.
Leiterin « an der Landesbibliothek . 81 nie anias . No¬
velle . II . Von Professor Dr . Konrad Arnold Berg -
mann , beide in Karlsruh «.

Wochenplauderei
vom Juknndns Bruttler .

In des Daseins graue Stunden
Blitzt versöhnlich der Humor :
Stadt und Maler , heut 0 ) verbunden ,
Nahmen sich das Stadtgeld vor .
Malten gleich sich zehnmal tausend
Märker auf den bunten Schein
Und , nach altem Bilde pausend .
Auch den goldnen Vater Rhein .
Was die Zeichnung nnll besagen ,
Durch die Verse wird sie klar,-
Ach . es ist ein trübes Klagen :
Wie es ist und wie es w a r .
Tat 's der Kusche , tat 's der Finter , *
Solches ist mir einerlei .
Freu ' mich nur , daß steckt dahinter
Eine derbe Schelmerei .
Deutscher Gruß nach welschem Westen,Den nicht kennt das Schulbuch Plötz ,Aber eines von den besten
Worten ist 's aus Goethes Götz .
Nicht nur einmal soll er gelten .
Jener Zuruf nnsrer guten Stadt ,
Überschwenglich will er melden
Karlsruh 's Wünsche im Quadrat . *

Doch geuug von der Kanaille .
Wendet mal den Geldschein um !
Halt ' zum Licht die Kehrseit ' der Medaille

Und dein Mund bleibt sicher stumm .
Denn der Michel , der da wirket
Fleißig auf dem vorder » Plan :
In dem Durchschein jäh erwürget
Hängt er kläglich an dem Kran !

Alle Dinge han zwo . Seiten .
Selbst am Stadtgeld dies man ficht.
Hier das Lachen, dort das Leiden !
Ist die Moral von der Geschicht .

ErinnernngsblStter
einer HofopernfSngerin a. D.

Bon Christine Friedlein .
Nach und nach tat ich dann auch schon gewis-

sere Schritte im Reiche der Kunst , so daß ich im
nächsten Jahre , in welchem Fräulein Boppmeier
die Karlsruher Bühne verließ , um einem Rufe
an das Berliner Hoftheater zu folgen , ihre
Nachfolgerin werden konnte . Natürlich be-
herrschte ich noch nicht alle Rollen des Altfaches ,aber Putlitz und alle meine Borgesetzten hatten
Geduld mit mir . Ich selbst ließ es an Fleiß
und Eifer nicht fehlen und so eroberte ich mir
sie doch in verhältnismäßig kurzer Frist . In
diesem zweiten Jahre studierte Mottl das
Rheingold mit seiner Künstlerschar . <Wal -
küre hatte er schon in früheren Jahre », ein-
studiert . ) Er tat damit den ersten Schritt zur
vollständigen Einstudierung des ganzen Nibe -
lungenringes , die in den kommenden Jahren
vollendet wurde . Ich durfte die Erda und die
dritte Rheintochter singen . Beide Partien lagen
meiner Stimme sehr gut und Mottl war zu
meiner großen Freude sehr zufrieden mit
meinem Erfassen derselben . Wie schön war 's
überhaupt in diesen Proben . Alle Mitwirken -
den waren voll Eifer und probierten mit Lust
und voller Hingabe . War einmal eine Probe
besonders flott gegangen , so sagte Mottl wohl :
„So . jetzt geht 's alle mit mir ins Cafe Bauer ,
i spendier Euch einen Eierpunsch .

" — Na . das
ließen wir uns nicht zweimal sagen , denn solche

Aufforderung bedeutete immer einige Stunden
voll Heiterkeit und anregendem Plaudern . Mottl
war in dieser Zeit immer fröhlich , voll Witz und
Scherz und dadurch ein äußerst liebenswürdiger
Gesellschafter . Wir freuten uns auf jedes Zu -
sammeusein mit ihm . sei 's in Probe » , in Vor -
stellungen oder auf den Fahrten nach Baden -
Baden . Ich mußte ihm auch manchmal als
Scherzobjekt dienen , war ich doch in dieser ersten
Zeit meines Engagements sehr leicht zum
Weinen zu bringen . Da ich selbst recht deutlich
wußte , wie viel meinen Leistungen noch fehlte ,
war ich stets in einem nervös gereizten Zustand ,
und Mottl brauchte mich nur ernst ansehen und
mit dem Kopf zu schütteln , so heulte ich armer
Kerl schon . Hatte er mich dann glücklich so weit
gebracht , dann konnte er herzlich lachen und
sagen : „Aber Chrischt ' l , san 'ö doch net so dalket ,
ich Hab ' ja nur Spaß gmacht !" Obwohl er nun
dieses Spiel östers wiederholte , ich also gewitzigt
hätte sein sollen , siel ich in meinem nichts durch-
bohrenden Gefühl immer wieder darauf herein .
Es hätte ja doch einmal sein können , daß Mottl
unzufrieden mit mir gewesen wäre . Fast nach
iedem Austreten hatte ich das Gefühl , meiner
Rolle nicht ganz gerecht geworden zu sein , uud
so verging kaum ein Spielabend , an dem ich
mich nicht nach Schluß der Borstellung unter
Tränen umgekleidet hätte . Die guten Garderobe -
fräulein suchten mich immer zu trösten . Doch
hatten sie nicht viel Erfolg mit ihren Bemühun -
gen . Nur wenn Mottl selbst noch mit mir
sprach und mir versicherte , er wäre zufrieden
mit mir gewesen , fuhr ich einigermaßen ge -
tröstet nach Haufe .

Es war kein Wunder , daß ich meine Unzu¬
länglichkeit oft so tief fühlte , war ich doch in
einen Kreis vorzüglicher Künstler eingetreten .
Da war in erster Linie die schon erwähnte dra -
matische Sängerin Pauline Mailhae , eine
Künstlerin allerersten Ranges . Sie verkörperte
die Brünhilden . Isolde , Venus , den Fidelio :c .
mit einer so innigen Hingabe , wie ich sie später
nie wieder erlebt habe . Ebenso groß war Fritz
Plank , der Heldenbariton , den ich schon in
Banreuth kennen gelernt hatte . Außer seiner
hervorragenden dramatischen Gestaltungsfiabe
besaß er auch noch einen ganz köstlichen Humor .
Wer seinen Freiherrn im Trompeter von Säk -

kingen gesehen hat , wird ihn gewiß nie ver-
gessen . Ein sehr guter Sänger mit schöner-
großer Bühnengestalt war der Heldentenor V:
Oberländer . Der konnte ein hohes C
Bruststimme herausschmettern , — so la«S
wenigstens , als er sang wie der Vogel
ohne viel Künstelei . Nun war da aber ein K 1!
tiker , der sich berufen fühlte , auch Gesangsunte -.
richt zu geben . Dieser mäkelte immer an
herum wegen seines unkünstlerischen
ansatzes und brachte ihn schließlich so iveit , da »
er sich entschloß, bei ihm noch Gesangsstunde "
zu nehmen . Leider hatte dies die böse Fola »'
daß Herrn O . von der Zeit an alle hohen Tö »
umkippten und darum seines Bleibens in K
nicht lange mehr war . Ausgezeichnet war o «?
der lyrische Tenor R o s e n b e r g . der au «e '
prächtiger Sttmme und schöner Bübneneriche ' '
nung noch eine vollendete Gesangstechnik be»' ° '
Die berühmte Koloratursänaerin Bianchi
gelegentlich verschieb " « ! Gastspiele öfters , tot*
sie mit Rosenberg sänge , müßte sie alle
Kunst aufbieten , um neben seiner vorzügliche
Technik noch Außerordentliches zu bieten . ^Und welch herrlicher Vertreter für die Baß - " «
großen Baßbuffopartieu war nicht Speig l e
mit seiner großen Stimme und seinem faw ^Humor . Auch die Koloratursängerin und
loratursoubrette Fräulein Fritsch (fP&v ,Frau Brehm ) , öie Soubrette Frau H/i r
l a ch e r und die jugendliche Sänaerin ,
Neuß - Belce , waren vorzügliche Künstle ^
Erstklassig war auch ber Chor und das
ster . fii ,Nach und nach wuchsen aber auch mir die
gel . und meine Leistungen wurden denen mei « . .
Kollegen und Kolleginnen , die mir alle
lich gesinnt waren und mich gerne fördern ° . tc
se » . ebenbürtiger . Eine große Freude bereit ^
mir in dieser Zeit die Mutter der berührnr .^,
Fräulein Bianchi . Als letztere , kurz nachdem i»

.
in Karlsruhe engagiert war . in der Nachtwa''
lerin von Bellini als Amina aastierte , dnr ' ^
ich die Mutter der Amina verkörpern .
Schluß dieser Ausführung kam Fräulein ^ '0
chis Mutter in die Garderobe . Jede Anfänger
in der Bühnenlavfbahn wird mir tutfflftt "' „können , wie sehr es mich beglückte, als >te ' tt
mir sagte : „Ich habe meine Tochter schon
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privater belgischer Repa -
rationsvorschZag.

'̂ aris , 17. März . Im „Petit Parisien " wird
JJ liieparationsvorschlag des Leiters des In -
Ms Solvay in Brüssel , George Barnich , ent -

Barnich steht auf dem Standpunkte , fmß
letzt ans zwei Gründen unmöglich sei . eine

Mltige Regelung der Reparationsfrage'
^ zuführen , weil sehr wahrscheinlich England

jJ!' Amerika nicht schon jetzt geneigt seien , die
''" ^alliierten Kriegsschulden zu anullieren und
^ es ferner unklug ivare , nicht Rücksicht, auf
^ zukünftige Entwickelungsmöglichkeit in
^ tschland ' zu nehmen . Barnich schlägt deshalb

Provisorium von 5 Jahren vor . In diesen
fahren soll Deutschland jährlich je 1500 Millio -
^ Goldmark in bar und in Sachlieferungen
Achten . Der Barbetrag soll aufgebracht wer -
"i durch jährliche achtprozentigc in AI Jahren
^«rtisierbare Anleihen , deren Zinslast Deutsch-
J ?° zu übernehmen hätte . Nach diesem Plane
- Ae also Teutschland am Ende der fünf Jahre
" -Nilliarden Goldmark entrichtet hhbe» . Würde

k,?,dem Jahre 1928 die politische Lage eine An -
,,

" >erung der interalliierten -Schulden und zu
^ lcher Zeit der deutscheu Schatzbonds der Serie
.Ermöglichen , dann wären Deutschlands Bei *
.Achtungen auf 35 Milliarden Gvldmark her -
gesetzt . Es sei sehr wahrscheinlich , daß in die-
? Augenblick die deutsche Regierung so rasch
7* möglich ihrer noch bestehenden Schuld sich
" edigeu wolle . Barnich verlangt eine voll -

, ® Wene Kontrolle über alle Einnahmen und
Mgabeu des Deutschen Reiches soivie als Ga -
Me außer 'der Besetzung des linken

e i n u s e t s die U e b e r l l e f e r u n g von
." Prozent aller deutschen Werte ,
? an den deutschen Bö r s e n gehandelt wür -
j
'n- Das sei ein kostbares Pfand , das man erst

,' ittt wieder zurückerstatten solle, wenn Deutsch-
W alle seine Berpflichtungen erfüllt habe . Der
Merbund solle die Kontrolle übernehmen und
Ar die Kontrolle der deutschen Zolleinnahmen
3 der deutschen Einnahmen und Ausgaben ,
>
°erhauj,t der deutschen Finanzgebarung .

,̂ rch seine Intervention werde die Anleihe eine
K Grundlage erhalten und 2t Staaten würden

gegen Frankreich wenden , um nicht nur die
^ ihren Untertanen gezeichneten Anleihen zu

ijton , sondern auch um das Recht zu vertei -
'Seit .

Der Reichspräsident in Hamm.
berli » . 17. März . lDrahtber .1 Der „Bor -

meldet aus Hamm , das, Reichspräsident
- °°rt dort am Sonntag vormittag zu einer Be -
. ^chung mit den Bertretern der Behörden und
.
"" tischen und wirtschaftlichen Organisationen .

,
°toie der Presse des Einbruchgebietes eintreffen
Me . Für den Nachmittag ist eine große öffent -
^ Kundgebung geplant .

Krupp und Rußland.

; Berlin , 17. Marz . (Dritter .) Heute
ij
lt öc . in der hiesigen russischen Botschaft der
straft über die Landkonzessiou der Firma

in endgültiger Form durch die Bevoll -
M 'tigten der russischen Regierung und der

Krupp unterzeichnet .

Ernährungskonferenz für das
besetzte Gebiet .

i(
tt- Frankfurt a . M . . 17 . März . Unier dem

Mtz des Reichsministers für Ernährung und
^ Wirtschaft Dr . Luther fand heute in Frank -
j$ J eine Besprechung mit den Behörden der
Jülich besetzten Gebiete von Preußen . Bauern ,
?/den uud Hessen statt , zu der Vertreter der
Mrdesregierungen , der Landwirtschaft und des
Andels , der Städte und der Gewerkschaften zu-
^ °gen worden waren . Aus den Berhandlun -

war zu entnehmen , daß die Lebensmittel -
i^ wrgung des besetzten Gebietes nach jeder

>tung hin gesichert ist und weiter gesichert

werden wird , soweit nicht die widerrechtlichen
Angriffe der Franzosen die Versorgung unter -
binden oder den Verkehr zum Erliegen bringen .
Trotz aller Schwierigkeiten wird die Reichsregie -
rung alles daran setzen , der notleidenden Be -
Hälterung im besetzten Gebiete mit allen ihr
zur Verfügung stehenden Mitteln zu helfen und
sie in den Stand fetzen , den ihr aufgezwungenen
Wirtschaftskampf erfolgreich durchzuführen . Bei
den Verhandlungen kam wiederholt der ein -
heitliche Wille des besetzten Gebie -
tes zum Ausdruck , mit der gleichen Freudigkeit ,
wie dies an der Ruhr geschieht , allen Gewalt -
maßnahmen der Franzosen zum Trotz , die Ab-
wehr bis zur Gewinnung einer Lebensmöglich -
keit für das deutsche Volk durchzuführen .

Deutsches Kritfo
Der Getreidepreis.

Berlin , 17 . März . Der 20er Ausschuß des
Reichstages , der sich gestern mit der Preisfest¬
setzung für das letzte Sechstel der Getrei .deum-
läge beschäftigte, ist zu keinem Resultat gekom-
men . Ein Antrag der Landwirtschaft , den Preis
für die Tonne Roggen auf 827 000 Mk. festzu-
setzen , wuvde abgelehnt , sowie ein weiterer An-
tr ^ g eines Vertreters der Landkreise , den Preis
auf 700000 Mk . zu erhöhen . Auch ein Antrag
eines Vertreters der Städte , den Preis auf
620000 Mk. festzusetzen, fand keine Mehrheit ,
desgleichen das Verlangen der Tvzialdemokra -
ten , überhmlpt keine Erhöhung zu bewilligen .

Die Münchner Hochverratsgeschichte .
München, 17. März . Zur Landesverratsange -'

legenheit Fuchs -Machhaus - Richert stellen die
„Münchner Neuesten Nachrichten" gegenüber
anderweitigen Pressenachrichten sest : Die ver -
dächtige Tätigkeit Machhaus gab zuverlässigen
deutschgesinnten Herren Anlaß zu dessen Be -
obachtuug , wobei sich die Verbindung Mkchhaus
mit Fuchs herausstellte . Im Herbst 1022 traten
Fuchs und Machhaus an verschiedene vaterlän -
dische Organisationen heran , sie gingen zum
Schein auf deren Vorschläge ein , um Einblick
in das landesverräterische Treiben von Fuchs
und Machhaus zu bekommen . Als nun die
Franzosen im Ruhrgebiet aus einen unerwartet
starken Widerstand stießen , ließen Fuchs und
Machhaus alle Schleier fallen und drängten auf
sofortiges Vorgehen , wobei sie als französischen
Vertreter den Oberstleutnant Richert vorstellten .
Auf Verlangen der Führer der Organisationen
kam dieser französische Vertrauensmann der
Fuchs und Machhaus zu persönlichen VerHand -
lungen , worin er erklärte , die Franzosen brauch -
ten Unterstützung in der Ruhroperation durch
Herbeiführung eines Staatsstreiches in Bayern ,
vor allem , um die deutsche Abwehrfront an der
Ruhr zu zerbrechen . Auf die Frage , warum
Frankreich ein solches Interesse an einen Putsch
in München habe , äußerte Richert , es beginne
jetzt eine neue Aera in der europäischen Politik .
Die Ruhroperation sei nicht eine Reparations -
Politik , sondern der erste Schritt einer neuen
europäischen Politik unter Vormachtstellung
Frankreichs . Es werde ein europäischer Völker -
bund geschaffen, der Frankreich , Italien , die
kleine Entente , Bayern und teilweise Deutsch-
Oesterreich umfasse. Auf die Frage , ob Frank -
reich keine Sorge wegen des Bolschewismus
habe , erwiderte Richert , zur Bekämpfung des
Bolschewismus brauche Frankreich auch Bayern
nicht, dagegen könne Bayern sich Frankreichs
Dankbarkeit erwerben , wenn zur Unterstützung
der französischen Ruhroperation jetzt eine Aktion
in München geschehe . Gegenüber der Behaup -
tung , daß ehemalige ErHardt -Offiziere an den
Machenschaften Fuchs und Machhaus beteiligt
feien , wird das Blatt ersucht, festzustellen , daß
ein ehemaliger Erharöt -Offizier , ein Vorstands¬
mitglied des Bundes „Blücher " und Leutnant
a . D . Friedmann die Aufdeckung der Verfchwö-
rung als erste herbeiführten .

Iukunstsausgaben der
deutschen Stadls.

Von Oberbürgermeister a . D . Siegrist .
I.

In unserer noterfüllten Zeit von „Zu -
kunsts - Aufgaben " der deutschen Städte zu
sprechen, möchte manchem als überhebliches Un-
tersangen erscheinen — stellt doch säst jeder Tag
der Gegenwart die schwer ringende » Stadt -
Verwaltungen vor neue , schier unlösbare Pro -
bleute . Gerade diese Tatsache aber dürste füh¬
rende deutsche Kommunalpolitiker veranlaßt
haben , die gesamten Arbeitsgebiete der Stadt -
Verwaltungen in einem vor kurzem unter dem
obigen Titel * ) erschienenen umfangreichen
Werke einer gründlichen Darlegung und Er -
örterung zü unterziehen , ausgehend von dem
Grundgedanken , daß der Wiederaufbau des
deutschen Staats lebens mir gelingen kann
auf dem Fundamente eines gesunden Ge¬
rn e i n d e lebens . „Städte voran !" heißt darum
die Losung , die Oberbürgermeister Mitzlass in
seinem Geleitwort unter Hinweis ans die Schöp-
suug der städtischen Selbstverwaltung durch den
Freiherrn von Stein zur Rettung Preußens
aus seinem Zusammenbruch zu Beginn des von -
gen Jahrhunderts ausgibt . Bei aller Znver -
sichtlichkeit sind die Verfasser aber keineswegs
blind gegenüber den schweren Gefahren , mit der
die gegenwärtige politische Entwicklung die städ -
tische Selbstverwaltung in ihren Grundlagen
bedroht . Einseitige Parteiwirtschast auf der
einen und zum Teil als Folgewirkung davon
ous der anderen Seite die Tendenz , in Gesetz -
gebung und Verwaltung des Reichs und der
Länder die Selbständigkeit und Bewegungssrei -
heit der Städte einzuengen uud sie mehr und
mehr zu untergeordneten Vollzugsorganen der
Staatsverwaltung herabzudrücken , wovon die
säst völlige Beseitigung der städtischen Finanz -
Hoheit das schlimmste Beispiel ist . Hiergegen an -
zukämpsen und die städtischen Gemeinwesen wie -
der ans einen gefunden , ihren Bestand und ihre
Entwicklung gewährleistenden Boden zu stellen,
bildet eine der obersten Aufgaben der deutschen
Städte .

In 55 Aufsätzen behandelt das Werk im Ein -
zelnen alle Gebiete der heutigen kommunalen
Arbeit . Es stellt so m. W . den ersten Versuch
dar , das deutsche Gemeindewesen in seiner Ge-
samtheit systematisch und erschöpfend darzustellen .
Bisher besaßen wir auf diesem Gebiete nur
mehr Wörter - oder jahrbuchartige Arbeiten , die
zum Teil nicht frei waren von parteipolitisches
Tendenzen , sowie in vielen Zeitschriften zef -
streute Aufsätze. Es war daher selbst für den
Fachmann nicht leicht, sich über gemeindepoliti -
sche und gemeindewirtschaftliche Fragen auf wii
senschastlicher Grundlage zu unterrichten . Das
vorliegende Werk bildet einen begrüßenswerten
Anfang zur Ausfüllung dieser Lücke und wird
nicht nur für die Gemeinde - Berwaltuugsbeam -
ten , sondern vor allem auch für die ehrenamtlich
tätigen Stadträte , Stadtverordneten uud Aus -
schußmitglieder eine sehr erwünschte uird wert -
volle Quelle der Belehrung über die ihrer Ver -
antwortung anvertrauten Gemeindeangelegen -
heilen sein , zumal die Verfasser die Lösung der
Ausgaben nicht aus theoretischen Erwägungen ,
sondern bei aller Wissenschaftlichkeit — aus den
Notwendigkeiten und Möglichkeiten der rauhen
Wirklichkeit erkämpft — abzuleiten suchen , deren

* ) Die Zukunfts -Aufgaben der deutschen
Städte . Unter Mitwirkung namhafter Fachleute
herausgegeben von Oberbürgermeister Dr . Hans
Luther (Essen) , Oberbürgermeister Paul
M i tz l a f f , Geschäftsführer des Deutschen
Städtetags , Generalsekretär Erwin Stein ,
Geschäftsführer des Vereins für Kommunal -
Wirtschaft und Kommunalpolitik . Deutscher Kom -
munal - Verlag Berliu -Friedenau . Grundpreis .
18 . k.

nüchterne und sachliche Prüfung fast durchweg
hinter einseitigen Tendenzen zurücktritt .

Wir werden auf die wichtigsten Abschnitte de ?
Werkes in einigen weiteren Aufsätzen zurück-
kommen

Sunte itkronik
Der Vcesuchung erlege » . Einer Blättermel -

bung zufolge ist der Direktor der Wolfenbütteler
L a n d e s b i -b l i o t h e k Dr . Lerche beschuldigt,
zahlreiche Bände der Bibliothek verkauft zu ha-
be » . Er wurde vorläufig seines Amtes enthoben
nnd gerichtliche Untersuchung gegen ihn ein-
geleitet .

Zellnloidgeld in Wien . Anläßlich der am
Sonntag beginnenden Wiener Frühjahrsmesse
wird mit Genehmigung der Regierung und der
Nationalbank von privater Seite Zelluloidhart -
geld in Verkehr gesetzt , das in Kapseln , deren
Oberseite durchsichtig ist, österreichische Brief -
marken in verschiedenen Wertabstufungen ent -
halt . Dadurch soll es möglich werden , das sehr
abgegriffene Papiergeld aus dem Verkehr zu
ziehen und fehlende Unterteilungen leicht her -
stellen zu können . Durch entgeltliche Ankündi¬
gungen aus der Rückseite decken die Unternehmer
die Herstellungskosten der Zelluloidkapseln .

Zwei Frauen durch ei» belgisches A» to getötet.
Am letzten Samstag abend überfuhr bei Koblenz
ein belgisches Personenauto die Witwe des Justiz -
rats Cillis und deren Tochter aus Pfaffendorf .
Ein zweiter belgischer Kraftwagen brachte die
Schwerverletzten nach dem Bü ^gerhospital . Dort
starb die Mutter bald nach der Einlieserung ;
auchdieTochter verschied noch am Sams -
tagabend .

AmtlicheNachrichten
#

Ernennungen, versehungen usw .
der planmäßigen Beamte » .

Ministerium des Inner » .
Ernannt : Kritz E r n st in Mannheim »um vlan -

mä ßigen Pvlizciwachtmeister , Rottenmeister Ant . Hau -
s c r in Konstanz zum planmäßigen Polizciwachtmeister

Bericht : Amtmann Paul Dnsncr beim Bezirksamt
Freiburg »nin Bezirksamt Emmendingen .

Planums, !« angestellt : die Kanzletasstitciiten Friedrich
Bogt . Peter W e i n s v a ch und Karl Fischer bei
der Landesversicherungsanstalt Baden ..

Entlassen : Polizciwachtmeister Ernst Schulde in
Mannheim .

Zurubraesckt auf Slusuche» : Obervilegerin Elisabeth
Huber bei der Heil - und Pslegeanstalt Jllenan .

Justizministerium .
Ernannt : Notar Severin B ü h l e r in Neustadt zum

Landgerichtsrat in Konstanz : die Kanzleigehilsen Oskar
T e g g c l m a n n beim Landgericht Karlsruhe . Karl
H e d in a n n beim Amtsgericht Mannheim nnd Kail
R e s s c r t beim Notariat Ladenburg zu Kanzlei -
asfistenten .

Pldmnäsiig angestellt : Amtsgehilse Otto Htrt beim
Landgericht Mannheim .

Ausgeschieden : Justizoberlekretär Wilhelm Reuble ,
zuletzt beim Amtsgericht Radolfzell .

Kultus - uud Unterrichtsministerium .
Ernannt : Oberstencrsekretar Mar Laier bei der

Finanzkasse Karlsruhe zum FinanzobcrsekretSr bei der
Zentralsondsverwaltung hier .

Arbeitoministerium .
Ernannt : Nermaltuugoassisteot Franz Müller bei

dcr Landesuersichernngsanstalt Baden zum BerwaU
tnngssckretär .

Forftabteilung .
Ernannt : Foritassessor Karl E i s e n k o l b aus Cbcx -

wiuden zum Forstamtmann , die Forstwarte Franz D a u-
ner in Durlach zum Obersorstwart , Franz Haar -
m a n n in Heidelberg zum Obersorstwart . Friedrich
H ä u st l e r in Psullendors zum Obersorstwart . .Ernst
R a u v v in Zell a . H . zum Obersorstwart .

Piaumäsjig angestellt : Forstwart Joses D i e t s ch e
in Aha .

MM Organo - »

Yohimbin - Lecithin
Anregendes Kräftigungsmittel auf Wissenschaft! . Grundlage Ver*
langen Sie nur „ Organophat " in d. Hof -Apoth ^ Kaiserstr . 201 .

% Müttern in dieser Partie gesehen, hatte
- ■1 immer nur den Eindruck , es seien Theater -

er . Sie haben wie eine wirkliche Mutter
j. , » >elt !" — fträuleiu Bianchi lvar überhaupt
I-J5 liebenswürdig gegen mich . Gerade an die-
Jf .Abend wurde Ich von jugendlichen Schwar -
salinen sehr beneidet um die vielen wirklichen
Me . die ich als Mutter von ihr erhielt . Sie
« . .. in meiner Erinnerung stets ein warmes
». ^ «n behalten . An ihre wundervollen Ver -
Gerungen lsie spielte so gut . als sie sang , was

nicht von allen Gesangsgrökien sagen kann )
Nachtwandlerin , des Carlo Broschi (Teusels

der Lueia denke ich heute noch mit Ent -
Ä — Ich sagte schon, das; Herr Intendant

Antlitz mir bald eine « rofce Schausvielrolle
» ®ertraute , — die Königin Margarethe in
^ ard III . Leider fiel dieser erste Versuch im
sl̂ auspiel nicht so gut aus als es ivobl hätte
Ii

'** können , wenn ich meine » eigenen Inten -
0l,en gefolgt wäre . Als ich nämlich die Rolle
^ erstenmal aus der Probe spielte , soll ich sie

, „ . &>ie nrir später Putlitz sagte — überraschend
■5 besprochen haben . In aller guten Meinung
Mh ttt mir von fast allen Kollegen und Kolle-

die widerinrnchsvollften Ratschläge ge -
Ich war nicht reis genug — stand ich doch

' äunj dritten Male auf der Bühne — . um
diese Ratschläge zu einem^ inheitlichen Gan -

I ?,verarbeiten zu können , und so blieb meine
•tJi ' ttRg > unorganisch . Dieser nicht geglückte
C « Versuch als Schauspielerin machte mich et-
i)7 ® unsicher. Als daher einige ZeU daraus

Theaterdieuer mir wieder eine Rolle
^ « chtc — ich sollte diesmal für eine erkrankte
^ uwielerin die Maria Lervinka in Narziß
»„ ,

" en . — fttng ich mit ihr , nachdem ich sie rasch
ij,

' crnt hatte , einfach zu Putlitz und sagte zu
iü, ^ '.£ >err Intendant , ich trau mich nicht mehr

j. ss.
« chauspiel auszutreten , wenn Sie mir nicht

lagen : es ist recht , wie Sie spielen ! Lassen
(C wich Ihnen doch diese Rolle vorspielen !" —
», -^ var in seiner Güte gleich bereit und entlieh

dann mit den beruhigenden Worten : ..Sie
iiii ! ' W die Rolle aanz gut . lassen Sie sich aber
itirTi8 mehr über sie dreinreden !" Natürlich

ich seinen Worten , und siehe da . diesmal
l."' mir 's gnt und Putlitz war sehr Zufrieden ,

darauf d . . ifte ich die erste Schicksalsschwe-

ster in Manfred spielen , der die bedeutende Rolle
der î rigga , der Amme Brunhildes in Hebbels
Nibelungen srlgte . Ueber beide Rollen sprach
sich die Kritik sehr günstig aus und betonte
meine außergewöhnlich grobe schauspielerische
Begabung . Letztere kam mir auch in vielen
Opernpartien sehr zu statten . So z . B . in der
Partie der alten Margaretha in der Weisen
Dame , die mir den erster vollen Erfolg in der
Oper brachte und immer eine meiner Lieblings -
Partien blieb . Meine grofie , überschlanke Er -
scheinung erschwerte in dieser Zeit meine Büb -
nentätigkeit , und ich war sehr glücklich , als diese
in späteren Iahren mehr Ẑ ülle ' gewann . Sckon
die Bekleidung dieser „Stange " machte den guteu
Garderobieren viel Kopfzerbrechen . Was wurde
gerade in der Rolle der alten Margarethe an
Schauben und Tüchern an mich hingehängt .
Nicht weniger als sieben Unterröcke waren nötig ,
um mir als Hedwig Toll etwas Stattlichkeit zu
geben . Als ich in der Erstaufführung des
Rheingold als Erda aus der Versenkung auf -
stieg und zwar , wie es Vorschrift ist . bis zur
Kniehöhe , meinte ein biederer Karlsruher : „So .
setz" wär ' d ' Fräulein Friedlein grad ' recht, grö¬
ßer sollt sie net sein !" — Rheingold war über¬
haupt eine in seder Hinsicht günstige Vorstellung
für mich . Auch als Rheintochter Floßhilde ver -
schwanden ia meine lanaen Beine im Drahtkorb
der Schwimmaschine . Die Hörer konnten sich
also in dieser Vorstelkma an meiner Stimme
erfreuen , ohne durch die Glieder gestört zu wer -
den . Die Kritik fand meine Stimme für die
Wiedergabe von Partien in Waaners Ton -
dramen und besonders für die der Erda zu prä -
destiniert . Es war also ein besonderes Glück
für mich , daß ick gerade in der Zeit nach Karls -
ruhe kam. in der Mottl die Einstudierung des
Nibelungenringes begann .

Wie lebt diese herrliche Zeit noch in meiner
Erinnerung . Welche Fülle von Anregung und
Belehrung gab sie allen Mitwirkenden und be-
sonders mir . der Anfängerin . Mottl war über -
«lücklich und suchte auch uns immer Freude zu
mache,». So wurden wir in der letzten General -
probe zu Rbeinaold freudig überrascht durch ein
feines Gabelfrühstück mit Sekt und vielen Deli -
katessen , das er uns wendete . Diese Liebens¬
würdigkeit wiederholte sich auch in den letzten

Proben der anderen Ausführungen des Ringes .
In der ersten , wie in allen folgenden Borstel -
lungen des Rheingoldes schickte Mottl nach Be -
endigung der Rheintöchterszene den drei Rhein -
töchtern eine Flasche Sekt zur Stärkung nach
ihren besonders anstrengenden Leistungen . Diese
hatten allerdings keine sehr bequeme Lage zum
Singen , und meine beiden Schwimmkolleginnen
waren stets » ach dieser Szene aanz erschövst,
hatten auch oft mit Uebelkeit zu kämpfen . Mir
selbst machte die unbequeme Lage nichts , ich war
an körperliche Anstrengungen gewöhnt , und die
Freude an der Darstellung der übermütigen
Rheintochter , die meinem Temperament sehr zu-
sagte , ließ mich alle Unbequemlichkeiten ver -»
gessen . Den gespendeten Sekt genoß ich aber
nicht mit dem gleichen Behagen , wie meine
beiden Schwimmgeschwister , die ia mit dieser
Szene für den Abend fast fertig waren , denn ich
dachte an meine Erda , der viel Sektgenuß gewiß
nicht gut bekommen wäre .

Diese Partie ist überhaupt nicht leicht zu sin -
gen , besonders für eine Anfängerin nicht. Man
steht wohl über eine Viertelstunde im Dunkel
des untern B " hnenraumes auf der Versenkung .
Oben flutet der gewaltige Tonstrom des Orche-
sters , ertönen die Stimmen der Mitwirkenden .
Laut klopft das Herz , und mit Anspannung aller
Nervenkraft sucht mau die Aufregung zu bau -
nen . Nun ebbt die mächtige Tonflut ab und nur
noch leise und geheimnisvoll raunt das Orche-
ster. Auf der Bühne wird es still und dunkel .
Da fühlt man . daß man sich langsam erhebt , ein
bläuliches Licht blendet . Auch draußen im Zu -
schauerraum ist alles stille geworden , alle Blicke
sind auf die Ers -̂ einung der Erda gerichtet . Nun
heißt es beginnen . Wahrlich , es gehört viel
Mut und Selbstvertrauen dazu , in solchen
Augenblicken zu singen und — ruhig zu singen ,
wie es gerade diese Partie besonders verlangt ,
wenn sie wirken soll . Man fühlt deutlich , daß
man für den Erfolg dieser Szene ganz allein
verantwortlich ist . Wie selig war ich . als sie mir
zum erstenmal gelungen war . als ich . nachdem
Mottl mir zugenickt hatte , abwärts schwebte . Als
der Arbeiter , der die Versenkunasmaschine be-
diente , und mir beim Absteigen behilflich war ,
zu mir sagte : „Aber schön hawe Se g'sunge,
Frauke Frieblein, " häte ich ihn w meiner Frende

am liebsten umarmt . Wie fröhlich sana ich dann
noch mit meinen Kolleginnen den Schlußgesang
der Rheintöchter . Noch immer höre ich . wie wir .
unser Stichwort zu diesem Gesänge erwartend ,
standen , Plank singend : „so grüß '

ich die Burg ,
sicher vor Bang ' und Grauen !" und dann : „Folge
mir Frau , in Walhall wohne mit mir ." Nie wieder
habe ich später von andern Bertretern des Wo-
tan , und es waren Größen ersten Ranges unter
ihnen , diese Stellen so herrlich singen hören .
Wie machtvoll klang das : „So grüß ' ich die
Burg !" Wie weich und warm das : „Folge mir
Frau !" Ueberhaupt war die ganze Aufführung
des Rheingold unter Mottls genialer und
jugendlich feuriger , hingebender Direktion Herr-
lich . Welch gewaltiger , unübertrefflicher Wotan
war Plank , welch hoheitsvolle Fricka Fräulein
Mailhac , welch liebliche Freia Fräulein Belee
(später Frau Reuß ) . welch prachtvoller Fasner
Speigler , um nur einige zu nennen . DaS
Publikum nahm die Ausführung mit Begeiste -
rung auf . Immer wieder mußte Mottl mit
seiuer Künstlerschar vor dem Borhang den Dank
entgegennehmen .

Und so war es auch bei jeder weiteren Auf -
fühnmg des Ringes . Jetzt , da ich diese Erin -
nerungen niederschreibe , weiß ich das Glück, das
mir dadurch zuteil wurde , daß ich diese große
Zeit am Hoftheater Karlsruhe miterleben , ja
miterarbeiten durfte , ganz und voll zu würdigen .
Damals fehlte mir das Erfassen dieses Glückes
noch , ich erlebte die Zeit wie Kinder ihre Kinder -
zeit , die sich ja auch des Glückes dieser Zeit
nicht bewußt sind und es erst erkennen , wenn sie
vorbeigeflossen ist . Ganz bewußt war mir aber ,
daß in allen Proben und Ausführungen ein hei-
liger Ernst loaltete , daß Leiter und Künstler
ihr Bestes gaben und Ehrfurcht vor dem Kunst -
werk jeden einzelnen beseelte . Wenn ich in den
letzten Jahren meiner Bühnentätigkeit oft be-
obachten mußte , wie leicht es die angehend ^
Künstler und Künstlerinnen mit ihrer Kunst
nahmen , wie ikjnen oft alles andere wichtiger
schien , war ich immer anss neue vo« tiefstem
Dank dafür erfüllt , daß es mir vergönnt war ,
in dieser Zeit zu werden und zu wirken .
(Fortsetzung in der nächsten Sonntagsnummer )
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regelni -inise Baehfcha « an Der Alb betr .Tie rcg lmätziae sBuwfm " » an der ZU Ii wurde

teitnefeöt auf !UJ <ftiuorti . bcn 38 M >r » vor -
mittags 8 » Nkr. iür die Strecke von der Luisen-
brücke in Ettlingen vis Maxau .

Die Teilnahme an der Nachschau und die Gel -
tendmalnna von Anliegen . Wünschen » . Bedenken
ist jedem Znteressenten iretgestellt .

Karlsruüe . den 14 SDfiirs 1923. C .»3 . 28
Badis «t,es Bezirksamt , « bt. » I.

Fundsachen betreffend .
Im Monat Februar 1923 wurden folgende

Gegenstände auk dem Fundbüro abgeliefert :
Ringe . Armbändchen . Halskettchea , Brosche ,

Manm .ettenknov !. Zwicker . Brillen Pelzkrage » .
Herrenhut . Handschuhe , Scl irme , Stöcke,Geldbeutel ,
Schlüsselbunde . Malerleinwand , i neuer Kinder¬
schuh . Schirinüberzug , Sto ihandtäschchen . evungel .
Geiangl ' uck, Beib » nge . Wollmütze , Littel . Hand -
fdjulr , Korsschüver , T>am ?ntasche , Fuhballvnmpe ,
Hundeiell , Zinnblech . Schülermäppchen , Brustge -
schirr für Hund », l Korb mit einigen Pfd . Gne &
und Maichen , 1 Latz , i Bruchband . 1 Eilenstanae .
Saarstecker . 2 Herr . ukragen . I Peit che , Fahrrad ,
tund

leine , alte Damensties ' l , Glashülle m . Inhalt ,
andwaaen , Tabakvseiie , Jsoliergummi , Mütze ,

Lamve . Damengürlcl . lHuhn , Älesser .Geldmävvch .' »
Mit 665 M , 1000 Jt . 8(1(1 M , 1500 Jt . 2234 •* , Bar -
zeld Hunde , cie im Hundezwinger untergebracht
lind

<F B

l .
Die Gegenstände können von den Eigentümern

oder sonstigen Enipsangsberechtigten im Zimmer S
des Bezirksamts abgeholt werden .

Falls sich die Emc faitgfcbixertitifi
zeitig melden , gebt das Eigentum an dem Fund -
aege » stand nach Jahressrist an den Finder bezw .
die Stadtgemeinde über .

Karlsruhe , den 8. März 1923 . O .3 . 23.
BadischeS Bezirk samt . — Polizeidirettion .

Wir nehmen entgegen

Gold -Spareinlagen
aufgebaut auf der Basis der Dollarschatzanweisungen
des Deutschen Reiches . Mincesteinlage ist der
Gegenwert eines Dollars , Rückzahlung in Dollar¬
schatzanweisungen des Deutschen Reiches oder
deren Verkaulswert.

5 °
oWeizen -Spareinlagen

Mindestsinlage ist der Tagespreis eines Zentners
Weizen , Verzinsung und Rückzahlung erfolgt zum
Weizen wert.

MarK -Spareinlagen
bis zu 12 °;o Zinsen

je nach Kündigungsfrist.
Nähere Auskunft geben die Prospekte , die im

Banklokal sowie bei unseren Filialen und Zahl¬
stellen erhältlich sind.

Budisciie Landwirtschaft - Bank

Größtes Haas dieser Art am Platze

Offeriere für die Osterzeit :
Juwelen, Gold- und SiiMmuch

Ringe , Kreuze , Colliers , Broschen , Nadeln ,
Ohrringe , Armbänder usw.

Trauringe mo derne Formen
in 8 und 14 Karat Qold .

Haas -Uhren• I
• t Master -Aostellans

e . G . m . b . H .
Karlsruhe i . B, Lauterbergstraße 3 ,

Versteigerung .
Montag , lg März , nawmitt . >/. Ä Unr . versteigere

ich im Auitrage Rudoliftratze 12 im Hof : Batten ,
Schränke , Kvmmoden . Tische , Stühle , Sofa mit 2
Te „ eln . sonstige Möbel aller Art , Küchenichrank ,
Sm " il ° !yasliero . 1 Droa ?nschraiik mit <19 Schubl .,
Kleiderständer , 2 Schliekkörbe , Geschirr . Nipvsachen ,
Haushaltaegenstände aller Art : seiner bestimmt :
1 kompl . Speisezimmer , tunk , eiche u . sonst , mehr .

D . Gutmann .
Gegenstände zur nächsten Versteig iverd . noä > an cn .

Autzholz - Versteigerung
des Forstamts Karlsruhe «Schlogbezirk 6 ) aus
Staatswcldungen am Samstag , 24 vjiiirf
vorn » tt« Uhr in Narlsrnlie , .« aiser,t .̂ 4i>
(© of) : 7M Festmeter Stammholz lynchen , Hain-
buchen , Eirben . Eschen , Ulmen . Ahorn , teilen ,
Paoveln , Weiden !. tÜEkchenstangen . 4(1 Ster Akazien ,
Eschen , Erlen , Ulmen , Rollen Zeitfolge : '/ilOUljr
sämtliche Stange » und Möllen , dann Stammholz :
IllUdr aus Distrikt f?orstlach , 'MI UhrauSDistrikt
Neuosorzerkovi , 1l Uhr aus Distrikt Kastenwörth
und Ravvenwörth . Barzahlung liis spätestens
2Ä. April I 2» . Auskunft : fforstlvait Reichert in
Grünwinkel , TurmerSheimerstrahe 207 , fVorftiuart
Maier in tiggenstein , Oberwrstwart Lehn in Förch -
heim (Amt Karlsruhe .!

l ^ernt
und !

Sprachen !
AnOngerkursß in Englisch , Französisch

Spanisch nehmen noch Teilnehmt r,
Fortgeschrittenenkmse (Eintritt jederzeit) ]

Spezialkurse für Korrespondenz in Englisch .
Anmeldung täglich
9 Uhr morgens

10 Uhr abenJs .
Leopoidstraße 1, am Kaiserplatz .

Marke Lenzkirch , bestes deutsches Fabrikat .

Mod. Salonuhren , Regulateure , KucKucKs -
uhren , Tisch - und Kaminuhren

von Einfach bis Luxus .

Em großer Erfolg der deutschen Technik !
60 % billiger offeriere ich eine Schweizer
Qualitätsuhr in deutscher Montage durch meine

eigene Marke „ jUOKl "
Das erste Muster fertiggestellt und ist alles weitere mit Preis

in meiner Ausstellung zu ersehen .

Armband -Uhren >n Goid und siiber
Schwe zer ff. Anker - und C > linderwerke — Aparte Gehäuse ,

solide Austührung , stark in Qold , massiv und Moireband .
Alleinverkauf dieser Muster für Karlsruhe u . Umgebung .

Wecker - u . KilcSienuhren
gebe jetzt je einen großen Posten zu äußerst billigem

Preist freil

Vier große Lager - und Ausstellungsräume .
Zwei eigene Werkstätten .

Bekannt für solide Ware . — Kulante Bedienung . —
Billigste Preise .

von
bis MeihodeRitter

popzelkuoe
/ II . .

Runft - u fuxus -

Porzellane

(Bebrauchs *

(Eefchirre .

Ritterstr . 5

Haus Köchlin
Inh . : Otto Bastian Tel . 1325

Miel . Kleider, "Tü? t
öi

9
£fe

r Ä ttÄ ttö
Auttionslokal . Karl st ratze 37 . Tel . 5S1S.

Karlsruher
Hausfrauenbund

„Kleiderhilfe ".
Im „ Erbprinzenschlöhchen ",

Ritterstratze 7, findet heute
Sonnlag . den >8. März , ein

Sleidervermllkelungs-Verlaus
statt von Kleidungsstücken jegl . Art . Auch Frack -
anziige . Schuko usw
Von 10—12 Uhr vormitt . und 2—6 Uhr nachmitt .

Vormittags werden daselbst noch Gegenstände zum
Verlaus angenommen .

N f
HAMBURl&'AMCßlKA UMilQIMtlMSAMC A OltNST HIT OSM
UMITED AMERICA« UNISIMC

Noch
NORD- , ZENTRAL- UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung Ober deutsche und
auslandische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünftennd Drucksachen durch
HAMBURG . AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In :

Karlsruhe
E. P . Hieke , Zigarren -Import
Kaiserstr . 215 , b . d . Hauptpost. Tel , 767.
Rastatt : Otto Pilaum , Poststr . 10.

Vereinsbank Karlsruhe ,
eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Hierdurch laden wir die verehrlichen W *
glieder zu der

Mittwoch, den 28 . März 1923, abends 6 Ohr
im großen Saale der „Eintracht" , Karl-Friediî '
straße 30 , stattfindenden

aiiBtrordeBlIicfeen GemlversnlM
ergebenst ein.

Tagesordnung :
1 . Statuten-Aenderung , unter anderem Erhöhung

des Geschäftsanteils und der Haftsumme.
2 . Bestimmung des Höchstbetrages , welchen

a) sämtliche die Genossenschaft belastende"
Anlehen und Spareinlagen zusammen,

b) die bei einem einzelnen Mitglied glei"1'
zeitig ausstehenden Kredite nicht übef"
schreiten dürfen.

Anträge , über welche in derGeneralversamml̂
Beschluß gefaßt werden soll , wolle man bis sp3'
testens den 20 . März 1923 bei dem unterzeichne'6®
Aufsichtsrat einreichen.

Karlsruhe, den 12. März 1923.
Oer Aufsichtsrat der Vereinsbank Karlsruhe

eingetr. Genossenschaft mit beschränkt . Haftpflic "''
Adolf Wilser , Vorsitzender .

Kiinstlerliaus
Donnerstag , den 22 . MSrz , abends

Tanz -Abend
» WM
nds 8 Uhr I

d

EdithWalcher
Stuttgart .

Am Flügel : Dodo Klotz .
eue Tanzschöpfungen : Sprechtänze .
zo Mk. 2000 .—, 1610 .—, 800 —
Steuer in der Musikalienhandlung

Fritz Müller.

Ibtänze.
— zuzüglich ■
Hung

y| P |
"
MÖwtag , 26 . Mär* 7 % Eintr .

fflt 7 . Kammermusikabend p
Karlsruher Streicli - Qnartett

%
Lopatnikoff : Streichquartett E-Dur ( Urauff .)

T y
Haydn : Reiter -Quartett

Beethoven : Harfen -Quartett , Es-Dnr, op 74
Karten zu 1500.—, IS » , 9:)0 , 600 .— be i

Kurt Neufeldt , Waldstr . 39

Schöne volle Körperformen
durch unsere orientalischen
Kraftpillen (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Preisgekrönt mit golde¬
nen Medaillen u . thren -
diplor .ien , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme . Garaniiert
unschädlich ! Aerztich emp¬fohlen . jtreng reell !

Viele Dankschreiben !
Preis Packung 100 Stück
Mk . 1950.—. Porto extra .
(Postanweisung od Nachn .)
r'abrik D . Fr Steiner »
fc Co ., G . m . b H . Bei lin
W 30/248, Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,
Hilda -Apotheke , Karl tr 66 .

Paßbilder
erhalten Sie sofoit

Rausch & Pest er
Photogr . Atelier ,

Erbprinzenstraße 3

! SWMklWsseN ! !
Ein einfaches wunder¬

bares Äiiltel ' eile gern
jedem kostenlos » it .

Frau il>| . Polo « ! .
Hannover O 77 , Schliaüfach 1QS.

Zentralheizung
E. SCHMIDT &. AO/vS.

Ing ., Hebelstraße 3

BaiMß biditspiele Konzerthaus
Dienstag , 20 . März

8 Uhr abends
Mittwoch . 21 . März

5 Uhr nachm . nnd 8 Uhr abends
Erstaufführung

Der falsche Prinz
Ein Märchenfilm nach Wilhelm Hauff .

■ BBBH9B31 Siehe Plakatsäulen

Sonntag , den 16 . März 1923
Landestheater

abends 6 !/2 bis gegen
10 Uhr

Sperrsitz I . Abt. 7000 M
Nen einstudiert :

Meister Guido

Der Vetter aus
Dingsda

fällt aus .

Konzerthaus
nachmittags 3—5V? Uhr

Volksbühne N 10
Oer Raub der Sabinerinnen

abends 7 bis nach 9 Uhr
Parkett I. Abt 3000 Jt

Charleys Tante .

Steinstrasse 6 II

Damentaschen
sowie Geldschein -, Brief - u . Akten -Taschen

BÜCherranzen in grosser Auswahl .

Kaufmanns Etagengeschäft
für Offenbacher Lederwaren , 6 II Steinstrasse 6 II.

Wäscherei SchOfPP
liefert :

Stärkewäsche
Oberhemden

Herren '
Leibwäsche

Innahme
-

Stellen :
Karlsruhe»

Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 , 94 und 243

Gerwigstraße 30
Amalienstraße l f
Waldstraße 64
vVilhelmstraße 32

Augustastraße 13
Schi Her straße 18
Kaiser-Allee 37
Gabelsbergerstraße 1

Rheinstraße 1s«
Dur .ach :

Hauptstraße 15»

(7)

Das goldene ]Vetz.
Roman von Otto Lothar Riemasch.

(Nachdruck verboten .)

Gegen S Uhr mu \ der Furunkelbehaftete die
Karten inMimmig auf den Tisch , er Hatte viel
verloren . Neben der dunklen Frou Wuften sich
die Fünfzig - und Hundertmarkscheine .

„Ach h«be genug," sagte Her Lange und stand
auf .

„Ich auch," antwortete die Frnu und stopfte die
Scheine achtlos in ihre große , lederne Handtasche.
„Gehen Sie mit Gott und nehmen Sie Ihren
filzigen Geiz und Ihre schlechte Laune mit . An-
ständig , wie ich bin , werde ich Ihre Zeche mitbe -
zahlen ."

Der Lange schnitt eine Fratze , die ihn nicht ver -
schönte und griff wehleidig nach seinem Furun -
kel .

„Bei guten Geschäften ists kein Kunststück, nobel
zu fein," meinte er traurig .

Tie Frau stieß Um eine dicke Rauchwolke ins
Gesicht . „Kennen Sie Irma Kospotta anders als
<xure Geschäfte machend und nobel ?" sa^ te sie und
lächelte zu Redlich hinüber . ,^Im übrigen wis-
fen Sie ja . wenn Tic einmal ein gutes Geschäft
machen, maclxn Sie es nur durch mich . Robbe
kann Sie nicht mehr riechen. Sie stinken nach
Tran , sagt er . Er bat recht . Sie sind eine schä-
Bifie Tranfunzel . Hauen Sie ab und kommen
Sie nicht wieder .

"
Ter Lange verkroch sich in einen weiten

Flauschmantel .
.Lrieg ich die Ausfuhrscheine ?" fraqte er.
„Weih ich ?" War die kurze Antwort . Fragen

Sie bei Robbe nach .
"

Der Lange reckte sein schmerzendes Genick noch
höher , zuckte die Achseln . „Ich frage morgen noch
einmal, " sagte er sanft und schlürfte davon .

Der kleine Dicke steckte sich liebevoll und um-
stündlich eine echte Importe an und zwinkerte
ihm nach .

„Was Sie bloß gegen iHn haben," meckerte er .
„Er ist kein Mann, " sagte Irma Kospotta ver -

ächtlich „Wenn einer um ein paar verlorene
Skatgroschen das Heulen kriegt , riskiert er auch
sonst nichts . So was können wir nicht brauchen .

"
„Sie sind auch mie zehn Frauen zusammen -

genommen , Irma Kospotta, " meinte der Mollige
nnd sah mit beden'blich -em Lächeln auf ihre Ath-
letenarme .

„Sonst hätte ichS auch nicht soweit gebracht,"
war die Antwort .

„Wie ists, spielen wir weiter ?" fragte der
Dicke .

.itl 'Ctr , ich muh doch ans Hellriegel warten .
"

Und plötzlich iah sie mit breitem Lächeln zu Red-
fich hinüber . „Na , Herr Schmidt . Sie tun ja , als
ob Sie mich gar nicht mehr kennen, " rief sie.
„Wollen Sie nicht unser dritter Mann sein? War
brauchen noch einen richtigen Mann .

"
Redlich war nicht im mindesten erstaunt über

diese Art , Bekanntschaften zu machen. Es patzte
zu der Frau . Einen Augenblick zögerte er .
Dann ging er hinitber .

Sie streckte ihm wie einem alten Bekannten
die Hand entgegen und stellte ihm den Dicken
vor . Den Namen verstand er nicht .

„Ausgerechnet in der „Lilie " müssen wir uns
wiedersehen .

" Und ihr dunkler Blick umschloß
sein « feste , gedrungene Gestalt . „Wie geHts , wie
steihtö ?"

,Mie es vielen geht — schlecht," sagte Redlich,
und nahm Platz .

„Mint muß nur Glück haben, " lachte sie .
„Geben Sie mir seine Adresse , Irma Kos -

potta .
"

Wieder öffnete sie die Lider ganz weit nnd
senkte sie ganz langsam . Er fühlte iHre Befriedi -
gung , das, er ihren Namen sagte.

Der Dicke mischte schon eifrig die Karte » . „Ich
gebe gleich .

" sagte er . „ich war grade dran .
"

Die Kospotta winkte dem Kellner , er brachte
Mokka und K ^ " aks und das wieder >iolte sich
mbrere Male . Sie legte ein großes , silbernes

und vollgefülltes Zigarettenetui aus den Tisch
und bedeutete Redlich , sich zu bedienen . Wenn
es leer war , füllte es der Kellner nach .

Sie spielten ohne viel zu reden . Das Kaffee
war wieder dicht gefüllt . In dem Vorderraum
spielte eine gute Kapell« . Die Kospotta wurde
immer wieder begrüßt , sie achtete kaum darauf ,
sie war ganz bei der Sache . Sie spielte gerissen
und gewagt . Redlich spielte auch gerissen, aber
bedächtig. . Der Dicke kam mit beiden nicht mit .
Die Scheine wanderten von der Kospotta zu Red-
lich. Als der letzte bei ihm gelandet war , lachte
sie gutmütig .

„Ich habe es Ihnen gesagt , Schmidchen, man
muß nur Glück haben . Sie wissen nun seine
Adresse. Jetzt habe ich aber genug . Seit lv Uhr
sitze ich hier , jetzt ist es sechs. Zu mehr als acht-
stündtger Arbeitszeit ist niemand mehr verpslich-
bet. Und Hellriegel , das Ekel , kommt wohl nicht
mehr .

"
„Wer ist Hellriegel ?" wvllt-e Redlich wissen.
„Mein Inspektor, " sagte sie und machte eine«

hochmütigen Mund . Dann stand sie auf . „Dicker-
chen , machen Sie alles glatt und lassen Sie sichs
von Hellrieoel wiedergeben . Wenn er noch
kommt , sagen Sie ihm , ich erwartete ihn zu
Hause . Unö Sie begleite« mach , Herr Schmidt .

"
Man merkte , sie war gewöhnt , zu befehlen .

Sie ließ sich von Redlich in den schweren Seal -
mantel helfen , grüßte nach allen Tischen hinüber
und schritt ihm voraus , fest und stramm dem
Ausgang zu.

Redlich folgte der üppigen , auffallenden Frau ,
von der er nur den Namen wußte und die ganz
einfach nnd selbstverständl >!ch Beschlag auf ihn
legte , wie in einem halben Rausch. Was für ein
Glück, daß er nicht mit Herms in die „Lilie " hin-
eingeraten war . Nach dem ungewohnten Alko-
holgenutz sah er alles wie durch einen rosaroten
Schleier hindurch . Und eine große Eitelkeit war
in ihm . Was Herms konnte , konnte er auch.
Mit dieser ft-wi « vor i^m konnte >ei "e frrenttMn
nicht mit . Er war sich seines Wertes Plötz¬

lich ganz bewußt . Er nahm dies Abenteuer
wie eine Genugtuung , öie ihm das Schicksal !<&** '
big war . Nun hieß es nur , es richtig
nutzen.

Der goldbetreßte Portier grüßte Irma
potta mit einer lächerlichen Devotion . lu>
etwas davon fiel auch auf Redlich ab . Er f* .
lohnte das mit einem Fünfmarkschein . Es w?
kalt . Ein messerscharfer Wind flog durch
schlecht «erleuchteten Straßen , aus denen sich 5I
Menschen wie eine undeutliche schwarz « M 4" .
durcheinanderdrängten . Redlich ging mit
Kospotta weiter , sie bog in eine kleine Neve ^
strotze ein . Dann blieb sie stehen und sah i'"
mit ihrem breiten Lächeln ins Gesicht .

„Nun sagen Sie mir zuerst einmal Ihren
ten Namen , Herr Schmidt .

"
„SBrmto Rei >lich.

"
bi

„Wie treu und brav da« klingt . Wer es W
schlecht zu Ihren Augen . Sie haben eine ™r
eine Frau anzusehen . . ."

„Wenn sie Ihnen nicht gefällt , warum
Sie sich denn mit mir eingelassen ?" , f

„Eingelassen ? Ein dummes Wort . Ich L e
weder eine Gans noch eine Dirne . Ich habe ®
mir gezwungen ."

»Oder ich Sie mir !"
„Ausgeschlossen. Bilden Sie sich nichts

Mich zwingt man nicht. Wer ich will mehr
ei11.

Ihnen mitten . Wir werden letzt irgenl »-^ "^.
essen gehen . Sind Sie verheiratet ?" fragte
ganz unvermittelt .

„Nein, " log er , ohne mit der Wimper zu
„Und Sie .

"
„Das geht Sic einen Quark an . .
„Erlauben Sie mal —"

rf -
einen Quark an . Aber wenn Sie o »

aus wollen , schön, dann sage ich ebenso wie ^
Nein !" - „ itf

Sie winkte einem Auto und rief dem
fein etwas zu. .Kommen Sie , Sie unre
aussehender Niedlich , ich Habe Hnnger .

"

lFortsevung folgkl '



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 18 . Marz 1923 Nr . 76. Seite 5

Zum Sonnlag .
. Was sich gegenwärtig in der Jahreszeit zwi -
Uen Winter und Frühling vollzieht , bekvmmt
Aeder zu erfahren : Das Leben ist ein Kampf .

war es aber immer . Schon ein römischer
Dichter singt : „Uns Sterblichen fällt ja mühe»
As nichts in den Schoß .

" Und aus viel älterer
Zeit wird uns gelehrt : ,Hm Schmeiß Deines
Angesichts sollst Du Dein Brot essen .

" Wohl
einst die Schwestern ihrem jüngsten Bru -

zugerufen : Samuel , du bist im goldenen Zeit -
uiter geboren ! weil der liebevolle , aber ernsteMer . der seine älteren Kinder mit -großer
strenge behandelt hatte , im Alter milder gewör -

war . Während die - beiden älteren Brüder
^ . noch für nötig erachtet hatten , sich durch
Schläge, die sie sich gegenseitig aufmaßen , gegen
^ Züchtigungen des Baters und der Lehrer ab -Märten , war das bei Samuel überflüssig , denn° er Vater hatte gemerkt , daß die warme Sonne
U ihm mehr ausrichte , als der scharfe , gewiß

nötige Nordwind . Aber der Kampf des
^ bens blieb ihm deshalb nicht erspart . Gerade

mußte von seinen späteren Jugendjahren an
Kerken: Das Leben ist ein Kampf . Und die
^ elen Knaben und Mädchen , die in diesen Tagen°ns der Schule entlassen werden — wenn sie
^ nicht schon im Elternhause erlebt haben , so?erden sie, wiS ihre Eltern , zumal in unsererMt , erfahren müssen : „Das ist der Weisheit
^ ster Schluß : Nur der verdient sich Freiheitdas Leben , der täglich sie erobern muß ."
. Was uns zum Kampfe zwingt , sind Wider -uande, Schwierigkeiten , die eine höhere Macht
US entgegenstellt : Krankheit . Unglück , Natur -
Mer , Schickungen ? andere Hemmnisse werdenMs von unseren Zeitgenossen bereitet : Ber¬
echtigungen , Verleumdungen , Empfindlichkei -
? n , Täuschungen , Betrug und dergl . . die unser
^ v« t und unsern Beruf mitunter sehr schwer
Aachen . Und nicht zuletzt sind es die eigenen
gehler und Mängel , unsere eigenen Entfernun¬
gen vom wahren Menschenideal , die uns und den
unsrigen manche Zeit verbittern , ja viele zu
Entgleisungen verleiten .

Wie haben wir uns dabei zu verhalten ? Ge-
P'B gilt die Anleitung Senecas : man solle alles
!? hinnehmen , als ob man es erwünscht habe .?Uede mit dem Schicksal zu halben, ist und bleibt
? le edelste Lebensweisheit . Und der alte Ecke-
x>rt meint : „Es ist das Zeichen eines kranken
Gerzens , so einer froh oder traurig wird um
^ rgängliche Dinge dieser Welt , man sollte sich
. °n Herzen schämen vor Gott und vor den Men -

sich darauf noch zu ertappen .
" Das Ver -

Mten gegen uns übelwollende Gefährten ist
Avn schwieriger , denn jeder Teil hat recht.?bex sagt ein Edler : Man soll es nicht verschmä-

von Leuten geübt und versucht zu werden ,
^ an habe davon in sich selbst Gewinn und dann
?^rde man milder gegen seine Widersacher . Wie
Ae Sonne Gottes leuchtet und wärmt , weil sie
?>cht anders kann , wie die Blume blüht und>«ren freundlichen Duft verbreitet , weil es ihr
?un einmal so eigen ist , wie der Waldbach den
>Urstigen Wanderer erquickt , daß er neu belebt ,""gend von bannen zieht , so sollte es auch dem
achdenkenden Menschen in der Natur liegen ,? °hl zu tun und sein Leben zum Segen zu ma -

— Und wie ist es mit den Lasten , die man
U selbst auflegt ? mit den eigenen Fehlern und
Mängeln ? Das gibt wohl den schwersten Kamps

der muß mit aller Entschlossenheit geführt?erden . Ein Gefängnispfarrer entdeckte unter
M Gefangenen einst ein bekanntes Gesicht . Ge -

wie er hierher gekommen , antwortete er :
s^ ohl warei ? ja wir beide Nachbarskinder und
^ «en auf einer Schulbank . Nach der Einseg -
^ ng aber trennten sich unsere Wege . Ich lebte

meinem Belieben und bin nun ein Tauge -
Mlts geworden und Sie ein Pfarrer . Nun sitze
$ hier schon zehn Jahre und muß mein Leben
»ng hier bleiben ." Welche Tragik liegt in diesen
» ^nigen Worten und welche Aufforderung , den
?ampf des Lebens richtig und entschlossen zu^ vren , zur Lauterkeit nnö zur Humanität .

Was stärkt , um in diesem Kampf nicht zu er -
^ uden ? Nächst der Gemeinschaft mit dem All -

Konzerte.
Die Karlsruher Chorgemeinschaft

.^at mit einer Aufführung hervor , die ein außer -
z^wöhnliches Ereignis für Karlsruhe bedeutete ,
palestrinas Kirchenmusik war zu hören ,
si« { Psitzners Oper ist der Name des Musik -
Arsten des 16. Jahrhunderts geläufiger gewor -
r̂ > im Mund der Leute. Und daß die Ent -
^ 'lUngsgefchichte der Missa Papae Marcelli zur
Wundläge des Stoffes genommen ward , hat

das Bekanntwerden mit dem Namen des
^ .rkes bewirkt und das aufmerksame Inte -

gezeitigt , das ihm bei seiner nunmehrigen
° ngen Aufführung in Originalgestalt entgegen-

Fracht wurde . Dr . Weimann , berufener
Mestrina - Forfcher von der Domschlne in Re -
Osburg , machte in einem vorausgehenden ,
j,;« ausgeführten , eine Fülle von Wissenswertem
v^ tender Vortrag , mit all den Punkten bekannt ,J ; Zum Verständnis der Messe und ihres Autors
j

®»en Emen besonderen Reiz hatte dabei das
-„Göttliche Verhältnis , in welchem der Redner
in!1 Musik Palestrinas steht : hübsch war die Be -
d

'^ ibung seiner Forschungsreise nach Palestrina ,
Geburtsort des Meisters , von der ausgehend

L onntt die Lebensgeschichte des Großen mit all
Freuden und Leiden erzählte . Als das bis -

». * zwischen über einem Jahrzehnt schwan-
^ ^ >e Geburtsjahr Palestrinas glaubt Wein -

seinen neuesten Forschungen nach das
S ' t 1525 seststellen zu können . An der Hand
dj. ^ kchicktlichen Daten sprach der Redner Uber
»n Entstehung und Bedeutung der Werke des
« Esters . Er wies vor allem aus den üblen Zu -

hin , in dem sich die Kirchenmusik jener Zeit
w,'?»d. wo kontrapunktische Spielereien , die so
^ ausarteten , daß die leichtfertigsten Liebes -
j

«lein oder sonstige Albernheiten als cantitii -wi
> die Meßgesänge ausgenommen wurden ,
^ Ulnpf waren und jede echte religiöse Stim -

verdrängten . Palestrina , wohl in allen
d-^^ apunktischeu Künsten bewandert , doch in

soliden Schule eines Niederländers gebil -
Ij? ' letzte sich mit seiner ganzen großen Persön -
U ^ it dieser Richtung entgegen . Am entschie-
bj . ^en nnd bewußtesten in der Mareelli -Mosse,
v ^ ^oirekt als eine Negierung jener einseitigen^ trapunktik anzusehen sei .

mächtigen , dem Quell aller guten Kraft — der
Ausblick auf das große Ziel , das kommen muh ,
wenn das Erden - und Völkerleben einen gro -
ßen , guten Sinn haben soll : Eine Herde und ein
Hirte . Oder sind die, welche zu einem Volk ge -
hören und eine Sprache reden , nicht Brüder , die
sich vertragen sollen ? Und sind nicht alle Men -
schen, die auf diesem Erdball wohnen und von
derselben Sonne beschienen werden und dasselbe
Los der Vergänglichkeit tragen , Brüder und
Kinder eines Vaters ? Sehen wir nicht in der
Völker - und Weltgeschichte: Segen und Leben
ist nur da , Glück und Wohlstand wohnt nur da,Kunst und Wissenschaft gedeiht nur da , wo
Friede und Eintracht herrscht ? Muß nicht diese
Einsicht einmal durchdringen zu allen Menschen ,
so daß sie alle von dem Verlangen beseelt wer -
den : „Holder Friede , süße Eintracht , weilet
freundlich über dieser Stadt !" Sie vertragen
lernen ist die heilige Kunst des Lebens . Von
dieser Weisheit hängt das Glück des Einzelnen
und die Wohlfahrt der Gesamtheit ab .

„Irrtum verläßt uns nie :
doch ziehet ein höher Bedürfnis
Immer den strebenden Geist leise zur Wahr -

heit hinan .
" L . M .

La Guerre de 1914 .
Unter diesem Titel ist in einem Pariser Ver -

lag ein interessantes Buch erschienen . Sein
Verfasser ist ein früherer , hochangesehener sran -
zösischer Staatsbeamter , Georges Demartial . .
Dieses Buch symbolisiert die Revolte eines ge-
bildeten und gerechten Geistes gegen die intel -
lektuelle Verführung eines ganzen Voltes . De -
martial gibt zu , daß er , wie so manche andere
an die konventionelle Lüge von der Schnld
Deutschlands am Ausbruch der ungeheueren Kq-
tastrophe geglaubt habe , und daß ihm erst all -
mählich durch eingehendes Studium der vorlie -
genden Dokumente ein Licht ausgegangen sei
über den großen Betrug , der damals an
den Völkern verübt wurde . Wörtlich schreibt er :
„Dieser Krieg wurzelte von Anfang bis zu Ende
i n e i n e r L ü g e." Der Verfasser ist überzeugt ,daß die Zerstörung der Legende von Deutsch-
lauds alleiniger Kriegsschuld die unerläßliche
Voraussetzung für die Rettung Europas ist .
Deshalb verlangt er eine Revision des im Ber -
sailler Vertrag gegen Deutschland gefällten Ur -
teils , und zwar eine Revision , die sich auf das
Preisgeben der fürchterlichsten Lüge in der Ge-
schichte gründet . Demartial gebraucht diesen Satz
wörtlich . Seine Grundthese ist , daß das franzö -
fische Volk den Krieg lediglich aus Grund der Be -
hauptung Poinear ^s , Deutschland habe ihm den
Krieg ausgezwungen , angenommen habe . Und
der Zweck seines Buches ist , zu beweisen , daß
diese Behauptung unwahr war , und daß Ray -
mond Poincars als der wahre Feind des fran -
zösifchen Volkes betrachtet werden mutz. Dieser
Beweis ist dem Verfasser in vollem Umfange ge -
lungen . „Die französische Politik "

, schreibt er ,
„hatte die Wahl zwischen zwei Wegen . Sie
konnte entweder Rußland und der Welt offen
sagen , wenn Deutschland zuerst gegen Rußland
mobilisiere , werde Frankreich Rußland in Ueber -
einstimmung mit dem vorhandenen Bündnisver -
trag unterstützen . Oder sie konnte Rußland ins -
geheim Frankreichs Unterstützung zusichern , selbst
wenn Rußland zuerst mobilisiere . Diese zweite
Politik war es , welche die französischen Macht -
Haber einschlugen , und das war eine Kriegs -
und Angriffspolitik , wie in den Noten
ausdrücklich anerkannt ist . welche zwischen den
Unterzeichnern der französisch - russischen Mili -
tärkouvention ausgetauscht wurden . Der Ver -
fasser zitiert den Ausspruch des Generals Bois -
defsre , des französischen Unterhändlers der Kon -
vention , der da lautete : „Die Partei , die zuerst
mobilisiert , übernimmt die Rolle des Angrei -
fers ." Demartial fährt fort : „Rußland mobi -
lisierte zuerst , und die französische Regierung
hatte Rußland einen Blankoscheck gegeben . Das
Unvermeidliche folgte , wie es die Gneralstäbe
Rußlands und Frankreichs vorausgesehen und

Die Homophonie ihres Satzes macht auch heute
noch den überwältigenden Eindruck wie seiner -
zeit in Rom . Doch um ehrlich zu sein , es ist wohl
nicht die Homophonie , sondern das hohe Ethos ,das in Palestrinas Musik webt , es ist die Sprachedes Genies , die in allen Formen und zu allen
Zeiten gleich spricht. Damals wurde sie als
Reinigung empfunden , so daß sie zur Basis
eines neuen Stils wurde , und da Palestrina sein
Begründer war , und da er alt wurde und frucht-
bar bis an sein Lebensende blieb , so kam er zu
hohen Ehren , nach manchen bitteren Ersahrun -
gen in der Blüte seiner Jahre . Aus dieser trü -
ben Zeit heraus stammt die Lamentation , die
zu Anfang des Konzerts gesungen wurde , eine
vierteilige Komposition voll starker Stimmungen .
Uns Modernen am nächsten steht wohl das drei -
stimmige Offertorium „Jesu ", worin sich auf
einer breit und gewaltig das Fundament bilden -
denden Altstimme , zwei in lieblichen Har -
monien sich bewegende Soprane aufbauen . Gran -
dios , ohne dabei in äußerliche Wirkung ver -
flachend, gibt sich die herrliche achtstimmige Mo -
tette Surge , illuminare , Jerusalem .

All diese genannten Stücke waren um und
zwischen die eigentliche Messe gestreut , so das
Bild , das man von Palestrinas Musik gewinnen
konnte , vervollständigend . Um dem Ohr des
Hörers eine Ablenkung , einen Ausruhepunkt von
dem uns ungewohnten Nur -a capella - Satz zu
geben , wurden zwischen verschiedenen Teilen
kurze Orgel -Improvisationen , von Chordirektor
Steinhart gespielt , aus der Feder von Prof .
S ch m i d . der geschickt die Stimmung der Pa -
lestrina - Mnsik darin einznfangen wußte , ohne
dabei an eine Ausbeutung jener Motive zu den-
ken , noch eine aufdringliche eigene Persönlich -
keitsnote hineinzulegen , was beides sehr anzu -
erkennen ist.

Die Messe selbst machte in ihrer stolzen Schön -
heit und dem Ebenmaß ihrer Linierung , wie
schon betont wurde , einen erhebenden Eindruck ,und man kann verstehen , daß sich um diese Kom-
Position das Geioand der Legende einst gelegt
hat . Daß trotz der Beschränkthit der harmo -
Nischen Mittel , vor allem der Primitivität der
Baßführung ldazu der Verzicht auf die kontra -
punktischen Kunststücke! ) diese Klanasvirkungenund dieser Reichtum des Ausdruck ? entstehen

berechnet hatten , als sie in ihrer Konvention be-
stimmten : „Mobilisierung soll als gleichbedcu -
tend mit Kriegserklärung gelten ."

So hat Deutschland bekanntlich die russische
Mobilisierung betrachtet , und so mußte es sie be-
trachten . Es hätte deshalb alle Veranlassung ge-
habt , ohne weiteres loszuschlagen , als es von der
russischen Mobilisierung Kenntnis erhielt .
Wenn der deutsche Kaiser trotzdem zögerte , den
entscheidenden Schritt zu tun und den Zaren er-
suchte , die Mobilisierung rückgängig zu machen,dann bekundete er auch dadurch den starken
Friedenswillen , der das gesamte deutsche Volk
in den damaligen kritischen Tagen beseelte .
Deutschland verlor dadurch mehrere kostbare
Tage , und dieser Verlust hat den Gang der ersten
kriegerischen Ereignisse wahrscheinlich schwerer
beeinflußt , als im allgemeinen angenommen
wird . Jedenfalls geht aus dem Buche Demar -
tials soviel mit zwingender Logik hervor , daß
die von Rußland eingeleitete allgemeine Mobi -
lisierung Krieg bedeutete ? daß sie Krieg be-
deutete , weil die Bestimmungen des französisch-
russischen Bündnisvertages ausdrücklich vor -
sahen , daß sie Krieg bedeuten solle : daß Rußland
mobilisierte , mit dem vollen Wissen, daß das
Krieg bedeute ? daß Frankreich es darin unter -
stützte und daß Earl Grey , der damalige Leiter
der auswärtigen Politik Englands , nichts tun
konnte , um beides zu verhindern , weil er sich die
Initiative aus den Händen hatte gleiten lassen,
weil er durch geheime Abmachungen gebunden
war , weil er kein über die Sachlage uuterrich -
tetes Volk hinter sich hatte , sondern ein Volk ,
das er mit voller Ueberzeugung im Dunkeln ge-
lassen hatte .

Einer der glänzendsten Abschnitte des Demar -
tialschen Buches ist sein Nachweis des Hum -
b u g s , den die Alliierten mit Belgien trieben ,
seine glänzende Widerlegung der Afquithfchen
Behauptung , England sei Belgiens wegen in
den Krieg eingetreten . England habe gar nicht
daran gedacht, sich für Belgien zu opfern , schreibt
der Verfasser , es habe vielmehr Belgien fei -
nen eigenen Jntereffen geopfert .
Zuerst habe es Belgien verleitet , seine Neutra -
lität aufzugeben , indem es sich mit dem Insel -
reiche in militärische Abmachungen eingelassen
habe , und dann habe es Belgien als Operations -
basis für seinen Krieg benützt , für den Krieg ,
den es lange vor 1914 zur Vernichtung Deutsch-
lands geplant und sorgfältig vorbereitet hatte .
Das Demartialfche Buch ist eine neue wuch-
tige Anklage gegen jene Staatsmänner der Al -
liierten , die den Weltkrieg systematisch und mit
voller Ueberlegung herbeiführten und ' dann die
Unverfrorenheit hatten , Deutschland für ihn
verantwortlich zn machen Das Buch ist eine
nicht minder wuchtige Anklage gegen die Führer
der deutschen Sozialdemokratie , die ans Gründen
der Selbsterhaltung immer noch an der lächer-
lichen Behauptung festhalten , das kaiserliche
Deutschland habe de » Krieg herbeigeführt u . da-
durch das deutsche Volk in seiner Gesamtheit für
seine Folgen verantwortlich gemacht. Und schließ -
lich spricht das Buch dieses Franzosen auch jenen
ausländischen Zeitungen das Urteil , die immer
noch von der alleinigen Verantwortung Deutsch-
lauds für den Krieg faseln , obschon auch sie nach-
gerade wissen könnten , daß dieser Legende durch
unwiderlegbare Beweise längst der Boden ent-
zogen ist . Und zwar durch Beweise , die nicht aus
deutschen, sondern aus russischen, belgischen, fran -
zösifchen und englischen Quellen stammen , also
von einer objektiven Forschung über die Vor -
geschieht« des großen Krieges , seinen Ursprung
und seinen Zweck unmöglich übersehen werden
können .

GaSischer Kanötag
Gesuche.

Karlsruhe . IL . März . Dem Landtag sind in
den letzten Tagen wieder zahlreiche Gesuche
lüber 30) zugegangen : es besinnen sich darunter
solche der basischen Aerztekammer Mannheim
über die Neuregelung der Gesundheitsfürsorge
in Baden , der sozialen Kranenschule .Heidelberg

konnte , ist ein Beweis für das Können Pale -
strinas und seiner — göttlichen Sendung . Um
diese alte Musik vollkommen erstehen zu lassen,müßte wohl ein jahrelang in diesem Stil ge-
schulter Chor am Werke sein . Der Ehorgemein -
schast und ihrem Leiter Prof . Schmid sei die
größte Anerkennung ausgesprochen für die Lei-
stung . Die Schwierigkeiten für den Chor sind
eminent ? die einzelnen Stimmen belegen sich
beinahe ständig an den Grenzen ihrer Möglich -
keit . Der Tenor übersteigt oft lanoe Stellen
den Sopran , der Alt konkurriert in der Tiefe mit
der hohen Lage des Basses ? daraus entstehen
allerdings Klangwirkungen von ganz seltenem
Charme . Dazu kommen die Kirchentonarten mit
ihren ungewohnten Kadenzen . Jeder einzelne
Sänger war vor eine gewaltige Ausgabe gestellt .Die Liebe und Aufopferung eines jeden für die
Sache war allentbalben spürbar . Das Verdienst
ist groß , gerade diese Musik vermittelt zu haben .
Klingt doch aus ihr eine Seele , die deutsche Emp -
findungstiefe besitzt , und es ist wohl kein bloßer
Zufall , daß Richard Wagner sich eingehend mit
der Palestrina - Mnsik befaßt hat , und daß Hans
Pfitzner . dessen deutsches We ^en aus jeder Note
seiner Kompositionen hervorleuchtet , sich ver -
wandt mit dem Schöpfer der Marcelli -Messe
fühlte , so verwandt , daß er imstande war , den
mystischen Vorgang ihrer Geburt in jenes
greisbar - sinnsällige Gewand zu kleiden , wie eres getan hat . Sollte eine Palestrina - Auserstehnngkommen , sollte die Frende an der Reinhit von
Palestrinas Mnsik in breitere Schichten des
Volkes eindringen . . . o , schöner Ausblick fürdas Kulturempfinden unseres Volkes . mt .

5
Der „Alte M e i st e r - A b e n d" im „Ein -

trachtssaale " gab einen musikgeschichtlich inter -
essanten Ausschnitt aus einer Zeit , in der bei
überaus reicher Produktion an Tomverken die
Tonkunst aus den Fesseln des sie bisher beHerr-
schenden kirchlichen Stiles sich loszulösen und zueiner dem Geistes - und Gemütsleben des ein -
zelnen Künstlers entspringenden individuellen
Ausdrucksweise hin ?ufinden begann . Es wur -
den Geqangs - und Jnstrumentalschöpfungen von
Komponisten dargeboten , die in dem ZeitraumI von 1037 bis 1770 gelobt haben . Mit Ausnahme

um Gewährung ebnes Staatszuschufs .es , des Ver -
bandes badischer ArbeiterbildungSvereine , Frei -
bürg , » in Gewährung eines Staatsznschusses .
Der badische Städte >perban .d und der Städtebund
behandeln in ihrem Gesnch den SchullasienauS -
gleich und der badische Gemein de oerband d>as
Gesetz über die allgemeinen FortHildnnigsschulen .
Eine Reihe Gesuche haben die örtlichen Son .de r-
zuschlage un >d Hie Ort skia ssemein teillung zum Ge -
genstand . D !e Gemeinden 'des Rheintals wün -
schen die Aufhebung des Gesetzes vom 23. Mai
1856 betr . das Eigentum der -durch küwstiliche
Rheinbaut «« entsstehenden Altwasser und Ber --
sanÄungen des Rheins tängs der französischen
Grenz «.

Aus GaSen
a . Weinheim . 17. März . Der hiesige Gemeinde -

rat hat zur versuchsweisen Einführung eine
Keine Anzahl Papier sarge bestellt. Die da-
im ich im Beerd ignngsave sen eintretende Ver -
billi -gung ist allerdings nicht groß , da der Papier -
sarg 30000 bis 40000 Mf . kostet. — Der bei der
Stadt beschäftigte TSjährige Daglöhner Franz
Hassel , der kurz vor seiner Pensionierung
«stanö, stürzte heute früh , als er zur Arbeit ging ,durch Ausrutschen die Treppe seines Wohnhan -
ses herunter und erlitt so schwere innere Ver -
letzungen , daß bald darauf der Tod eintrat . —
Für das Deutsche Volksopfer wurden
bisher hier über 25 Mill . Mk . abgeliefert .

m . Baden -Baden , 17. März . Am 15. Märzl . I . sind die Kuranlagen, ^ vor allem die
Lichtentaler Allee und das Theater , ferner die
Friedrichstratze , Zähringerstraße , das Ouettig -
Wäldchen, die Badfondgärtnerei und die Molken -
anftalt aus dem Besitze des badischen Staates in
den Besitz und in die Verwaltung der
Stadt Baden - Baden übergegangen , die
gleichzeitig das Gebiet des oberen Michaelsbergs
aus der Stourdza - Stiftung übernommen hat .Die Verwaltung dieser Neuerwerbungen wird
durch die städtische Kurbehörde erfolgen . In
dieser für das Kurleben und die städtische Selb -
ständigkeit überaus wichtigen Angelegenheit ge-
bührt vor allem Oberbürgermeister Fieser ,dem Stadtrat und Kurausschuß , ebenso aber auchder badischen Regierung und dem Landtag
wärmster Dank .

X Jechtingen , 17. März . Die hiesige Bür -
germeisterwahl , die 1 % Jahre in der
Schwebe war , ist bei der letzten Bezirksrats -
sitzung erledigt worden . Herr Aug . Amaun
wird nun als Bürgermeister fungieren . Die
entstandenen Kosten werden auf die Staatskasseübernommen .

— Konstanz . 17. März . Bei den Holzver -
steigerungen in Dingelsdorf und
Reichenau traten in erheblichem UmfangeAbschlüge ein . Es wurden auf die bisher imLande durchschnittlich gebotenen 1000 Prozentnur 700 Prozent geboten .

- Bon der Reichenau. 17. März . Eine Anzahl
Weinbergbesitzer vernichtet äugen -
blicklich einen Teil der Reben , um den Bodenmit Getreide und Kartoffeln anzubauen . Die
Rebbesitzer erklärten , daß der Weinbau , der mit
so vieler Mühe und infolge des teuren Kupfer -Vitriols auch mit sehr großen Kosten verbunden
ist, sich nicht mehr rentiere

Gerirkwstlal
Freibnrg , 17. März . Am 18. November

verschwand aus dem Hausflur der ChirurgischenKlinik der mit 50 000 M bewertete Wintermanteleines Studenten . Der Bestohlene hielt auf de «Straßen fleißig nach dem abhanden gekommenen
Kleidungsstück Umschau, und so gelang es ihm.den Ueberzichermarder in der Person eines hie-
sigen Hoteldieners , des 22 jährigen Emil Schnei¬der aus München festzustellen , der wegen Dieb -
stahls schon fünfmal hinter den schwedischenGardinen gesessen hat . Das Gericht verurteilteden Dieb zu W* Jahren Gefängnis und zu dreiJahren Ehrverlust .

Händels waren es Italiener . Wußte derenMusik Reizvolles und Sinniges zu geben , so botjene Handels Urkrästiges und EnMftndungsvol -
les , trotz der italienischen Beeinflussung die beut -
sche Seele nicht verlengnenS und jedenfalls das
Wertbeständigere in sich schließend. Helene !Junker fang mit ihrer blühenden So «>ran -
stimme und einer gesanglichen Kultur , dae siefür die Wiedergabe alter Musik prädestiniert ,zwei von H. Roth bearbeitete deutsche Arienvon Händel und als Zugabe eine weitere Arievon ihm . Mit dem Vortrag zweier , manch fei-nen musikalischen Zug aufweisende Arien vonSteffani und Pasquini wußte die Sängerindurch ihre vornehme Tongebung und ihr siche -
res Stilgefühl star 'ken Eindruck zu erzielen . Er -
höht wurde dieser durch den warmen , gesühlsbe -
schwingten Geigenton Dr . Brückners , derfür die obligate Bioline zu den Arien ein vor -
züglicher Vertreter war .

Die Klavierbegleitung führte Dr . Junkermit der bei ihm gewohnten Musikalität durch.Eine Biolinfonate von Tartini , dessen edles
Pathos atmendes Largo noch heute zu ergreifen
vermag , und eine Violinsonate von LorenzoSomis , Bruder des als Haupt der piemontesi -
schen Gegenschule bekannteren Giov . BattistaSomis , fesselte in ihrer einfachen Art durchdie lebensprühende Darstellung Brückners so , daßer den Schlußsatz wiederholen mußte . GeorgMantel am Klavier war dem Geiger eintreuer Begleiter . Als Solist gab er mit der
Fis -moll Klavier -Suite von Händel wiederumBeweis seiner nicht gewöhnlichen Gestaltuugs -
fähigkeit . Er dringt in die Tiefe des Tonwerkes ,fördert deren Gehalt zu Tage und breitet ihnklar und übersichtlich vor dem Hörer aus . Seine
Darstellungsfnitel sind mannigfach nnd ^ ein An-
schlag vereinigt Wucht und Zartheit . In einem
zugebenen Stück aus einer anderen Klaviersuitevon Händel konnte man sein ausdrucksvolles ,fließendes Legatospiel bewundern .

Brmochte der „Alte Meister - Abenid " auch keine
seelischen Erschütterungen hervorzurufen , so lagüber ihm dagegen der Duft eiper reinen musika-
tischen Atmosphäre , von der man sich erfrischend
angeweht fühlte . Das zahlreich erschienenePublikum lohnte den Spendern der selten mnsi-
kalischen Gaben durch reichen Beifall . t -
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Aus KemGtaötkretze
Opfer und Leistungen.

Der herrliche deutsche Opfergeist , der unser
tapferes Volk in mehr denn vier harten Kriegs -
jähren beseelte und Wundertaten vhne gleichen
vollbringen half , ist nun wieder über uns ge¬
kommen . Feindliche Tücke - und Arglist , feind -
liehe Ueberhebuug und Beutegier haben uns wie -
der zusammengeschweißt in der Not dieser Tage .

Das Volksopfer der Ruhrspende — ein wahres
Opfer des Volkes , an dem sich alle ohne Partei -
rücksicht und ohne Vorbehalt in den Dienst der
großen Sache stellten und noch stellen — hat heute
bereits die stattliche Summe von 10 Milliarden
Mark erheblich überschritten — ein bündiger Ve -
weis dafür , daß die Hoffnung unserer Feinde ,
wir würden bei ihrem Einmärsche auseinander -
fallen oder uns gar selbst zerfleischen und dann
eine leichte Beute werden , zunichte wurde und
auch fürderhin keine Aussicht auf Erfüllung mehr
hat . Nun versucht man eS wieder mit Unter -
stelluugen aller Art , wodurch man einerseits im
Innern Deutschlands selbst die so heiß erwünschte
Zersplitterung herbeizuführen sucht , andrerseits
der übrigen Welt Sand in die Augen zu streuen
bemüht ist . So verbreitete man in der fran -
zösischen Presse , daß die Abwehrbewegung der
Ruhrbevölkerung von der deutschen Regierung
„ befohlen " sei . Eine andere nicht weniger schänd -
tiche Unterstellung beschäftigt sich mit der dauernd
in steigender Menge zusammenströmenden Ruhr -
Hilfsspende des gesamten deutschen Volkes , deren
überaus erfreuliche Ergebnisse den Franzosen
natürlich ein Dorn im Auge sind . Können sie
sie auch nicht einfach wegleugnen , so versuchen sie
uns in anderer Art ans unserem hingebenden
Opferwilleu einen Strick zu drehen . So lieft
man jetzt immer häufiger in der Pariser Presse
Betrachtungen , in denen den Deutschen erneut
schlechter ' Wille vorgeworfen wird , da sie früher
vorgeblich sich als nicht zahlungsfähig hingestellt
hätten , während sie für die Ruhrhilfe sehr be-
merkenswerte Beträge aufzubringen imstande
waren . Daß wir aber heute trotz der an sich
gewiß recht hohen Summen im Verhältnis zu
dem , was wir unfern unersättlichen Feinden be -
reits au Reparationen jeder Art geleistet haben ,
nur recht bescheiden zu nennende Beträge auf -
gebracht haben , leugnen diese natürlich , und so
ist es recht gut , wenn wir ihrem Gedächtnis ein -
mal ein wenig nachhelfen .

Die amtliche Feststellung aller Zahlungen und
Opfer , die dem Reparationskonto zugute kamen ,
schließt am 30. September 1922 mit einer Gesamt -
summe von nicht weniger als rund IM Milliar -
den Goldmark ab , einer Zahl , die astronomische
Ausmaße zeigt . Doppelt anerkennenswert ist
es daher für ein derartig ausgesogenes und aus -
gepowertes Volk , wie es das unsrige heute nach
Versailles leider ist , daß noch so reichliche Mittel
fließen , wie sie in der Ruhrvolksspende znsam -
mengekommen sind . Mit berechtigtem Stolz
durften wir auch von jener Hilfsaktion Kennt -
nis nehmen , die neben der geldlichen Unterftüt -
zung der hart ringenden Ruhrbevölkerung alle
Kreise der deutschen Landwirtschaft zur Herbei -
schaffung von Lebensmitteln jeglicher Art unter -
nommen haben . Durch sie ist es gelungen , bis
zum 3. März insgesamt 1049 Waggons mit wich¬
tigen Nahrungsmitteln in das Ruhrgebiet zu
verladen . Hiervon sind vom 25 . Februar bis
zum 3. März allein 340 Waggons mit 20 313
Zentnern Getreide , 26 308 Zentnern Kartoffeln ,
5702 Zentnern Mehl , 570 Zentnern Hülsenfrüch¬
ten , 85 Zentnern Speck , Wurst und Fleischwareu ,
622 Zentnern Butter , 4308 Zentnern Käse , 730
Zentnern Zucker , 883 Zentnern sonstige Lebens¬
mittel , 17 491 Stück Eier , 30 Kisten kondensierte
Milch und 17 Stück Vieh zur Verteilung gelangt .

Wir wollen aufrichtig wünschen und hoffen ,
daß dieser tatkräftige Opfersinn auch weiterhin
unter uns weilt . Noch ist ein Ende des schweren
Ringens nicht abzusehen . Nur der gemeinsame
unbeugsame Wille unseres gesamten Volkes kann
uns helfen , auf die Dauer siegreich durchzuhalten .
Nach allem , was wir bis jetzt erfahren haben ,

ist der Gegner zähe , und wird in seiner gekränk -
ten Eitelkeit nicht so leicht zum Rückzug blasen .
Seien wir noch zäher , noch beharrlicher als er .
Ans unserer Seite steht das Recht , und in diesem
Bewußtsein muß es uns möglich sein , selbst den
Teufel aus der Hölle zu jagen — noch viel eher
den Franzosen aus dem deutschen Ruhrgebiet !

Aufruf an die Deutschen .
Deutsche ! Es ist jetzt eine Gelegenheit zu

Eurer Rettung da , die nicht wiederkömmt , die
ungenutzt gelassen zu haben . Euch ewig bittere
Reue machen würde !

Euer Feldgeschrei sei : Deutsche für Deutsche !
Euer Grundsatz : Der ist kein ehrlicher Mann ,
der ungezwungen es jetzt noch mit den Fran -
zosen hält . — Handeln , kräftig handeln und be-
harrlich sein — nicht klügeln und Meinungen
aussprechen , nicht den Patrioten nur mit Worten
und ohne Aufopferung machen wollen — das ist
jetzt das erste Pflichtgebot für jeden braven dent -
scheu Mann .

Gott hilft nur dem , der es wagt , sich selbst zu
helfen .

Ernst Moritz Arndt . 1813 .
Aus der Stadtratssitzung vom 15. März.

Wettbewerb für den Siedlungsbau au der Alb.
Die Gesamtsumme der Preise ist von 330 000 Mk .
«ruf 445 000 Mk . erhöht worden .

Straßenbenennnng . D>ie neue , von der Dax-
landerstraße aus nach Norden ziehende Sack -
straße , bisher auf den Plänen Industriestraße
genannt , erMt den Namen „Oberfeldstraße " .

Vom Stadtgarten . DaS Entgelt für Boots -
fahrten im Stadtgarten lohne Unterschied der
Bootsgattung ) wird erhöht . Die derzeit gel -
ten den Eintrittspreise für den Stadtgartcu wer -
den vorläufig beibehalten .

Vergebung von Stistnngsertrlignissen . Als
Beihilfe zur Beschaffung von Lehrmitteln iver -
den für das I <chr 1923 zugewendet : aus dem
ZinsenerträgniS der -Hermann Walder -Stiftung
einen ? Schüler der Ke wer beschule 100 Mk . , aus
dem Zinsenerträgnis der Bebst und Helene Horn -
burgier -Stiftung zwei Schillern der Volksschule
zusammen 980 Mk . » ni > aus dem Zinsenerträg¬
nis der Michael Homburaer -Stiftung einem
Schüller der Volksschule 380 Mk .

Die Postzeusur über Briefe von der Schweiz
nach Deutschland , besonders über Einschreibe -
briefe , ist seit einigen Tagen aufgehoben . Die
Postüberwachungsstelle Friedrichshafen bleibt
trotzdem bestehen und prüft alle Briefe , die von
Deutschland nach der Schweiz gehen , nm die
Kapitalflucht zu verhindern .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
unverändert zum Preise von Jt 85 000 .— für ein
Zwanzigmarkstück , Jl 42 500 .— für ein Zehn¬
markstück . Für ausländische Goldmünzen wer -
den entsprechende Preise bezahlt .

Der Ankauf von Reichssilbermiinzen durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis aus weiteres
unverändert zum 1500 fachen Betrage des Nenn -
wertes .

Gold -Spareinlagen . Die Badische Landwirt-
fchaftsbank e . G . m . b . H , die vor einigen Wo -
chcn eine wertbeständige Kapitalanlage in Form
einer 5 % Weizen - Spareinlage einführte , bringt
heute , den neuen Verhältnissen Rechnung tra -
gend , auch eine auf den vom Deutschen Reich
herausgegebenen Dollarschatzamvcisungen ansge -
baute 8 % Gold - Spareinlage zur Ein¬
führung . Die ausgestelllen Schuldscheine lanten
auf ein , zwei , drei usw . Dollar — Gold . Als
Preis gilt der jeweilege Tageskurs der Dollar -
schatzauweisungeu des Deutschen Reiches . Die
Rücksicherung der Bank besteht in der Anlage
der eingelegten Werte in diesen Dollarschatzan -
Weisungen . Die Rückzahlung des Kapitals er -
folgt nach vorausgegangener einmonatiger Kün -
dignngsfrist auf Monatsende , je nach Wahl des
Einlegers , entweder durch Hingabe von 6 pro¬

zentigen am 15 . April 1926 fälligen Gold -Dollar -
schatzanweisungeu des Deutschen Reiches oder
durch Auszahlung deren Verkaufswerte am
Fälligkeitstage . Die Badische Landwirtschafts -
bank bietet hiermit Gelegenheit , auf der Dollar -
fchatzauweisuugsbasis Markbeträge schon vom
Gegenwert eines Dollars an anzulegen .

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. In
Karlsruhe , ■Mannheim , Freiburg , Heidelberg
und Konstanz bestehen öffentliche Beratungs -
stellen für Geschlechtskranke . Der Bestand die -
ser Beratungsstellen ist gefährdet , soweit nicht
versicherte Personen in Btracht kommen , da die
künftige Unterhaltung durch die Laudesverfiche -
rungsauftalt in Frage gestellt ist . Die Regierung
wird nun zwei Millionen zuschießen , um diese
Beratungsstellen zu erhalten .

Angezeigt wurde ein Schuhmachermeister von
hier , weil er ohne Erlaubnis mit Klavieren han -
delte .

Festgenommen wurden : 11 Ausländer wegen
Verschlungen gegen die Paßbestimmungen , eine
Haushälterin von Kirchen , die vom Amtsgericht
Stuttgart wegen Unterschlagung gesucht wurde ,
ein Bäcker von Mannheim , den die Polizei in
Neu -Ulm wegen Diebstahls von Kleidungs -
stücken suchte , ein Arbeiter von Freistett wegen
Hehlerei und Verdachts , an Einbruchsdiebstählen
beteiligt zu sein , ein Arbeiter von Menzingen ,
der von der Staatsanwaltschaft Heilbronn wegen
Unterschlagung gesucht wurde , ein Kaufmann
von Saargemünd , der Ausländern Wertgegen -
stünde zur unerlaubten Ausfuhr lieferte , ein
Bäcker aus Gammertingen wegen umfangreichen
unerlaubten Handels mit Fleischwaren , ein
Hausbursche aus Kappelwindeck wegen ^

un¬
erlaubten Handels mit Zigaretten , 11 Personen
wegen verschiedenen strafbaren Handlungen .

Mitteilung des Badischen Landestheaters .
Wegen mehrfacher Erkrankungen im Personal des

Landestheaters mutz die für heute nachmittag Vt8 Uhr
angesetzte Vorstellung der Operette „D e r V e t t e r a n s
Dingsda " ausfallen . Die gelösten Karten wer -
den an der Kasse wieder zurückgenommen .

Chronik der vereine .
Alvenvereiu und Skiklub . eshalbgehen

w i r in die Berge ? " war das Thema , über das
Herr O t t am Freitag beim zweiten Diskusfionsabeud
in der Brauerei Schrempp sprach . Was er darbot , war
das Ergebnis einer dreißigjährigen Erfahrung als Berg -
steig « , gesehen durch das Prisma einer idealen Lebens -
ausfaffung . Von verschiedenen Standpunkten aus kann
diese Frage beantwortet werden , wie ja auch die Natur
bei den einen das Gefühl der Erhabenheit über sie , bei
den andern das Gesühl der Nichtigkeit des Menschen
auslöst . Was Uneingeweihte oft nicht begreifen , ist das
Glück , das der Bergsteiger im Kampfe mit der Natur
und in der Ueberwindung von Gefahren in seiner Seele
emvftndet , und das aus seiner Aussassung und aus sei-
ner Stimmung entspringt In die Irre geht , wer das
Bergsteigen aus Vererbung dieser Eigenschaft von den
im engsten Zusammenhang mit der Natur lebenden
Urahnen erklären will oder darin etwas Krankhaftes
sieht . Nicht in der Auswirkung nervöser Zustände gehen
wir in die Berge , sondern gerade aus der natürlichen
gesunden Reaktion gegen sie . Es liegt ein ethisches
Moment in der Tatsache , dah allem Egoismus und
aller materialistischen Gesinnung zum Trotz so viele
nach dem Höchsten streben . In zahlreichen Touren -
berichten kommt zum Ausdruck , was gerade in dieser
Beziehung den Bergen zu verdanken ist : ein Wachsen ,
ein Grötzerwerden . In die Einsamkeit der erhabenen
Bergnatur dringt kein fremdes , störendes Gesühl , wie
auch hätzliche Gedanken keinen Zutritt finden . Auch
die Bibel ( Moses , Jesus ui,v . ) erzählt öfters von
Bergesböhen , aus denen Grotzes geschehen ist . Das
Gebot des Ehristentnms „Liebe deinen Nächsten wie
dich selbst " ist schon von so vielen Bergsteigern gegen -
über ihren in «Gefahr geratenen Bergkameraden in die
Tat umgesetzt worden . Die Berge helfen uns . Per -
sönlichkeiten , Charaktere zn werden , und darum mutz
unsere Losung Heiden : Mensch sein , Charakter sein ,
denn Ethos , der Charakter , ist unser Schicksal . Wie
nicht anders zu erwarten war , setzte nach dem alle Zu -
Hörer fesselnden Vortrag eine lebhafte Aussprache ein ,
an der sich Professor H e r r i g e l , Oberzeichner Münch .
Rechtsanwalt Steine ! , Ingenieur R i u k e l und
Eisenbahnobersekretär M e l l> e r beteiligten , so datz das
Thema nach allen Seiten hin beleuchtet wurde . Braue -
reidirektor S ch r e m v v sprach im Namen der An -
niesenden dem Vortragenden » nd den Diskufüons -
rednern für die Anregungen , die sie darboten , den Dank
aus und schlotz diesen zweiten Diskusstonsabend . d.

i

Veranstaltungen.
Badische Lichtspiele im Äoozerihaus . Nachdem die

Spielpläne der letzten Zeit meist schwerere und mehr
sür Erwachsene und ältere Schüler abgestimmte The -
mata gebracht haben , werden jetzt — am Abschluß des
Schuljahres — auch die Kleineren noch durch einen rei -
zenden Film erfreut Hauffs Märchen „Der falsche
Prinz " kommt zur Vorführung , die Geschichte von dem
eiteln jungen Mann . dem sein ehrliches Handwerk niro
gut genug ist , der in gestohlener Pracht als Prinz sia>
ausgibt , auö Hochmut sogar zum Betrüger wird , den
wirklichen Prinzen nm seine ererbten Rechte bringen
will , aber schließlich doch entlarvt wird . Des Prinzen
Gnade rettet ihn vor schwerer Strafe . Der Oben -
hinaus aber zieht sich aus dem Erlebnis eine Lehre ,
kehrt reuemütig zu feinem ehrsamen Handwerk zurück ,
in dem er es durch Geschick und Kleitz zu Ansehen und
Reichtum bringt . An dem geschmackvollen Film werden
Kinder und Erwachsene ihre herzliche Freude haben ,
und mancher Mutter wird es ein hoher Genutz sein ,
mit ihren Kindern und an deren Freude in dieser trii -
ben Zeit sich selbst einmal zu erheitern . Es sei daran
erinnert , datz für Kinder unter 6 Jahren , auch in Be -
gleitnng Erwachsener , reichsgesetzlich der Besuch von
Filmvorsührungen verboten ist . lS . d . Anz .)

Schloßkirche . Am heutigen Sonntag findet in der
Schloßkirche abends 6 Uhr eine musikalische Abend -
ondacht statt , in der drei biblische Szenen von Heinrilb
Schütz , einem Vorläufer Joh . Seb . Bachs , zur Aussub -
rung gelangen . Der Eintritt ist frei . Beim Ausgang
wird um eine freiwillige Gabe in die Opferbüchse ge -
beten .

Die lZarlsrubcr -Hausiraucnbuud - . Kleiderhilsc " vera »-
anstaltet heute Sonntag von 10—12 und 2—6 Uhr im
Erbprinzenschlößchen (Ritterstratze 7) den angekündigten
Kleiderverkaus , der allgemeiner Beachtung empsohlen
sei . lSiehe die Anzeige .)

Stondesvuch-Auszüge .
Todesfälle . 16. März : Gg . Meister , Möbelpackcr ,

Ehemann, , alt 44 Jahre : Walter , alt 8 Monate 12 Tage .
Vater Karl Lehmann , Masch .- Arbeiter : Karl , alt
t Monat IN Tage . Vater Jul . Lacher , Taglöhner !
Joses Stäbler , Kaufmann , Ehemann , alt 68 Jahre :
Marimil . B n f a m , Lok . - Führer , Witwer , alt 77 Jahre :
Kath . Albrecht , alt 79 Jahre , Witwe des Schreiners
Philipp Albrecht .

Sportspiel
Fußball.

F .C . Mühlburg gege « Pfalz Ludwwsbafeu . Auf dem
Sportplätze in Mühlburg treffen sich heute der F .C-
Mühlburg und F . C . „ Pfalz " Ludwigshafen . Der Mann -
schast des F .C . „ Pfalz " Ludwigshafen geht ein sehr
guter Rus voraus , wie die Siege in den bisherigen
Pokalspielen beweisen . Jnsolge verschärfter Matznab -
wen der französischen Befabiinasbehörde in Ludwigs -
Hafen mutz das Spiel bereits um ^-3 Uhr beginnen , da-
mit die Mannschaft frühzeitig in Ludwigshafen wieder
eintrifft . Es zeugt von großem sportlichen Geiste , daß
die Mannschaft trotz der unsicheren Lage hierher fährt .
Vorher spielen Mühlbnrger Schüler im Verbandssvicl
gegen Phönix - Schüler und nach dem Spiele der Liga -
Mannschaft spielt F . V . Malsch 1 gegen F . C . Mühlburg - ■

Dagesanzeigev
Souutag , den 18 . März 1923.

Bad . Landestheater : „ Meister Guido ' , abends
6ü bis gegen 10 Uhr .

© lädt . Konzcrth au s : „ Der Raub der Sabine -
rinnen "

, nachmittags 3 bis 5li Uhr . „Charleys
Tante "

, abends 7 bis nach 9 Uhr .
Mictervereinigung Karlsruhe : General -

Versammlung im Colosseumssaale vormittags 9 Uhr
Oeffentliche Vorträge : „ Das llltimatum Got -

tes an die Welt "
, abends 8 Uhr Kriegstraße 84.

C o l o f f e u m : Variet «, nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr .

K .T .V . : Handballspiel gegen Tv . Beiertheim , nachmit '
tags g Uhr Abends 7 Uhr Familienabend im Ge-
meindehaus der Weltstadt .

M .T .V . : Fainiltenkafscc nachmittags 4 Uhr (Spielplatz )-
F .C . Mühlburg gegen „Pfalz " Ludwigshafen , nach-

mittags Uhr .

uie Ringe na

,/sch 'Die kluge Hausfrau nimmt
Milchkakao mit Zucke?
Trocken-Hühner-Ei
Trocken -Milch
Päckchen in hiesigen Geschäfte

Stimmen aus dem Publikum.
Die Kapitalien des Mittelstandes.

Ein ebenso wichtiges Kapitel wie die Ent -
wertung der Goldhypotheken ist die Entwertung
der Gelder des Mittelstandes . Es ist eine be -
trübende Tatsache , daß die alten Leute mit ihreu
kleinen und kleinsten Summen , die ehemals
einen schönen Betrag darstellten , nichts mehr an -
fangen können . Und doch sollte es möglich sein ,
durch Zusammenlegung und zweckentsprechende
Anlage der Gelder auch hier einem Mißstand
abzuhelfen . Man muß erstaunt sein , daß sich
noch niemand gesunden hat , der diese Gelder in
einer Weise mobilisiert , daß sie auf dem kredit -
bedürftigen Geldmarkt etwas darstellen . Ohne
Zweifel ist hier eine Lücke festzustellen , die ein
organisatorisch begabter Wirtschaftsmann aus -
fülle « könnt '. , Die alten Leute und Sparer
können heute von den Zinsen der 3 und Z ^ proz .
Papiere nicht mehr existieren , so daß also eine
zweckentsprechende Konversion stattzufinden hätte .
Nach menschlichem Ermessen werden sie eine
Besserung der Verhältnisse nicht mehr erleben .
Darum ist es angebracht , dem Gedanken einmal
in die Öffentlichkeit zu werfen und nach Unter -
stützung zu suchen . D .

Das karl -Friedrich- eeopoid- Sofienflist.
Vor wenigen Tagen traf ich mit einem alten

Freunde am Mühlburger Tor zusammen und
als wir am vorgenannten Stifte vorbeigingen ,
begegneten sich wohl unsere Gedanken , denn zu
gleicher Zeit sagten wir : Wie schade , daß dieses
Stift nicht in einem besseren Ruf « steht ! Einst
war es ^ ine Zierde und der Stolz der Stadt .
Was man auch hört an Tadel in diesem Hause ,
kommt nicht allein aus Unzufriedenheit von
innen nach außen , sondern auch wer hinein -
kommt , findet so vieles , was ibm nicht gefallen
kann . Nach einer längeren Debatte kamen wir
zu der einstimmige «! Meinung, das- die Verwal-
tungsräte , meist ausgediente Staatsbeamte ,
ältere und auch geistliche Herren , die sicher ge -
wissenhaft und ihrer Pflicht vollbewußt ihres
Amtes walten , aber sicher auch der neuen , ihnen

an der Lebensschwelle zugemessenen Aufgabe
und gar in unserer ungewöhnlichen Zeit nicht
völlig gerecht werden können .

Nach unserer Anficht sollte vor allem ein
Kaufmann , womöglich ein Großkaufmann ,
im Rate sein , der mit weitem Blick und zur
rechten Zeit die Einkäufe zu machen wüßte , der
auch nach den Aufbewahrungsorten sehen würde ,
damit in den Vorräten nicht Mäuse und Wür -
mer sich lagern können , w >e es vorkommen soll .

Ferner wäre ein Landwirt nötig , der mit
den gemüsepflanzenden Bauern in Berührung
kommt und für Lieferungen Abschlüsse macht ,
statt im Kleinen die Einkäufe auf dem Markt
oder bei Kleinhändlern zu machen . Auch der
Kartosseleinkauf wäre durch ihn zu besorgen , statt
sie wie im Vorwinter ans ? Pommern kommen zu
lassen , wo dann die Oälsse erfroren ankam oder
durch einen Unterhändler kaufen , wie dieses
Fahr . Endlich sollte dem Garten eine bessere
Aussicht gewidmet werden .

Des weiteren wäre ein B a u m e i st e r , der im
praktischen Berufe steht , sehr nötig in diesem
Rat . Er müßte von Zeit zu Zeit durchs HauS ,
Hof und Garten gehen und sogleich kleine Schä -
den ausbessern : er würde nicht warten , bis ein
Durchbrach ans einem Stock in den andern an
das Bersäumte erinnerte .

Was den inneren , täglichen Hanshaltsbetrieb
anbelangt , so schien er uns auch nicht auf der
hier notwendigen Erfahrung zn fußen . Es ist
hierfür unbedingt eine Frau vonnöten / die zu
dieser speziellen leitenden Aufgabe von HauS
aus die unentbehrlichen Eigenschaften mitbringt .
Es ist ein wesentlicher Unte ^ s^ ied . einen Fami -
lienhaUNhalt oder ein großes Anstaltswesen fach-
gemäß zn führen . Hier wäre eine geschulte ,
tüchtige Wirtschafterin am Platz ' oder vielleicht
noch besser zur Entlastung der Fran -zwei Schwe -
stern . Hierzu könnten dann , wenn alles geregelt
wäre , noch Lehrtöchter aus Stadt » nd Land an¬
genommen werden , wodurch als sehr will -
kommene Begleiterscheinung die Löhne für un -
zulängliche Dienstmädchen erspart würden .

Der Schluß unserer Unterhaltung war : Recht
und Pflicht der Stadt wäre es , in diese Ver -
Hältnisse genaue Einsicht zu nehmen und mitzu -
helfen , dieses Haus auf eine neuzeitliche Bewirk -
schastung zn stellen . Ein Recht hat die Stadt , da
sie doch selbst einige VerwaltungSräte wählt , und

die Pflicht hat sie den steilerzahlenden Bürgern
gegenüber , da die städt . Fürsorge doch eine be -
deutende Summe für dies Stift aufzubringen ,
hat .

Was von uns gesprochen und hier gesagt ist ,
sollte nur zum Besten des Stiftes sein , das wie -
der werden sollte , was seine Stifter wollten :
älteren , alleinstehenden Personen sür ihren Le-
bensabend ein behagliches , stilles Heim zu sichern .

Die Schuldverschreibungen für den Tiergarten.
Das Städti '

che Gartenamt hat vor einigen
Tagen eine Bekanntmachung erlassen , nach der
die Inhaber von Schuldverschreibungen des Ba -
dischen Vereins für Geflügelzucht des ihnen zu¬
stehenden Rechts , für sich und ihre Familie zu -
sammen vier Eintrittskarten in den Stadtgar -
ten zu erhalten , verlustig erllärt wurden . Die
Besitzer der vorerwähnten Anteilscheine haben
im Jahre 1805 die Errichtung des Tiergartens
ermöglicht und dafür an Stelle einer Zinszah -
lnng das Anreckst auf freien Eintritt in ben
Stadti .harten enhalten . Das Vorgehen des Städ -
tischen Gartenamts hat in den Kreisen der
Schuldrerschreibungsbesit -er eine - ' b"groiflichen
Unwillen erregt . Die Maßnahme des Garten -
amtes entbehrt jeder rechtlichen Grundlage , und
es ist zu hoffen , daß der Stadtrat , der von dem
Badischen Verein für G>eflüg .' lMicht angerufen
worden ist , eine Ae - dernng eintreten läßt , im
andern Falle wird den Schuldverschreibungsbe -
sitzern nichts anderes übrig bleiben , als sich zu -
sammenzuschließen und gemeinsam ihre Rechte
zu wahren .

Ei n Schn ldve r ich rei bn ngsb esi tzer .
Die GoMypotheken.

Die in der Sonntagszeitnng Nr . 69 des
„Karlsruher Tagblatt " unter Sonntagsstimmen
gemachten Ausführungen über Entrechtung der
Hypothekengläubiger und Goldhypotheken ver -
anlassen mich zu folgender Entgegnung : Es ist
richtig , daß sehr viele Hypotheken , die seinerzeit
in Gold gegeben wurden , in Papiermark zurück -
gegeben worden sind . Die rechtliche Frage ist ja
geklärt , sie braucht heute nicht mehr erörtert zu
werden . Man kann auch Verständnis dafür
empfinden , daß es schmerzlich ist , wenn gerade
ein solches Haus verkauft wird , für das die
^ oldhypothek mit Papiermark zurückgegeben
ist.

Es sind dies aber Einzelfälle , und wie siebt
denn der bei einem Hausverkauf heute erzielte
Gewinn eigentlich aus ? Wird es ein Haus ß e>
ben , das zum Goldmarkwert verkauft worden
ist , und was bleibt denn noch übrig , wenn Staat
und Gemeinde ihre Steuern erhalten haben -
Was ist denn in den meisten Fällen der Grün »
des Hausverkaufs ? Der Besitzer ist einfach niwt
mehr in der Lage , das Haus halten zu könne »-
oder er hat so viel Aerger und Verdruß , daß jjj
kein Haus mehr will . Wenn er trotzdem ni ® j
verkauft , so muß er , wenn er das Haus niwt
verfallen lassen will , alle Jahre noch viel Gel ?
zulegen . Was würde denn der Hypothekenglän -
biger , der in Miete wohnt , sagen , wenn er fci " c
Miete in Goldmark zu entrichten hätte ? Ode *
glaubt heute noch ein Mensch , daß Hausbesitze /
zu fein eine Freude ist , von dem Aerger mer ^
der frühere Hypothekengläubiger gar nichts , et
zahlt feine gesetzliche Miete , aber keinen Pfc #'
nig mehr .

Aber auch in anderer Hinsicht märe eine Ru »'
zahluug von Hypotheken mit einem Goldam '
schlag inkonsequent . Für die eingezahlten Goi ^
mark bei der Sparkasse erhält der seinerzeit ^
Geber eben heute nur Papiermark , und wepj
gesagt ist , daß man dort sein Geld ruhig stclM
lassen kann , bis die Verhältnisse in günstig
Weise sich ändern , so kann der Hypothekenglon
biger mit seiner zurückgezahlten Hypothek !"
das gleiche tun .

Aeltere Leute aber , die jetzt Geld braucht '
können nicht mehr so lange warten : sie brauch
Mittel zum Leben und sind gezwungen , die
sorge in Anspruch zu nehmen , denn die Bankc
und Sparkassen geben nur Papiermark . " N
wie steht es denn mit der in Gold gegebc « ^
Kriegsanleihe , wie erfolgt die Einlösung
Privat - und Staatspapiere ? Es ist unmögU ^

ent

der

einseitig ein Sonderrecht sich konstrttieren
wollen , denn wenn die deutsche Mark heute
wertet ist , so trifft dieser Zustand ganz beson
die arbeitende Bevolkeruitg . deren Einkoww ^
weit hinter der Goldmarkwährnng zurückblci .

derS
mc?

Das schreiende Unrecht , das heute eliemal '

Hnvothekenglänbiger als Privileg glauben '
sich beanivriichen zu dürfen , trifft heute
größten Teil der deutschen Bevölkernna . e -
die Folge des verlorenen Krieges . Fr >
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Wirischaftliche Rundschau.

Dollarswrz und Preisrückgang. — Don der
Produktion. — Sohlensieuer.

, An der wirdschnfilichcn Entwicklung herrscht
/ "cn Ueberetlung , uwd nwit darf nicht ungsdnt -
7? werden , wenn die erwarteten Folyewirkun -
^ Manchmal etiles länger ans sich warten las-
? • Allmählich folgt dem D.o l l a r st u rj doch

Preisrückgang , der wemgstens einen
üblichen Teil der Lebenshaltungskosten zu be-

«Muffen beginnt . Der Reichstagsabigeordn ete
u

1: Hugo hat in d-er „Zeit " recht lehrreiche Un -
^ mchungen über Hie Frage des Preisabbaues°"Aestellt und ist dabei zu fram Ergebnis gekom-
Ä daß eine Reche von Preissenkungen in der
? vbmktion , im Grohhondel und im Einzelhan -
? zu be-obachten smd. Auf den Messen von Leip-
U unö Breslau ist nach einein -kurzen Käufer -
Mk der Preisabbau fast auf öer ganzen Linie
Ä Durchbvuch gekommen , und das Geschäft hat
W« °u f ^er Grundlage einer ermäßigten Preis -

einigermaßen belebt . Die GroMandels -
zMziffern des Statistischen Amtes für den
I. März lassen allerdings diesen Preissturz bei
A ^J >nt>ustriewaren noch nicht deutlich erkennen .
-Mrend vom Januar - zum Februar durch schnitt
^ nochmals eine Verdoppelung des Preis --
Maus vollzogen hat und Industriestosfe sich

um 126 Prozent verteuert haben , betrug
5 . März der Preisrückgang im allgemeinen
14 Prozent gegenüber dem bisherigen Höchst-
>-vom 5. Februar . Dabei sind Einfuhrwaren

!j? 36 Prozent , Lebensmittel um 25 Prozent ,
Wustriestoffe aber unbedeutend billiger gew>or -

Es unterliegt keinem Zweifel , daß hierbei
allem die Transportkosten und «die Kohlen -

uPjft hemmend wirken . Ebenso wie der Reichs-
MehrAminister sich gegen eine Ermäßigung .ler
^ tertarife wehrt , will der Reichsfinanzmini -
j?t von einer Herabsetzung der Kvhlensteuer von

aus M Prozent , wie sie beantragt worden ist,?Hts wissen. Wer wollte alber bestreiten , daß
K Kosten der Kohlen , der Transporte und der
C l!' e zusammen die Preisgestaltung der Ind -u-
z,Erzeugnisse enM >eiden>d beeinflussen müssen!

^
^"gesichts der RuHrbesetzung und der durch sie

^ Urfachten Kohlenknaippheit kann man natür -
. öeu Kohlenpreis nur durch Herabsetzung der

»Mensteuer verbilligen. Geschieht das nicht, so
die Hoffnung auf einen Preisrückgang jener

^»ren , deren Preis in erheblichem Ausmaß
«den Ko.>leupreis bestimmt wird , und das

j?« sehr viele und wichtige Warengattungen ,
Lkr wieder enttäuscht werden müssen,

h ^ us der anderen Seite weigern sich Äie Ar -
Mitnehmer nicht nur , zu einem Lohnabbau

Zustimmung zu geben , sondern sie smd auch4itt einem Stillstaud der Lohnentwicklung nach
hxnte noch nicht einverstanden , indem sie

> ^ uf hinweisen , daß die Löhne dem höchsten
> °uarstande noch gar nicht angepaßt waren . Sie

Habet ebenso recht , wie der Reichsverkehrs -
. mistxr , wenn er dasselbe von den Verkehrs -

behauptet , und wie der Hanbel und die
^ uzenten , wenn sie sür einen großen Teil
i? Waren die gleiche Feststellung machen̂ Aber

mutz sich , wie Dr . Hugo mit Recht schrieb .
Silber kilar sein , daß die D ev i se n br e m se
^ halten kann , wenn nicht die übrige Wirt -
Msprilitik in entgegengesetzter Richtung geht.
i.^ n muß das auch den einzelnen Ministerien
W » , vielfach noch immer engherzige und
-Misch ? Ressortpolitik anstatt einheitlicher
Nschafts'politik treiben .

Klingt es nicht, die Herstellungskosten der
MiDsten Zweige der deutschen Produktion
«Abzusetzen, so muß die Markstabilisierungs -
tMn der Reichsregierung geradezu verheerende
>. Sen für unsere Volkswirt schast zeitigen .
•• ftti wenn die deutschen Produktionskosten die

-^Marktpreise übersteigen , so muß der Export
h* Stillstand kommen oder jedenfalls in ver -
^ nisvoller Weise vermindert nerden . Nur

den Erport erhalten wir aber Auslands -
r ^ ten . Opfer müssen von allen gefordert wer -
N ' . wenn wir in dem uns ausgezwungenen
itftS

' 'chaftiIichen Erschöpfung^
1 0 siegreich bleiben wollen .

Er schöpsungs kriege d ur chhalten
^ e>iben wollen . Ter Kampf , bei

^ es um Sein ober Nichtsein unseres ganzen
ÄS , also auch jedes einzelnen Wirtschafters«cht. ist wahrhaftig die höchsten Opfer wert .

Die Lage an der Börse .
iEigener Wochenbericht .)

i^ r Liqnidattonsprozeß an der Börse scheint
si^ r noch nicht ganz beendigt zu sein , wenn -

durch die starken Verkäufe der letzten Wo-
- die mehr oder minder unfreiwilliger Natur

eine gewisse Reinigung der d e n t-
t)o»in Wertpapiermärkte herbeigeführt
L ist. Aber immer wieder kommen aus
h.

" Kreisen des Warenhandels Effektenmengen
t,r>?uz , bald sind es Getreidefirmen , bald Me -
Handlungen , bald Textilfirmen , die . um sich
^/Wittel zu verschaffen, sich zum Abstoßen von
-°!" teu genötigt sehen. Tie undurchsichtige Lage
il,
' Warenhandels ist eben nach wie vor der

C 1Ucf , der auf der Börse lastet . Wenngleich
k/ ' gerade in Finanzkreifen an einen weiteren
Qhxi Preisabbau nicht glaubt , ist man sich
ki darüber klar , daß die Kreditnot im
i>t r X c n f> a n d e l noch mancherlei unange -

e Ueberraschungen für das deutsche
^

" chastsleben , aber auäi für die Börse , brin -
könnte . Dazu kommt die undurchsichtige

außen ^ und innenpolitische Lage, die einer Be-
lebung des Börsengeschäftes entgegensteht . Da -
bei hat die Geldflüssigkeit an der Börse im Ge-
gensatz zu der Verschärfung der Kreditnot im
Warenhandel weiter zugenommen . Bei den
Banken haben sich große Kassenbestände angefam -
melt , die in Form von Geld auf tägliche Kün -
digung bei weitem nicht ganz untergebracht wer -
den können . Freilich ist es bezeichnend, daß man
Gelder dieser Art selbst gegen erste Sicherheiten
auf längere Termine auszuleihen , Bedenken
trägt . Auch diese Erscheinung spricht für die
hochgradige Unsicherheit und Nervosität , die
augenblicklich an der Börse herrscht . Das
Publikum hat an einzelnen Tagen in vor -
sichtigem Umfange Käufe vorgenommen , soweit
es über liquide Mittel verfügt .

Am Markte der Einheitswerte , aus dem die
Kursstürze vorher besonders groß gewesen wa -
ren , zeigten sich sogar Ansätze zu einer gewissen
Geschäftsbelebung . Aber die neue Käuferschicht
ist doch überaus dünn . Diese Erkenntnis ver -
anlaßt die berufsmäßige Börsenspekulation im -
mer wieder zu Realisationen . Man ist in diesen
Kreisen sehr bescheiden geworden , und man be-
gnügt sich schon mit ganz geringfügigen Kurs -
gewinnen , um nur in dieser unsicheren Zeit nicht
mit neuen größeren Engagements belastet zu
sein.

Dabei überwiegt doch gerade in Börsenkreisen ,
aber auch in maßgebenden Finanzkreisen , die
Ausfassung , daß die Kurse , in Goldmark umge -
rechnet , selbst die schärfste wirtschaftliche und
politische Zuspitzung berücksichtigen. Zur Ge¬
schäftsunlust trägt auch die gewaltige Erhöhung
der Provisionsbedingungen bei. Aus manchen
Anzeichen kann geschlossen werden , daß die Ban -
ken bereits nach einem Wege ausspähen , auf dem
sie diese gewaltigen Provisionsbedingungen ab-
bauen könnten . Der Devisenmarkt ist völlig
verödet und die Stelle an der Berliner Börse ,
an der sich noch vor wenigen Wochen wirre Men -
sch

'enknäuel durcheinanderdrängten ,ist jetzt mit¬
unter fast menschenleer . Im übrigen übt die
Devisenbewegung augenblicklich gar kei¬
nen Einfluß auf das Kursniveau aus . Man be-
zweifelt , daß die Reichsbank die Absicht verfolgt ,
die Devisenkurse weiter wesentlich herabzusetzen ,
während in den Kreisen des Warenhandels frei -
lich diese Ansicht noch weit verbreitet ist.

Um auf Einzelheiten des Börsen -
Verkehrs einzugehen , sei betont , daß in Spe -
zialwerten sich das Geschäft etwas lebhafter ge -
staltet . So bedeuteten der günstige Jahresab -
schluß der Hamburg -Süd - Amerika - Linie und
weitere günstige Abschlußerwartungen eine An -
regung für Schiffahrtswerte . Am Montan -
aktienmarkte traten die Oberschlesier mehr in
den Vordergrund . Man wies auf die Mehrliese -
rungen der oberschlesischen Werke nach Mittel¬
deutschland infolge der Ruhrbesetzung und auf
die Kohlenpreiserhöhung hin . Dagegen lagen
die westlichen Montanwerte eher schwächer . Auch
den Braunkohlenwerten kommt die Ruhrbe -
setzung zugute . Am Petroleummarkte sprach man
von neuen Kombinationen , höher waren beson-
ders Deutsche Erdöl und Allg . Petroleum -In¬
dustrie Akt.- Ges. Kaliwerte wurden unter Hin -
weis auf die Frühjahrsbestellung und die Beste-
rung des Auslandsabsatzes gesteigert . Schwa¬
cher lagen Maschinenwerte . Unter den Textil -
werten wurden Stöhr und Hammersen durch
Interessenkänfc gesteigert : bei Hannoversche
Waggon und Hackethal sprach man von neuen
Kombinationen . Am Markte der Valutawerte
zogen Eanada weiter an , man glaubt , daß die
amerikanische Vermögensfreigabe die canadische
Regierung beeinflussen werde Ungarische Gold¬
rente gingen in dem Augenblicke zurück, wo die
tschechischen Käufe aufhörten . Diamond profi -
tierten von der Zunahme der Diamantenver -
känfe nach Amerika als Folge der Besserung der
dortigen Geschäftslage . —r—

Die Jahresversammlung des
Verbandes Sttdwestdeutscher

Industrieller
fand am Mittwoch , 14 . März ds . Is . , in Karls¬
ruhe statt und war aus allen Teilen des Ber -
bandsgebietes von Verba -ndZmitgltedern sehr
zahlreich besucht .

Ms Vertreter der Regierung wohnten bei :
Staatsrat Schulz , Präsident der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe , Oberregierungsrat Ree -
t a n u s und Oberreiiileru .ngsrat D e i tz l e r von
der Reichsbahndirektion Karlsruhe , als Vertre -
ter der badischen Negierung Ministerialrat Dr .
Sche ffe lm e i e r und Oberregierungsrat
K o h l m e i e r vom Ministerium des Innern ,
NegierungMaumeister Dr . V u n t r u von der
Wasser- nnd Stratzenbaudirektion Karlsruhe
und Reoierungsrat Vierling von der Badi --
schen GebäudeverisicherurgSan 'talt Karlsruhe .

Der Generalversammllung ging am Bormit -
tag die 49. orde n I . P l e n a r v e r s a m m -
lung des Direktoriums im ,Schloß --.?>o -
tel " vorauf . Zunächst wurden als weitere Mit -
glioder in das Direktorium aufgenommen : Di -
rektor Iaeobfen in Firma Maschinenfabrik
Nadenia A .M .-Weinheim , Fabrikant Bruno
La übl e in Firma Bttche . Lauble Co. -Triberg
und Brauerreibesitzer Höpfner in Firma
Bierbrauerei Fr . Höpsuer -Karlsruhe .

Nach Erstattung des Berichtes über den Ge-
fchästsabschlutz des Verbandes pro 1921/22 und

über die derzeitige Finanzlage des Verbatides
durch Fabrikant Dr . Ernst Schulze - Laden-
bürg erfolgte 'die Erledigung einer Reihe inter -
ner Verbandsangelegenheiten . Den Hauptbe -
ratungsgegeustand bildete : „Die Ta ri fpolt -
tik der Reichs ei f e n bah n , Rohstoff -
v e r s o r g u u und A b f a tz e r f ch w e r u n g
der badischen und sü d w e st de u t fche u
Industrie "

. Hierzu erstattete zunächst Ver -
bandssyndikus Dr . M i e ck - Mannheim einen
eingehenden Vortrag . Anschließend Gahmen die
Vertreter iöer einzelnen Industriezweige und
darauf der Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , Staatsrat Schulz , ferner Ober -
regiernnlgisrat R e e t a n u s und Oberrogie -
rungsrat Kohlmeier zu dieser wichtigen
Frage in ausführlichen Darlegungen Stellung .
Als Ergebnis der mehrstündigen Bcrhaudluu -
gen ergab sich die dringende Forderung des Ver¬
bandes , daß unbedingt eisenbahntarifari -
sche Erleichterungen für die badilche und
südwestdeutsch« Industrie geschaffen werden
müßten , um ihre Konkurrenzfähigkeit aufrecht
zu erhalten .

Weitere Verhandlungen führten zu der For -
derung baldmöglichster genereller Aufhebung
der A u s f u h r a Hg ab e .

„Ueber den derzeitigen Stand der Elektri -
zi t ä tsve r so rgn ng Badens im Zusam -
men hang mit öem Ausbau der Wasserkräfte " er -
stattete Reg ' erungSbaumeister Dr . B u n t r u
von der Wasser- nnd Straßenbaudirektion
Karlsruhe einen sehr interessanten Bericht , an
den sich gleichfalls eine längere Aussprache an -
schloß.

Um 3 Uhr nachmittags begann wdann unter
dem Präsidium des ersten Verbands Vorsitzen -
den , Kommerziell rat H. S t o e ß - Ziegelhausen
bei Heidelberg im „Friedrichshof " zu Karlsruhe
die Ifl. ordentl . Generalversammlung
des Verbandes . Nach einer BegriißunaHan -
spräche des Vorsitzenden fanden zunächst Vera -
tungen zu 8 7 der Verbandsiatzunaen und über
einige Satzungsänderungen statt . Die General -
ver 'ammkung stimmte einmütig den Anträgen
des Direktoriums zu.

Hierauf sprach Dr . Sasse » Berlin über
„aufnahm * von Wir t fcha fts - und Han -
d els bezie hu nge n plit Sowzetruß -
land , besonders der Ukraine ".

Eimen weiteren Punkt der Tagesordnung bil¬
dete das Thema : „G e l d e n t we r tu n gs g e -
setz , E i n k o m "l e n st e >i e r , Vermögens -
st e u e r und Z w a n g s a n le i H e"

, woriibe r
Dr . Höppner - Berlin sprach.

Hierauf sprach Fabrikdirektor L. Henrich in
Firma Junker 8? Ruh -Werke ^ Karlsruhe
in sehr interessanten Tarlemingen „Zur Ab -
an derung des badischen Gebäude -
v e r fi ch e r u n g s gg e se tz « s".

An säintlics' c Vorträge schloß sich eine ein -
gebende Aussprach«.

Zum Schluß der Taaung hielt Dip ^.-Ing .
D r e ß l e r in Firma „An ton na" Aktiengesell -
schast für Fernmeldetechnik einen Sichtbildervor -
trag über das Thema : „Hochfrequenztelephonie
auf Starkstromleitungen ".

Zur Dehebunz der Wohnungsnot
ist eiue Verbilligung des Bauens im weitesten
Umfange erforderlich , soll der wirtschaftlich« Nie -
derbruch der letzten Monate nicht zu einem Zu -
sammenbruch untrer Bautätigkeit führen .
Neuere , umfangreiche , von Reich uud Staat ge -
förderte Untersuchungen haben ergeben , daß be -
sonders beim KleinwohuungAbaü eine weit -
gehende Verbilligung möglich ist, ohne daß die
Güte beeinträchtigt wird . Es hat sich im Gegen -
teil herausgestellt , das?, z . B . durch bestimmte
dreiichalige Ziegelhohwerbänbe nicht nur bei
gleichem Arbeitslohn ein erheblicher Teil der
bis «üer benötigten Mauersteine gespart wird , son-
dern daß eine derartige Mauer in jeder Be-
ziehung , besonders jedoch in wärmetechnischer
Hinsicht, einer gewöhnlichen Bollwand überlegen
ist . Derartige , für die weiter « Entwicklung des
Bauwesens unendlich wichtige Erfahrungen der
Oesfentlichkeit zu übermitteln , ist Anhafte des
„Teutscken Ausschusses für wirtschaftliches
Bauen " lGeschäftsstell« : Vorori Dresden , Kanz -
leiaäßchen 1) der jetzt , einer Anregung des
Re 'chsarbeitsmiuistcriums fol-aend , wieder zu
einer „Tagung für wirt 'chaftliches Bauen " in
München (4 . bis 6. April ) rüstet . In der Da-
gnng , die sich weitgehender Unterstützung des
Bäurischen Ministeriums für Soziale Fürsorge
erfreut , werden neben Fraaen der konstruktiven
Verb ' lliauna . Fraeen der Wärmewirtschaft und
das Problem der SeMthilse von berufener Seite
behandelt werden . Der sich den Vorträgen an -
lchr ' eßende Gedankenaustausch in Gegenwart an -
erkannter Fachleute aus allen Gauen Deutsch-
lands wird schwebeude Probleme vollends klä -
ren . Die Ta ^" na . zu der nur Wachleute zugelas-
sen werden , wird daher ein Markstein in der
Entwicklung des deutschen Bauwesens s« in .

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse .

Devisen unverändert , — Eäekten ruhiger .
w . Frankfurt a . M . , 17. März .

Am D ev i s e n - und Notenmarkt war die
Tendenz nur wenig verändert . Das Geschäft
ist äußerst still ; daher ging die Kursfestsetzung

schnell vor sich . Der Dollar wurde mit 20 900
gehandelt und behielt diesen Stand .

Am Effektenverkehr war das Geschäft
bei großer Zurückhaltung ruhig . Auf
träge lagen nur in ganz bescheidenem Maße vor .
Jedenfalls liegen bisher keine Anzeichen vor , daß
das Privatpublikum aus der Reserve , die es bis in
die letzte Zeit hin angenommen hat , heraustreten
werde . Nachfrage besteht nur nach einzelnen
Spezialwerten , teilweise zu mäßig befestigten Kur¬
sen . Nennenswerte Abschlüsse sind nicht zustande
gekommen . Norddeutscher Lloyd 21 000 , Mans -
felder 25 500 , Caro 3050.

Von unnotierten Werten wurden genannt
Benz 12 775 , Entreprise 90—95 OCO, Becker - Stahl
12 000 , Becker -Kohle 11 OCO, Brown -Boveri 7500
bis 7700 , Growag 1300—1250, Krügershall 15 250,
Ausländische Renten geschäftslos , Zolltürken
26 500.

Berliner Börse .
Geschäftsstille ,

w Berlin , 17 . Märr .
Die Lage am Devisenmarkt erfuhr heute

keine Veränderung . Bei andauernder Lust -
losigkeit blieben die Umsätze gering . Die Haltung
war aber eher um eine Kleinigkeit fester . Devise
Neuyork wurde amtlich mit 20 900 notiert .

Devisennotierungen :

Brüssel . .
Holland
Londou . .
Paris . . .
8ehwei ;a .
Spanien .
Italien . . .
Lissabon .
Dänemark
Norwegen
8chweaen
Heising for
Newyork . ,
Wien (altes
Dtscli . Oest .
Budapest . .
Prag . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

w . Frankfurt , 17
16 Marz .

Geld
111220
R226 .90

97630.30
1321 .70
3870-30
320695
1002 .50
4004 '
3790-1 _5516 . 10

57655
2079785

?& 68601
617 . 3

Briet
111780
8268 .10

9811970
1328.3C
3889-7t
3223.05
1007.50
4025 05"809 50
554 ^ .90

579 45
20902.15

28 .82
603 . -
620 .50

März .
17. Marz .

GeH I Briof
109975 ' 1105 .25
8?26 90 8268 10

97655 25 98144 .75
130670
3872 .80
3211 .95
100150
4034 9̂0
376555
5526 15

20822 .80

1313.30
389220
322805
1006 50
4055 .10
.378445
5553 85

20927 20
28 .87 29.01

578 .55 581 .45
618 . - 621 . -

Am ' terdam
Biu sei . . .
Christiania
Kopttihag .
Stwkholm
Heisingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oeat .
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Jueoslavien

w . Berlin , 17 .
16 . Marz .

Brief
826060
1227.8?
379948
4023 04

Geld
821940
1122 .18
378052
400296
554 < 60

577 55
1007.47

5571 .40
580 .45

1012 .51
97653 .75 98144 75
20847 .75 2095225

1324.18 1330 .82
3890 .73
3230.56

28 92
621 .35
597 -

129
'
03

773680
10025 . -
2305 .75

213 .54

28> 6
61825
593 . -
128

*
37

7698 .20
9375 . -
2294 .25

212 .46

März
17. März .

Geld I Brief
8219 40 8260 .60
1122. 18 : 112782
3773.54 3792 .46
4017.43 4017 57
5548 59 5576 41

57555 : 578 .45
1002 .48 100752

97755 - - 98245 - -
20857 .72 20962 .28

1304 .93 ' 1310 .77
3875 .28 38
321295 32

28 .80
61845
573 . - |

2896
621 .55
577—

124.68 12532
7699 .20 ; 7736 80
9975 . - 110025 . -
2304 .22 ; 2315 .78

210 -47 211-53

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhau ; Straus & Co . Karlsruhe

a ) vorbOrslich
8330 — 8300
.3353— 3900
1250 - 1323
1105 - 3

Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

- 11351ir,i97o )Q— 93 ?äD
23731 - 21033

1033 — 1023
Tendenz :

rahl * .

100 Mark in Zürich : 2,57 1ls Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 33 .70 Frks .
Engl . Phrad in Paris : 75 1;a Frks .

UnnotierJe Werte :
Wir waren vor -

bürslich
Bad . Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Baldnr
Brown Boveri ig .
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche I.astauto .
Deutsche Petroleum
GroLkraflwerk

Württemberg . .

Ver -
Käuf . käuf .

I
500016000- 3000
70008000
UOOO12300
11360 1200C
11000 12000

'5503 6000
26000 26000

- 11800

Hansa Lloydt
Kabel Rheydt . .
Karstadt -Aktien
Knorr
Krügershall . . .
Offenbrg . Spinnerei
Rastaiter wagg n .
Rod ! & Wienenberg .
Schuvag . . . .
Tek 'hgräber . . .
Ufa

Ver-
Kg.uk. käuf.
6000 [7000
17000 1(000
2400j3000
13000 UCOO
1)000 17000
12000 —
60007000

- 14000
75008500
750018000

10 ° '<> Mannheimer Stadt - Anleihe
8—16 ° /(i Pfandbriefe cer ("

etneinschaftsgrnnpedeutscher Hvpothekenbanlien
12 % I .udwiushafener
8 % Müncliener
8 % Leipzlaer

100

iS8
98

98 'Ii
. In sonsligen unnotierten Worten sind wir stets coulant

kä fer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe . Karl - Fr?edrlchstra3e 26 . Telephon 323 2:16, 429

Internationales Speditionshans

(Holter Hochliuer & Co.
G. m. b. H .

Tel 1047 u . 5693 Karlsruhe Kaiserstraße 172
Spedition , Schiffahrt , Lagerung , Ver »
Sicherung , Lastkrattwagen >¥er !i« hr ,C Rollfuhrwerk.

© * «M 4T «M G mit 32 Dampfern AuskQnfte erteilen als Vertreter der Seereedereien:

tildampierdienst ÄrdtT. KÄ«he Menzinger-Fendel
J . .» • « Anr/ >kl« ß » nar 'n nnrl nnn r\ ert MniinthniPTI ITT ^ ■« * « . ■und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäten in:

^ronbritannien , Spanien , Italien , GriechenSand , Balkan , Levante , Nord -, Ost -, West -Afrika ,
Westindien , Niederl . Indien , Süd -Amerika , Ostasien etc . Telefon

4668 4588

Transportgesellschaft m . b . H

Karlsruhe i . B . Tel . - Adr.
TransitverKehr
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Der neue Relchsbankausweis .
Durch die weitgehenden Störungen im Ge¬

schäfts - und Wirtschaftsleben Deutschlands , die
durch die widerrechtliche Besetzung des Ruhrge¬
biets hervorgerufen werden , ist die Reichsbank
einer andauernden schweren Belastung unterwor¬
fen . Sie hat sich in der ersten Märzwoche unver¬
mindert fortgesetzt , vor allem wieder durch Neu -
einreichungen von Reichsschatzanweisungen für die
Erfordernisse der Regierung . Nachdem der Be¬
stand an Reichsschatzanweisungen , der schon seit
langen Wochen ständig anwächst , in der letzten
Februarwoche bereits eine Steigerung um M. 503. 1
Milliarden erfahren hatte , ist er in der ersten März¬
woche noch stärker , nämlich um M . 568.9 auf
3516 .3 Millarden weiter gestiegen gegenüber einem
Rückgang um M . 3.3 Milliarden in der gleichen
Woche des Vorjahrs . Daneben zeigen auch die
Bestände an Privatwechseln nach der Zunnahme
von M. 177 .5 Milliarden in der letzten Februar¬
woche eine weitere Steigerung um M . 205. 1 (0. 12)
auf 2034.5 Milliarden . Außerdem sind die Lom¬
bard -Forderungen um M . 0 .47 (0.20 ) auf 27.9 Mil¬
liarden gestiegen . Die gesamte Kapitalanlage hat
sich somit , nach der Erhöhung von M , 672 .6 Mil -
! -" den in der Vorwoche , diesmal von neuem um
M . 774.6 auf 5579 .9 Milliarden erhöht . Etwa die
Hälfte der neu beanspruchten Kreditbeträge ist bei
der Bank verblieben ; es haben nämlich die privaten
Guthaben um M . 409 .6 auf 1738.6 Milliarden sich
vermehrt (i . V . Abnahme um M. 2 .2) , während die
staatlichen Guthaben um M . 20.3 (2) auf 233 .6 Mil¬
liarden sich verminderten . Der große Bedarf an
neuen Zahlungsmitteln bleibt fortdauernd bestehen .
Nachdem die Reichsbenk in der vorigen Woche
M . 389 .2 , vor zwei Wochen 419 .7 und vor drei
Wochen 450.8 Milliarden Noten neu in den Verkehr
gegeben hatte , sind In der Berichtswoche weitere
M . 358 .5 Milliarden abgeflossen , wodurch sich der
Gesamtumlauf auf M . 3871.3 Milliarden steigerte .
Daneben ist auch der Umlauf an Darlehenskassen¬
scheinen um M . 0.3 auf 12.9 Milliarden gestiegen .
Hervorgehoben sei , daß der im Ausland hinterlegte
Teil des Goldbestendes in der Berichtswoche um
M . 14 .9 auf 64.9 Milliarden verstärkt wurde , um
welchen Betrag ungefähr der in den Kassen der
Bank befindliche Goldvorrat auf M . 939 .9 Mil¬
liarden vermindert ausgewiesen wird . Der Posten
„ Sonstige Aktiva "

, der in der Vorwoche um M . 44.9
Milliarden zunahm , hat sich um M . 67.6 auf 199.5
Milliarden verringert , ebenso zeigt die Position
„ Sonstige Passiva "

, die in der Vorwoche um M . 74.4
Milliarden gestiegen war , eine Abnahme um
M . 15 .7 auf 670 Milliarden , Aenderungen , die offen¬
bar mit der Stützungsaktion der Reichsbank für
die Markvaluta in Zusammenhang stehen . Die Dar¬
lehenskassen weisen ebenfalls andauernd große Be¬
anspruchungen auf . Nach der Erhöhung um M. 39.4
Milliarden in der Vorwoche sind ihre Bestände dies¬
mal um weitere M. 25.2 auf 746. Milliarden ange¬
wachsen , um etwa denselben Betrag , nämlich um
M . 24.9 auf 733 .2 Milliarden ist auch der bei der
Reichsbank befindliche Bestand an Darlehens¬
kassenscheinen gestiegen .

1922
1013 .r08 +

996 .379 -

gegen die
Yorwneh»

1530
9

5156 .001 + 523.257

5.222 +
1974 .870 +

13090S.5?2 -
280 689 -h
2C4.583 +•

8519 .953 +

180.000
121 413

121930 1G6+
38C9.S23 -
1524 .2.-U —

567 .955 -

1.351
117 934

3343 .286
198.394
49 221

123.720

onterSnif .
unveränd
1 903 779
1 S97.393
2 194 S49

40.380

(In Tausend )
Aktiva .

Metallbperand . . .
darunter Gold . .
Goldkassenbest .
Golddepot (unbe -
lastctlb .d . Bank
von England . .

Reichs - und Unr-
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u .Schecks
Dlsk . Schatzanw . .
Lombard -Darlehen
Effektenhestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Notenumlauf . . .
n . „„ , (Reich,StaatP [Privat . . .
Sonstige Passiva

tr » nsgea «n»
Vorwoche

1074 .34! +
10D1.833 +

939 881 -
88
4

14916

«4 9524 - 14920

733246
161 .

2034 468
3516131

27801
1222

199504

.117 + 24 940.834
742 + 49 872
732 -t 215127652
032 + 668967038
.347 + 469.065
410 + 12.475
.203 + 67617 .459

180.000 oeverand .
137.284 uoiBränd .

3371256 168 + 353468391
233576 003 - 20 339 263

1738621 820 -:-4095r 6050
670138 .669 - 16 735.613

Die Lage an den Waren - n. Produkten¬
mär ten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 16. März .

Getreide . Die Preisschwankungen auf dem Welt¬
markte für Getreide waren auch in der abgelaufe¬
nen Woche geringfügig . Ueber die neue Ernte in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas liegen bis
jetzt keine neueren Nachrichten vor . Von Argen¬
tinien mehren sich die Verladungen , und dasselbe
ist ven Australien und Indien zu sagen . Die Be¬
setzung des Ruhrgebietes , wie auch die weitere
Ausdehnung des franz . Okkupationsgebietes macht
sich auf dem Weltmarkte bemerkbar , da infolge der
Entwertung des französischen und b el -
gischen Franken die Kauflust der in die¬
sen Ländern ansässigen Getreidefirmen nachge¬
lassen hat . In Weizen kamen Abschlüsse zu¬
stande in Hardwinter Nr . II in Rotterdam disponi¬
bel , zu 12 .6TA hfl . die 100 kg Lichterübernahme .
Angeboten waren Manitoba I , seeschwimmend , zu
12.77 !^ , per April - Mai -Juni zu 12 .82/4 , per März -
April zu 12 .75 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam . Für
Manitoba II, per schwimmende Dampfer , verlangte
man 12 .6714 , März -Abladung 12 .65 hfl. für die
100 kg , Cif Rotterdam . Northern II, seeschwim¬
mend , ist zu 12 .21 'A , Hardwinter II, seeschwimmend ,
zu 12 .70 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam am Markte .
Plataweizen , 79 kg , Rosafe , stellt sich auf 12 .55 hfl.
die 1C0 kg , Cif Hamburg ; ferner war offeriert :
78 kg Baruso , seeschwimmend , zu 12 .40 und 12 .45,
78 kg Rosafe 12.40 und desgl . 79 kg schwer per
März -April zu 12.50 hfl. die ICO kg , Cif Seehafen .
In Roggen wurde eine Partie bordfrei Rotterdam zu
10.35 hfl . die IVO kg gehandelt . Western Rye II
aus genanntem Dampfer ist zu 10 .30 und \0.32 'A ,
desgl . erste Hälfte April abladbar zu 10.22/4 hfl . die
100 kg , Cif Rotterdam , offeriert . Plataroggen ,
74/75 kg schwer , seeschwimmend , ist zu 10 .50 hfl.
die 100 kg , Cif Rotterdam am Markte . Für Gerste
zeigte sich etwas mehr Interesse . 62/63 kg schwere
Donaugerste , 3 Prozent Besatz , per April -Abladung ,
kostet 55 französische Franken und Malting Barley
43 lbs . Aprilverschiffung 8 .85 hfl . die 100 kg , Cif
Bremen . Von Hafer ist Donauhafer , 48/49 schwer ,
zu 60 franz . Franken , prompte Abladung , die 1C0 kg ,
Cif Antwerpen , offeriert . Für Canada Western III ,
April -Mai verschiffbar , werden 10 .40 hfl . für die
100 kg , Cif Rotterdam , verlangt . In Mais liegen An¬
gebote vor in Mixed Golf II aus genanntem
Dampfer für 9.3TA per 100 kg , Cif Rotterdam .
Platamais stellt sich auf 9.95 hfl ., genannten
Dampfer , Cif Antwerpen . Für Platamais per März -
April -Verschiffung verlangt man 10 , für April -Mai
9.70 und für Mai -Juni 9.55 hfl . für die 100 kg , Cif
aller Seehäfen .

An den süddeutschen Märkten herrschte zu Be¬
ginn der Berichtswoche eine bessere Stimmung vor ,
da die Preise infolge der Geschäftslosigkeit stark
zurückgegangen waren , und nach Auffassung der
Käufer einen niederen Stand erreicht hatten . Die
Preise haben infolgedessen zunächst wieder ange¬
zogen , doch sie gingen gegen Ende der Woche
wieder zurück . Die süddeutschen Wareninhaber
bleiben auf ihrem hohen Preisstand , so daß in süd¬
deutscher Ware nur wenig umgesetzt wurde . Mit¬
teldeutscher Weizen stieg im Verlaufe der Berichts¬
woche bis auf 96 000 M . , Parität Hamburg , ist aber
heute wieder mit 83 C00—84 C00 M . per 100 kg , ab
mitteldeutschen Stationen käuflich . Für in Mann¬
heim disponiblen Weizen werden 93 000—95 000 M.
für die 100 kg , bahnfrei Mannheim , verlangt . Rog¬
gen , der verhältnismäßig immer noch einen hohen
Preisstand hat , wurde anfangs der Woche bis zu
84 000 M . , ab Bayern gehandelt , ist aber heute zu
76 000 M , ab bayerischen Stationen , angeboten .
Hier greifbarer Roggen stellt sich auf 88 000 M . die
100 kg , bahnfrei Mannheim . Gerste hat am hiesi¬
gen Platze nur kleines Geschäft , was damit zu be¬
gründen ist , daß der größte Teil der Malzfabriken
im alten und neubestzten Gebiet liegt , und der
Bahnverkehr dahin eingestellt ist . Unterfränkische
Gerste ist vergebens zu 72 000 M . , ab Stationen an¬

geboten . Pfälzer Gerste kostet , je nach Qualität ,
74 0C0—83CCO M . die 100 kg , Frachtparität Mann¬
heim . In fremder Gerste liegen Offerten vor in
Donauware , 62/63 kg schwer , zu 9.30 hfl . die 1C0 kg ,
Cif Mannheim und in tschechischer Gerste zu 160
tschechische Kronen , ab Grenzstation . Hafer ist
wenig gefragt , und die Preise bewegen sich , je nach
Qualität , zwischen 50—65 0C0 M . ab Verladestatio¬
nen . Für :

'n Mannheim disponiblen inländischen
Hafer werden 50—67 000 M . und für ausländischen
90—95 000 M . für die 1C0 kg , bahnfrei Mannheim ,
gefragt . Mais ist von Hamburg zu 66—70 000 M.
die 100 kg , lose , bahnfrei Hamburg , offeriert , ohne
daß sich Käufer zu diesen Preisen finden . In Mann¬
heim greifbarer Mais kostet 90—95 000 Mk . die
ICO kg , frachtfrei Mannheim .

Futtermittel lagen ruhig , man forderte für Wei¬
zenfuttermehl 50—60 000 M . und für Weizenkleie
38—43 000 M . die 1C0 kg , ab süddeutschen Mühlen¬
stationen . Trockenschnitzel wurden zu 25—26 000
Mark , ab bayerischen Verladestationen gehandelt .
Für Biertreber und Malzkeime werden 48—50 000
Mark , ab württembergischen und bayerischen Sta¬
tionen gefordert . Rapskuchen sind zu 55 000 M.
und Kokoskuchen zu 58 000 M„ ab Oelfabrikstatio -
nen , die ICO kg am Markte . Von Rauhfutter wurde
Luzerne Kleeheu mit 48—50 000 M„ Wiesenheu mit
41—43 CCO M„ Preß - Stroh 40—42 C00 M . und ge¬
bundenes Stroh mit 40 000 M . die 100 kg , bahnfrei
Mannheim , notiert .

Hülsenfrüchte lagen ruhig. Prima gelbe Victoria¬
erbsen sind zu 150—160 000 M. , mittlere gelbe
Speiseerbsen zu 125— 130 000 M , kleine gelbe und
grüne Erbsen zu 100— 115 000 M . und Linsen zu
180 000 M . die 100 kg , ab Stationen , am Markte .

Mehl hatte ebenfalls ruhigen Markt . Der Richt¬
preis für Weizenmehl , Basis 0, stellt sich bei den
Mühlen auf 170 C00 M . doch sind zu diesem Preise
keine Käufer am Markte , zumal die hiesigen Müh¬
len ausnahmlos im neubestzten Gebiet liegen , von
wo nichts verladen wird . Die zweite Hand verlangt
für Weizenmehl , das noch in den Mühlen liegt ,
140 C00 M . , ist indeß bereit , auch etwas unter die¬
sem Preise abzugeben , um das für Mehl in den
Mühlen festgelegte Kapital freizumachen , weil nicht
abzusehen ist , bis zu welchem Zeitpunkte das Mehl
von der Mühle abgeladen werden kann . Von
Mitteldeutschland ist Weizenmehl , je nach Qualität
und Ausmahlung , in 65proz . Ausmahlung zu 135 000
bis 140 C00 M . , in 70proz . Ausmahlung zu 120 000
bis 130 000 M . die 100 kg , ab Stationen angeboten .
Roggenmehl aus zweiter Hand , 70proz . Ausmahlung ,
wird je nach Verladestation , zu 105— 115 000 M . die
100 kg offeriert .

Tabak . Das Interesse seitens der Fabrikation für
die Tabake aus der 1922er Ernte hält unausgesetzt
an . Die Preise , die von Fabrikanten bewilligt wer¬
den , bewegen sich etwas unter denen der Vor¬
woche . Der Versand der Frühtabake geht flott
voran . Die Forderungen der Pflanzer für sich noch
in ihren Händen befindenden Tabake sind unver¬
ändert . Die Rippenpreise haben keine Aenderung
erfahren .

Industrien / Handel / Verkehr
Indnstrien .

Jean Schotthöfer , A . G., Wagen - and Maschinen¬
fabrik , Schifferstadt . Aus dem Geschäftsbericht
wird mitgeteilt , daß in dem abgelaufenen Baujahr
die notwendigen Erweiterungen sowie die gesamte
Elektrifizierung des Betriebes vorgenommen wurde .
Die Gesellschaft arbeitete von da aus im Vollbe¬
trieb , der Geschäftsgang war befriedigend . Zurzeit
ist die Beschäftigung noch ausreichend und ebenso
werden die zukünftigen Aussichten , abgesehen von
der politischen Lage , als durchaus günstig bezeich¬
net . Die Gewinn - und Verlustrechnung per 30. Sep¬
tember 1922 schließt mit einem Betriebsergebnis
von M . 4 183 919 ab . Nach Abzug von M . 703 285
für Handlungskosten , M . 2 730 531 für Betriebsun¬
kosten und M . 111 794 für Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von M . 608 307. Hiervon wurden
25 Prozent Dividende ausgeschütttet und 10 Proz .
dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt . Mark

58 307 wurden vorgetragen . Dem ersten Aufsichts¬
rat wurden für seine Tätigkeit M . 500 000 als Ver'

gütung zugebilligt und dem Vorsitzenden Hofra
Gutleben M . 1 Million für einen zeigemäßen Zwec"
zur Weitergabe zur Verfügung gestellt .

Pfälzische Preßhefen - und Sprit -Fabrik Ludwigs *

hafen a . Rh . Die Reinigungsanstalt der Gesellscha '
wurde 1922 vom Branntweinmonopol das gaBze
Jahr hindurch voll beschäftigt . Dagegen ist ° et
Hefeabsatz erheblich zurückgegangen , so daß our
etwa 70 Prozent der Beteiligungsziffer beim Hefe'
verband * abgearbeitet werden konnten . Nac#
Mark 327 017 (218 823) Abschreibungen und Mar"
1 Mill . Rückstellung für Werkerhaltung werden au '
M . 808 679 (368 032) Reingewinn 30 ( 12) Prozeß
Dividende auf unverändert M . 2 Mill . Grund '

kapital verteilt . (G .-V. 27. März .)
Schiffahrt

Verlagswerk über die Hamburg -Südamerika »!'
sehe Dampfschiffahrts - Gesellscha ft. Im Verlas
Maximilian Maul , G . m . b . H , Charlottenburg ^
Neue Kantstraße 28 , ist ein interessantes reic»
illustriertes Werk über die Hamburg - Südamerikas 1'
sehe Dampfschiffahrts - Gesellschaft erschien *®'
welches in kurzen Zügen ein Bild über die En ' '

Wicklung der „Hamburg - Süd " gibt . Das Werk w"f
für einen verhältnismäßig billigen Preis auch de® '
nächst im Buchhandel zu erwerben sein .

Verschiedenes .
Zusammenbruch einer Getreidefinna . Ueber <̂ c

Milliardeninsolvenz am Getreidemarkt meldet d 'e

„Voss . Ztg .
"

,daß es sich um die Firma W . ^
Richter in Sorau handele . Nach dem Blatt tW
sehen 5 und 8 Milliarden Mark . Die Firma soll be '
sonders in Maisgeschäften bedeutende Verluste ef'
litten haben .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 17 . März . Elektrolyt 80$
Vom amerikanischen Eisen - und Stahlmarkt . DaS

amerikanische Fachblatt „ Iron Trade Review "
belt über die Lage des amerikanischen Eisen - u®
Stahlmarktes : Die Februarerzeugung an Rohblöck ®?
entspricht einer Jahreserzeugung von 43.25 M»1'
Tonnen und steigt weiter . Die Produktion beweg
sich um 90 Prozent der Leistungsfähigkeit . InfollS8
der starken Nachfrage ist der Markt sehr fes
Halbzeug ist sehr knapp und kostet 45 $ , Frack *'
basis Pittsburg . Auslandsanfragen und Auftrag

®
gehen in großen Mengen ein . 40 000 t Ko*j
wurden nach Frank re ich und Deutschland
zu 6—7 $ verkauft . Japan bestellt 10 000 t Schi e '

nen beim Stahltrust . England fragt Röhrenstreif e#
an . Ferromangan steigt auf 120 $ für baldige
ferung und auf 115 $ für Lieferung im dritte ®
Quartal . Valley -Roheisen kostet 31 $ , Alaba ®a '
Gießereieisen 27 $ .

Vom Freiburger Pferdemarkt . Der Auftrieb
Pferden war nicht so stark wie beim letzten Marl"
Der Handel wollte der übertrieben hohen Preis '

wegen nicht recht in Fluß kommen . Was im Herbs
an Hunderttausenden für ein Pferd angelegt wef'
den mußte , dafür werden jetzt mehr als die gleiche
Anzahl Millionen Mark verlangt . Den Rek °f
erkletterte ein ausgesucht schönes Paar schwer 6'
Füchse , für die nicht weniger als 30 Millionen i e '

fordert wurden .

Schreib -,Rechen -,
Copiermaschinen
Reparaturwerkstätte

und Handlung
Farbbänder , Kohle¬

papier
Spezialgeschäft

K > Hafner
Amalienstr . 51 , Tel . 212'

BREMEN

AMERIKA
OSTASIEN
AUSTRALIEN
Regelmäflig r Personen - und Frachtverkehr mit
eigenen Dampfern . Anerkannt vorzügliche Unter¬
bringung u . Verpflegung f. Reisende aller Klassen

Raisegepäck -Verslchepuns
Nähere Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

+ BREMEN +
und seine Vertretungen

in Karlsruhe : Norddeutscher Lloyd ,
Agentur Karlsruhe , Karl -Frit drichstr . 22 .

in Baden ^ sdef : Lioydrelsebüro W
Langguth , Lichtenthalerstr . 10, CafS Zabler .

gar Söffet — Kartoffel
anerE . Saat - it . Sjjcitelartoffi ' ln nb Kager. Sta¬
tion . nur in IBnioit Wnnj besonders preiswert
cm » icl)lt : r » bargarn .Birke « t>eien . ErniestriSe

Schiebe !, GroßlMvKuig , Neureut .

Wer Wanzen
selb » vernichten will , lasse
sich das neue A. s .« ^ cr -
faortn im altbewährten
Svezialliaus T .Lj .G .U.

AntonSpringerÄ '
öi

"

kostenlos vorführen .

1Z
Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnola -Zehr -Ktir .
Preisgekrönt mi * gold . Me¬
daillen u . Ehrendipl . Kein
stark r Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Oehe in¬
mittel , sondern . aturgemäße
Hüte . Garant , unschädlich .
Aerztl empfohl . Keine Aen¬
derung der Lebensweise .
Vorzügl . Wirkung . Paket
Mark 2025 .— zuzugl , Porto .
Postanw . od . Nachn . Fabrik
D Fr . Stelner 8t Co .,
G m . b . H ., Berlin W 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Kar »str 66 .

Besuchs-
Karten

in großer Ruswahl

und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei

Ritterstr . 1. Tel . 297 .

A&RNITIDTER
HATIONALBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Färberei u . ehem . Waschanstalt
Telephon

1953 D . Lascli Telephon
1953

relnl « t u . färbt alle in dieses Fach einsc tagende Gegenstände

AN " Filialen in allen Stadtteilen . "WE
Prompte Bedienung . Mäßige Preise .

Umzüge
aller Art werden bei billiger und sachkundiger

Bedienung ausgesührt .
Keine Tarisprei «.

Hermann Schnitts,

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Änserenten des

itarisrutier Tngblatt

packheu
liefert

Schmitt » Hirschstrahe 40.

Lä
Schwätz» Merkor

Unart
SUdwesi - L>tutschlai *ds
älteste groLe Tages¬
zeitung , bietei seinen
Lesern regelmäbiesach -
kundipe Leitanikei aus
der Feder beru 4enerPo -
litikei , maßgebender
Fachleute und anee -
sehener Vertreter des
schwäbischen (Je ste =-
lebens . Ausgedehnter
Handelsteil . Wertvolle
literarisch ' Beiträge ,
Theater - und Kuns 1-
briete . Der Schwä¬
bische Merkur eilt all -
pcme »n m >t Wech' als

das Blall der Schwaben
unu isi niOige seiner
starken Vi rbreitung be >
industriellen , Kauileu -
ten , tjewerbetreibend .
im taütwin 'i voi wert-
voiian lieschäitsverOintiun-
gtii m SüdwesKentuftiian '

imKtlllmllHliw

Hoirat R«' che Ausläinde -
ncllali rinnen u . ver nöe .
deutsche Dam .wünsch glück ).
Heirat . Herren , auch ohne
Vermötf . eibt kosten ! Ansk .
STABREY , BERLIN N . 113.

Rri>u !cin ,
anfanaS 30 er Ja ?,re .
ev . m t ettu Vermögen ,
tttrfith m Sauöhnlt .
wiiilicht m . Herrn t . sich .
Sfeuiinn bck zu werden
zwecks >pät Heirat . Ana
unt . Nr . 4233 ins Tagblb .

Für Stadt u. Land '
Gut erhalten e Herrenkielder

teils wie neu "•*
kaufen Sie sehr vorteilnaft in der

Badischen Kleiderzentralc
Zirkel 30 Kartsruhe Tel . 4 ' *
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2 * TÔ S & S S TO^ TOTÔ Ä "* to (?) c: ^ c er

s ^ r ^ re ^ " . 3 rtH " §*3 3 2
®

.- © 3 3 3 3 9. 2 ? 35 2 g 2 ? = « a
re 3 ds ä » 2 re ? s H > o 3Ä^ as - O*« W2 - 3. 3 _ ?Z2- 3 2
Z are Z3*0 ^ O. ,,0 „ 3

8 » 5Z » " » 3-
^

Z> 5« are = | ? 3 ? J
I3 ^ ^ 2Z AMg *S ? ^ Dre Z
s"ll S"o 3 - 3 as l | 2 o 3 § ™ re
oS- S §

~ = | 3 =>f § 5 ä3a » - »fgs -^5 » 3 3*oaTOTO03 —. STOO 2 to —
H2 3 « » oH2fi 2 a aa ^g3 - rja 3 2. ^ ö'a a a a S- cr ^ TO/»a ? TO— >>» S « TOg 13a 3s to a. to a PATO,to u Aa a to ^ * u 3 to a--> « T

IlI
,
g3 © 3gS 5 | l2 .^

Z 3 Are 2 3^ 33 3 3* 2,sZ ©A
3 3.

:s : | ^ | . 3 3i ^ « ; l
2 a a' aj 'g- TOa a?

( 3 ^ 3a
TO TO

a q, =1a a^TOa
to ^ a 3

TOai ^ ^ TO* — w _ .TOto irvTO a to. 3 "3 ^ 35 ^ 3 33to2 a TO. 3 a eraa a _ «83 3s _ ^crS to a:

S/« a 3 _ .» 35 o r* to

! a 'io " 3
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Die ATachk der Idee .
. In unserer an groben Männern so armen

einer Zeit , die all ihr Unglück eben dem
Nehlen eines wahrhast begabten Staatsmannes
^ rdankt , ist es vaterländische Pslicht , den Blick
^ lrüctzulenken in die Vergangenheit und immer
Wieder dort Halt zu machen , wo die Geschichte
^ crgleiche herausfordert und durch das Beispiel

Verhaltens unserer Bäter und ihrer Kuh -
zur Sclbstprüsung , zur Selbstzucht und -Be -

" chtigung mahnt .
. Unsere Zeit gleicht in Vielem jener vor hun -
^ rt Jahren . Was damals geschah in . Zer -
wrung und Zusammenbruch , war das Werk
derselben Politik Frankreichs und des gleichen
^ crsagens unseres Volkes , was daran , solgte
? ar der Ausfluh der Macht der Idee , dah nur

freies Volk auf freier Scholle auf die
-Dauer glücklich und daseinsberechtigt ist .
. Unter den Führern jener Zeit tritt die Per -
lonlichkeit des F r e i h e r r n von Stein her -
?° r und leuchtend steht der Name eines Mannes
? der Geschichte verzeichnet , dessen Plan es war ,

nach innen und anben freies Staatsbürger -
zu schajfen . das Volt wieder für die Teil -

^ >hme am Staatsleben zu gewinnen und an der
^ crwaltung des Staates zu beteiligen . Wenn
" uch von Geburt Nassauer , hat Stein doch einen
^ oßen Teil seines Lebens im preußischen
Staatsdienst im Lande der roten Erde verbracht ,
Atter eben jenem Volke , das in diesen leidbe -
«chverten Tagen sich anschickt , dem deutschen Na -
A« t wieder zu Ehre und Ansehen zu verhelfen ," n der Spitze aller westfälischen Bergämter und

Oberpräsident aller westfälischen Kammern
Ut Stein schon damals Gelegenheit gehabt , die
fräste zu studieren und kennen zu lernen , die

dem kernigen Stamm der Westfalen schlnm -
Herten . Aus ihnen zog er selbst die Zuversicht ,
F*ö das unbeirrbare Vertrauen , das ihn durch

Wechselsälle seines Lebens geleitete und
Aießlich trotz allem zu dem großen und er -
" lgreichen Neorganisator des preußischen Staa -

zum Erwecker der deutsche » Freiheit wer -
lieh . Seine Liebe zu Westfalens Fluren war

j? stark , daß er am Abend seines Lebens zu
Auen zurükehrte , um 1831 auf feinem Gute
Eppenberg für immer die Augen zu schließen ,
^achdem er als Präsident des westfälischen Land -
!^gs , als Leiter der evangelischen Provinztal -
Mode und als Mitglied des Staatsrats noch
^ taat und Provinz wertvolle Dienste geleistet
»atte ,
^ Jm Drei - Masken - Verlag München hat
,
!cichsarchivrat Dr . Hans Thimme die Samm -

Aug des „deutschen Staatsgedankens " durch
^ inatsschriften und politische Briese Steins er -
Eitert , die uns einen tiefen Einblick in ' das
Oistes - und Charakterleben dieses Mannes
Men . An die Schriften aus der Frühzett nnd
'Mormtätigkeit s17W—1808s schließen sich solche
Uer den Kamps um Deutschlands Freiheit und
Erfassung ( 1809— 1815) an , beide Teile gleich
Erreich und zeitgemäß .

Steins Leben erscheint , von innen gesehen ,
Merkwürdig einfach . Schwer ist es . den Spuren
^ lner Charakterentwicklung zu folgen , weil sein
Inneres von früh an auf einer großen Linie
Erlief . Seine Laufbahn war eine den Zeit -
Austen entsprechend bewegte . Schon die Ju¬
gendjahre brachten ihm Entscheidung . Er selbst
Mt darüber , daß die Ideen von Frömmigkeit ,
Mterlandsliebe , Standes - und Familienehre ,

Pslicht , das Leben zu gemeinnützigen Zwecken
ZU verwenden und die hierzu erforderliche Tüch -
Z'gkeit durch Fleiß und Anstrengung zu erwer -

tief in sein junges Gemüt eingeprägt wur -
Er hat diese Ideen mit seiner ganzen Per -

^
" Ulichkeit ergriffen und sie durch ein arbeits -

Elches Leben vertieft , das durch das Gefühl
^ Uer unmittelbaren Einheit erfüllt war . Die
? >nsamkeit aus dem Lande , aus dem er erzogen
? urde , erfüllte seine Innenwelt mit den Bil -

, krn und großen Gestalten der Vergangenheit
legte so die Grundlage für seine Vorliebe

°Ur Geschichte . Streng gegen sich selbst , würdigte
L nur wenige seiner Freundschaft - Einer dieser
^ vorzngten charakterisierte Stein folgender -
^
' »ßen : Schneidend bestimmt in seinen Mei -

?Ungeii , lebhaft , ja hestig in seinen Aenherungen ,
Mr Stein für weiche und nachgiebige Gemüter
^ schreckend . Stets aber war es ihm um die

,
^che zu tun . In allen seinen Empfindungen

j[Ui> Aeußerungen war etwas Leidenschaftliches ,
dnrch hohe Beqeisternngsfähigkeit genährt
dnrch Eharakterstärke in gewissen Bahnen

Ehalten wurde .
, -.Bei allen großen Eigenschaften Steins — so
!a flt Heinrich von Begnelin , „ist es doch zweifel¬
est , ob die Natur ihn berufen hat . die Menschen
™ regieren . Das innere Feuer , das ihn ver -
^ llrt . hindert ihn . mit ruhiger Ueberlegnng zu
Nudeln ,^ d , indem er die Menschen nur als
^ Ustrnmente behandelt , versteht er es nicht , sie
^ . gebrauchen " .
i . feo war es kein Zufall , daß Stein den Reichs -
j^ nst quittierte und in den preußischen Staats -

,
'knst übertrat , von d ? m er sich mehr Aussichten

Eins in innererö>r die Zukunft versprach ,
x ^ tigung und Lebensauffassung mit dem Gro -

auf Preußens Thron , waren dessen Worte ,
. ^ i der Mensch zum Handeln geschaffen sei und

man sich selber vergessen und nur an das
des Vaterlandes denken müsse , sein

„ Umdfatz , Stein selbst sagte später von Fried -
s
'ch dem Großen , sein Beispiel reize zur ange -

Engten Tätigkeit , es schrecke die Bösen , hebe
, 7 Guten und zwinge die große Zahl der Mrt -

m^ abigen und Charakterlosen auf den schmalen
" wd der Pflicht . Von beispielloser Arbeits -

frendigkeit erfüllt , lassen Steins Gedanken und
Worte oft eine gewisse Leere , und ein Unbesrie -
digtsein erkennen . Die Menschen , mit denen er
zusammuekam , genügten ihm nicht , nnd so zog er
sich mehr und mehr in sich selbst zurück, ' er fühlte
das Brachliegen wertvoller Kräfte in seinem
Innern , worauf ein gnt Teil seiner Reizbarkeit
und Stimmung zurückzuführen gewesen sein
mag .

Schon vor dem Zusammenbruch hatte Stein
eine warnende Denkschrift an den König gerich --
tet . Mit furchtloser Schärfe trat Stein hier auf -
recht und willenöstark vor seinen Monarchen und
geifelte rücksichtslos alle Schwächen des alten
Staates . In der Ministerialkonserenz stimmte
er für Fortsetzung des Krieges und trat mit
so flammenden Worten gegen einen Massen -
stillstand aus , daß hier bereits der Grund zu dem
denkwürdigen Zusammenstoß gelegt wurde , in
dessen weiteren Folgen Stein die von ihm er -
betene Entlassung erhielt . Als aber dann mit
dem Frieden von Tilsit 1807 das Unglück vol -
lends über das Vaterland hereingebrochen war ,
wandten sich die Augen des führerlos gewor -
denen Staates erneut auf Stein . Der König
ließ ihn durch Hardenberg auffordern und er
kam . Bedingungslos stellte er sich wieder in den
Dienst des Staates , ein starker Wille und ein
fester Glaube waren sein Rüstzeug . Das Volk
zu rütteln , an Stelle der Gleichgültigkeit und
Selbstsucht -Tätigkeit und Opserwilligkeit zu set -
zen , war sein Ziel . Der Staat sollte von Grnnd
aus umgestaltet und das Volk zur Teilnahme
am öffentlichen Leben , zum Handeln erzogen
werden . So wurde er der Halt der Hoffenden
und Mutigen , dem die Not des Vaterlandes den
Weg znr Rettung wies . Die Verwirklichung
seins Programms brachte die Aushebung der
persönlichen Leibeigenschaft , die Umwandlung
der Domänen in freien Besitz , die Selbstverwal -
tnng der Gemeinden und die Heeresreform .
Vor allem aber galt es , der Not zu steuern und
das Land vor dem völligen Untergang zu be -
wahren .

Getreu seinem Worte , daß man stündlich be -
reit sein müsse , mit der guten Sache zu fallen ,
hielt er es für plichtmäßiger , zu handeln , als
ruhmlos zu unterliegen .

Es war die Macht der Idee , die sich hier
verkörperte und die Stein überall bereit sand ,
seine Person rücksichtslos einzusetzen . Auf dem
Boden Europas , dem Schauplatz des Kampfes
zwischen gnter und böser Idee , zwischen Freiheit
und Knechtschaft , erschien Stein die Erhebung
der Völker als ein Kreuzzug , als ein heiliger
Krieg . Als Seele des Bundes , der Freiheit
nnd Nationalität auf seine Fahnen ge -
schrieben hatte , war Stein stets bereit , seine Per -
son zu allen Wagnissen einznsetzn . Ied R ü ck-
sicht auf das Wohl des Einzelnen
sollte verschwinden . Er sah die Grund -
Ursachen des Unglücks in der Weichlichkeit und
Selbstsucht des Fahrhunderts , die ein Volk im -
mer von den großen Linien abgezogen haben ,
wenn es Opfer vermeiden und „ Erleichterungen "

erhalten wollte .
Als dann Kaiser Alexander von Rußland

Stein an seine Seite berief , um gegen Napoleon
zu ziehen , war der Minister endlich am rechten
Platz . Allen Mutlosen und Schwachen ein Halt ,
wuchs Stein jetzt auch innerlich zu der höchsten
Freudigkeit und Schwungkraft empor . Am mei -
stet, beklagte er die Zersplitterung
Deutschlands , in der er den Tod der natio -
nalen Würde sah . „ Mein Glaubensbekenntnis
ist E i n h e i t . Mir sind die Dynastien in diesem
Augenblick großer Entwicklung vollkommen
gleichgültig , mein Wunsch ist , daß Deutschland
groß und stark werde , um seine Selbständigkeit
und Nationalität wieder zu erlangen . Jetzt muß
alles durch das Volk und für das Volk voll -
bracht werden "

. Freilich , viel fehlte an der Ver -
wirklichung dieser Gedanken , die zur Einheit
führen sollten . Metternich nnd die Rheinbund -
surften erstrebten nach italienischem Muster ein
Nebeneinander einzelner selbständiger lose zn -
sammengehaltencr Staaten - Stein dagegen
wollte Deutschland zusammenschweißen . Kraft
und Unabhängigkeit . Freiheit und Sicherheit
sollten die Stützen des neuen Reiches sein .
Seine Bemühungen waren vergeblich . Er hatte
alle Rhenbundfürsten gegen sich , deren Starrsinn
den einigen Volks st aat verhinderte . Die
Macht der Idee schien nicht siegen zu sollen .

Da so eine Einheit nicht zn erreichen war , be-
mühte Stein sich umfo eifriger für die Frei -
h e i t . Deutschland sollte aufhören der Sammel -
platz von Unterdrückern und Unterdrückten zu
sein . Auch dies war umsonst . Als seine Be -
strebnngen , die Bürger zum Schntz ihrer Frei -
heit und ihres Eigentums , zu Gesetzgebung und
Verwaltung heranzuziehen , ebenfalls scheiterten ,
verließ er Wien — die Idee war unterlegen .
„Deutschland "

, schreibt er , „ blieb zerstückelt in
20 kleine , sich feindlich einander gegenüber -
stehende Fragmente , die durch ein Spinngewebe
verbunden sind ." An die Stelle der Volksbe -
geisterung waren dumpfe Resignation und tiefer
Unwille getreten .

Als Stein sich , Mjährig , nach diesen Er -
fahrungen und Enttäuschungen , daß die „Macht
der Idee " unterlegen war , auf seine Güter zu -
rückzog , deren Verwaltung er neben der Stel -
lung als Marschall des ersten westfälischen Land -
tags leitete , da schloß sich der Unermüdliche kei-
neswegs von Welt nnd Wirken ab . Mit ge -
spannter Aufmerksamkeit verfolgte er alle An -
zeichen der Fortentwicklung der Zeit , in Briefen
und Denkschriften wurde er nicht müde , für seine
Idee zu ^verben , und felsenfest war und blieb
sein Vertrauen , daß Preußen , daß sein d e u t -

sches Vaterland dem Morgen einer freien
und gesunden Entwicklung entgegengehe .

In einer seiner letzten Unterredungen mit
Vertretern der deutschen Presse hat Reichskanzler
Dr . Cnno die Frage aufgeworfen , ob sich hente
die Macht der Idee gegen den Druck der änßeren
Gewalt behaupten , ob auf der anderen Seite die
Herrschaft des Unrechts eine Grenze finden
werde .

In einer Zeit , in der jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau von dem Abwehrwillen
beseelt ist , in der dieser Wille , aus dem Volke
herauswachsend , von der Volksgemeinschaft ge -
tragen wird , bleibt uns die Gewißheit , daß die
Idee der Freiheit und Einigkeit sich in
unseren Tagen durchsetzen wird , wenn wir fest
und besonnen zusammenstehen .

Der Verfall der Wohnhäuser.
(Schluß .)

Es konnte gezeigt werden , ifcwfc die Repara¬
turen wohl vom Hauseigentümer veranlaßt ,
aber vom Mieter bezahlt worden sind .
Die unklaren BvrsteMnge > über diese Zu -
sammenhänge , die in weitesten Kreisen heute
Platz gegriffen haben , zwingen dazu , mit aller
Entschiedenheit festzustellen : Die Nutz nießer
des Hauses , das sind die Mieter iund der Eigner
selbst insoweit und zu dem Teil , als er im Hause
Wohnung hat ) , müssen gemeinsam die Mittel
zu dessen Erhaltung aufbringen . Das geschieht
heute kaum zu einem Fünftel , also zehren wir
zu 80 % vom Bestand , das ist Raubbau am
Wohnraum , der sich bitter rächen muß . Es geht
nicht an . zu sagen : Die Hauserhaltung ist Sache
des Besitzers . Der ist 's heute nur insofern , als
ihm schließlich das Haus immer noch nominell
gehört . Die Nutzung seines Besitzes aber hat er
praktisch entgeltlos Fremden zn überlassen . Die
beispiellose Geldentwertung wirkt sich an seinem
Einkommen in krassester Form unerbittlich aus ,
obwohl eine Liegenschaft so gut wie eine Näh -
Maschine oder ein Klavier ein wertbeständiges
Objekt darstellt , erhält er in dem heutigen Miet -
zinS nnr denselben ziffernmäßigen Betrag m
armseligen Papiermark , den er einst in gutem
Goldgeld hatte . Das heißt , durch Vermietung
eines vierstöckigen Doppelhauses erzielt er einen
Jahresnntzeu von einem Pfund Fett . Darüber
soll hier nicht gerechtet werden . Aber wer nnr
überhaupt über ein kleines Maß von Urteils -
kraft verfügt , wird zugeben , daß der Hauseigen¬
tümer damit geschädigt genug ist , jedenfalls in
stärkerem . Maße sein Teil am allgemeinen
Volkselend trägt , als mancher seiner Miets -
insassen .

Das sind Tatsachen , die leidenschaftslos er -
kannt und gerecht ausgewertet sein sollten . Wer
darüber hinaus dem Hausbefitz auch die ganze
Last der Erhaltung aufgebürdet wissen will , der
schlägt jedem Recht ins Gesicht . Man werfe
nicht ein , daß das ernstlich niemand je versucht .
Wer den Wohnungskampf in vorderster Linie
mitmacht , mutz mir Recht geben . So kann nicht
oft genug wiederholt werden : Die Sorge um
das Haus , das Wohnung und Obdach bietet , ist
Lebensfrage unser aller , die wir darin Zuflucht
haben . So kommen wir zur nächsten Frage :

Welche Snmmen erfordert die Er -
Haltung unserer Häuser ?

Sie sind so verschieden , daß Dnrchfchnitts -An -
gaben zwecklos sind . Aber an einem Beispiel
sei dargetan , in welchen Stellen die Zahlen spie -
len , um die es sich hier handelt . Da ist ein Haus
von zirka 50 000 Mark Steuerwert . Gerade wird
der zinkene Dachkanal erneuert . Kosten rund
500 000 Mark . Es wäre aber noch manch an -
dere äußere Instandsetzung dringend nötig, ' ich
nenne nur Rolläden . Sollten auch die Woh -
nungen innen leidlich hergerichtet werden , so
wäre alles in allem ein Betrag von vorsichtig ge -
schätzt 1,5 Millionen zu verausgaben oder das
Msache des ganzen Friedenswertes . Man sage
nicht , daß hier vielleicht jahrelange Verwahr -
losnng vorliegt , die jetzt auf einmal gut gemacht
werden soll . Es handelt sich um Arbeiten , die
einst mit einem Betrag von kaum 500 Mark be -
werkstelligt werden konnten , also im Lauf von
zwei Rechnungsjahren durch die normale Re -
paratur - Rücklage gedeckt waren . Sobald dem
Hausbesitz die gesamte innere und äußere In -
standhaltungs - Pflicht der Mietshäuser auser -
legt wird , müssen wir ihm bei dem heutigen
Stand der Teuerung das 15—Msache des Frie -
denssteuerwertes jährlich dafür zur Verfügung
stellen . Abstriche sind nur soweit zu machen , als
wir unsere Ansprüche gegen die des Friedens
zurückschrauben . Selbst dann werden wir jähr -
lich den 10- bis ISfachen , oder monatlich ruud
den glatten Friedenssteuerwert für Repara -
turen bereitstellen müssen . .

Welche Beträge billigt das Reichs -
m i e t e n g e s e tz snach der hiesigen Ausfüh -
rnngsvorschrist ) z . Zt . zu ?

In den letzten , am 1 . März bezahlten Mieten ,
jährlich den einmaligen Friedens - Steuerwert .
Der Betrag ist inzwischen .Zerdretsacht , nnd wird
so erstmals am 1 . April eingehen . Schon aber
flackern in Berlin n . a . O . als Protest gegen
diese Matznahme MieterstrÄks auf ! Obwohl
wir noch immer aus einem Viertel des oben er -
rechneten Minimums stehen . In dem erörterten
Einzelfall wäre selbst nach neuestem Satz durch
die augenblicklich dringendsten Reparaturen der
gesamte Jnstandsetzungs -Fond für 10 Jahre
hinaus im Voraus verbraucht .

Wir sehen die hohen Ziffern der Mieten und
werden scheu davor , statt au Sachwerten zu

messen , wie lächerlich gering die ausgebrachten
Beträge sind - Die Miete ist heute eine Lappalie
gegen die städtische Gasrechnung . Und doch tritt
nirgends so viel Gehässigkeit zutage , wie beim
Bezahlen der Miete . Niemand will wissen , daß
seine Wohnung samt allem , was darin einkal -
knliert ist , im Verhältnis effektiv billiger ist als
Scheuersand . . . und noch ferner liegt das Nach -
denken , zu welchem Ende wir so gelangen .

Wi e f i nd d i e Mi t t e l z n r E r h a l t n n g
unseres Häuf erbe st an des aufzu¬
bringen ?

Es handelt sich um Beträge , die monatlich zur
Zeit etwa den ganzen FriedenSsteuerwert aus -
machen . Aus ein mittlere 4 Zimmerwohnuug
berechnet , ergibt das rund 10 0M Mark , nicht
viel mehr als den Tagesverdienst eines gelern -
ten Arbeiters oder Handwerkers . Es kann nicht
bestritten werden , daß bei der Mehrzahl der
erwerbstätigen Mieter diese Summe heute durch -
aus im Nahmen der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit liegt . Jedenfalls wird die Einkom -
mensaufbessernng , die eine solche Mietsteigerung
notwendig nach sich zieht , völlig belanglos sein
gegen die sprunghaften Tarifändernngen , die
wir schon so und so oft überstanden .

Andererseits muß auch zugegeben werden ,
daß es Einzlfälle gibt , in denen das angedeutete
Borgehen eine schwer erträgliche Härte für ge -
wisse Mieterkreise darstellt . Trotzdem darf
bei solcher Sachlage das Haus nicht einfach dem
Verfall preisgegeben werden , wenn swie in der
Regel ) auch der Eigentümer nicht die hohen Re -
paratnrbeträge verauslagen kann . Da bleibt
nur ein Ausweg : Beschränkung der Instand -
fetznngen aufs äutzerste Mindestmaß , d . h . auf
solche , die zur Erhaltung des Hauses als Wohn -
bau unbedingt erforderlich sind — unter Hintan -
setznng aller Schönheits - und ähnlichen Rück -
sichten und Aufnahme einer Goldmarkschuld zur
sofortigen Angriffnahme des Dringlichen . Diese
könnte dinglich sichergestellt werden , ohne indes
eigentlich Hypothekencharakter zn tragen . Sie
müßte kurzfristig — etwa in längstens 3 Jahren
— rückzahlbar sein , und Verzinsung und Tilgung
wäre ans die Mieter umzulegen . Aber auch für
solche Behelss - Matznahmen läßt das Reichs -
Mietengesetz vorläufig keinen Raum , man wird
also auf freies Übereinkommen und die Einsicht
der Mieter angewiesen sein .

Es konnte nicht Ziel dieser Abhandlung sein ,
den aufgeworfenen Fragen bis in die Tiefe nach -
zugehen . Sie sind auch schon oft genug gestellt
und behandelt worden, ' gründlichste , von jeder
Voreingenommenheit freie Kenner der Wofc
nnngssrage haben seit langem warnend ihre
Stimme erhoben .

Wer wirklich in Kontakt mit breiten Schichten
der mietwohnenden Bevölkerung steht , weiß ,
welche Schwierigkeiten noch bevorstehen , wiviel
grundirrige Auffassungen noch beseitigt , wieviel
eingewurzelter gefühlsmäßiger Widerstand noch
überwunden werden will . Auch auf Seiten der
Hausbesitzer find noch genug , die sich nicht klar
bewußt sind des Weges , den wir fahren , bis eines
Tages der Abgrund erschreckend nahe vor uns
liegt . Und die Behörden endlich , die in der
spannungsüberladenen Atmosphäre zwischen den
Gegenpolen Mieter und Vermieter wirken und
vermitteln sollen : sie mögen ihre gewiß nicht
neidenswerte Aufgabe nicht darin erschöpft sehen ,
daß ihnen je und je ein ein leidlicher Kompro -
miß gelingt — sondern sie seien sich darüber klar ,
daß sie die schwerste und vornehmste Verant -
wortung tragen für nichts geringeres als die
Zukunft und das Wohl des kommenden Ge -
schlechts . Otto Lange .

Vom Wetter
Samstag , den 17. Mörz .

Unter dein Einfluß hohen Druckes ist auch in
Mittel - und Süddeutschland Aufheiterung einge -
treten . Dabei sanken m der Nacht durch Aus -
straAung bei klarem Himmel öle Temperaturen
in einzelnen Teilen bes Landes bi >s unter den
Gefrierpunkt .

Wetteranssichte » für Sonntag , den 18. März :
Es ist Fortdauer der bestehende !» Wetterlage mit
milderen Nachmittagen zu erwarten .

Rlicin -Mas,erstände morgen « « Ul,r :
17 . Mär , id . Mnr »
S » « iteri « fel . 1.14 m 1,22 in
Kehl 2.44 IN 2,58 m
Maxau . . . . 4,35 ra 4,88 m

» , , . . — m mittags 12 Ubr 4 .31 m
~ m abends ü Uör 4 ,80 m

Mannheim . . 3 .45 m g,gg m

Briefkasten
St. ® . Für jede gezahlte Strafe wird eine Quittung

verabfolgt . Selbstverständlich kann auch das Bürger -
meisteramt im Rahmen seiner Zuständigkeit Strafen
verhängen . Beschwerdeinstanz ist das Bezirksamt .

F . i« L. 1. Wenn das Gartenland Bestandteil des
Mietvertrags ist , dann kann es nicht einseitig entzogen
werden . Es kann unseres Erachtens auch nicht bezllg -
lich des Gartens allein ohne Zustimmung des Miet -
einignngSamts gekündigt werden . — 2 . Mieteinignngs -
amt . — 3. Die Kaminsegergebübr mutz nach den neuen
Borschristen von den Mietern des Hauses anteilig ge-
tragen werden . Wenn der Hauseigentümer mit im
Hause wohnt , mutz er natürlich ebenfalls mit bezahlen .

Sprech und Ätemtechnit . Bekeitinung
0 von Stimmktörunaen . P . Basalen

Karlöriil >c , jebt « dleritraiie
Sprechzeit Zamst . nachm Tel . t4l4

in alter bewährter Güte !
Ohne Chlori v/äsctv . s ng. a A SS ns BS ßk tn » > llf «S m m B& Nie m als loset Nur
bleicht und desinfiziert , ZSSIA « - « » FUsST älB © Arlei « ¥C3fS W3SCR © « In Oriqlnalpaokunql
Alleiniqe hiersteiler : HENKEL & CSE . « DÜSSELDORF , auch der altbewährten „ NENKO " (HenKel '3 Wasch - und Bleich - Soda ).
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Vekämpfnug der
Ntiichhamsterei .
Tie wrtdauernd weiter

zuiielimenöe Milchlinm-
iterei in der Umgebung
i>er Stadt .« arlSrulie attit
mir niuerdinzs Z' eran -
lassung . daraus Iitnzu-
weisen , das, der eiarn -
Mächtige B «5»»a von
Milch « !,s landwirt -
Zchastl ' chsn Betriebe «
der Nn»asb « nq ver -
botrn » nd st afbar ist«-
WederistderLandwirt
derechtigt , die in seinern
Betrieb erzeugte Milch,
ioro : it er sie nicht tm ei¬
genen Haustialt benötigt ,an andere Stellen als a «
die Milchi >en >rale der
- tadt K -irlSr „ i,e zur
Versorgung der städtisch .
Bevölkerung abzugeben
«HS der Bad . Berordnnii -i
über den Verkehr mit
Milch vom 20 . Mai 19 -21 ) ,noch darf der milch -

sersorgnugSbereeh -
tigte Verbraucher in
der Stadt » ie M ' lch .
die er » '» beanspruchen
hat . ans anöere »« W - ae
alö dnrch die Milch -
verkaufen von der
M -lchzentrale ans de -
,jielien IS 2 » 8 der städt.
Milchordnnng vom S. !!./
ijn . 5. 21). Wer hiernach
widerrechtlich Mi ch
nnmittelbar v . Lande
hereinbringt , betrügt
die Ltinder nizd .« ran -
iett in der Stadt » ,»
die ikine« „ »stehende
Milch , die sie , solange
die gegenwärtige Knavv -
Veit der Milchversorgung
andauert , nur ank den »
Weg « iivsr die Milch -
zentrale er «,alten lön -
>?e» . Es ist deshalb die
Lllicht der Stadtverwal -
tung , im Interesse der
Kinder und der Kranken
gegen die Milkiib.imsterei
einzuschreiten Die Be -
»eiligten werden vier -
durch aufs Ernsteste v : r -
warnt . Jeder Milch-
Hamsterer lia > es seiner
eigenen Schuld zuzu-
ichreiben , wenn ihm die
.Vilich die er in die Swöt
/lereinbringt , abaenom -
men und leine Beslra -
)ung berbciiieiülirt wird .

Karlsruhe , den
13 März 1923 .

Der Oberbürgermeister .

WWWtWiM

4 Kimmerwohn Nähe
Sauptoost , abzugeben geg .

(1 Zimmerwodnuna in
Äutzenstadt . Umzugsver -
gütling . Angebote unter•)lt . 4238 ins Tagblatt -
bllro erbeten .
loufffie
«. 4 3
Man
4234

meine 3 >itnr .
Wohnung eg .

iinm -Wohna . m.
arde An « , u . Ä! r.
ns Tagvlattbüro .

Wot, « ungSta « jch.
Gegen moderne ,

neu ocrgerichtcte S
.̂ inimerrvohnung m .
ĵbli. in schönst . Süd -

westlage od : r s Äim -
Wohnung in Seidel -
berg gesucht liier ent »
sprechende 8-!» Zin, .-
Wohnung od . Ein -
snMilien !,aus . Um-

Izug wird ev . bezahlt . »
I Vltigct, . » nt . 9 ( r . . 198 !
lins Tagblattbüro

WgWASgSla 'iM
Mannheim — Aarls -

rnhe — Seidelberg .
Geboten in M ' « " l»eim

geräumige ü Zimmerw .
mit Bad , Speisekammer ,
Mansarde . Schimm -
itratze 20iv , ruhige freie
Lage : gesucht in Karls -
ruüe ^ oder V Zimmerw .
Bereit auch zum Ring -
tausch, bef über Heidel¬
berg . Angebote unter
Nr . 4229 ins Tagblatt -
büro erbeten .

MlMlMlM .
fi Z .- Wvhnuug m . Zbeli.
lvorn zentr . Lage ! ges .

ea . 3 od . 4 Z .- Wohng . u.
lmzuisveraütg Angeb .

u . 'Jlr . 4237 i / agblb . erb .

MiverMew
M -ibl . Zimmer an

Herrn z. verm . Fasanen -
itrabe 5. 2 . Stock rechts .

Mler -WerWile
gesucht von

wr. L. Paiimar. Malermeister ,
Marienstr . 22

Anskli irnng v . Maler -
nnd Tavezierarbeiten .
Eigenes Tavetenlager .

Akademiker ,
den größten Teil des
Sommers abwesend .snchl
«int möbliertes .simmer
sofort oder 1. April . Ana
nn t . Nr 4219 ins Tag bl .

SM ] » ® ? .
Tiich' . 1 . Bertiinkerin

mit nur best . Emvsehlnn -
geil per bald g e s u tu t.
Angebote unter Nr , 42 5
ins Tagblatt biiro e rbet .

.
"yiir kleiner . Haushält

mit 8 Personen wird per
sofort od . später ein tüch -
tiges . zuverlässiges Mäd¬
chen , perfekt in Küche n.
Haushalt b . zeitgemähem
Lohn und guter BeHand»
(« mi gesucht. Borzustcl -
len Handnvla tz 5, vart .
? Mge5 Ulädrhen

für sofort od . später «am
liebst , v Lande ) gesucht :
Parkstrabc 8, parterre .

Woftnung5tSll8ch
4 Zimmerwohnung , Wiirzbnrg . beste Lage,
2 Kammern , Zubehör . Gas , elektr Licht , Bad gegen
gleichartige in KarlSrnve zu tauschen gesucht.

Angebote : Prof . Goldichmidt , Würzbur .
Rotkreuzstratze 7 : in Karlsruhe verhandelt
Proi . Krcudenberg . >e. N!,lerstrake 9 , Tel SMS.

'
Für bald oder später gesucht

Laden wilRebenramn
in guter Geschäftslage für ein Büro - , Ma -
fchinen ?c . Geickäst (Zweigstellel evtl . mit
Neparaturwerkstätte ,

seiner gesucht
geeianete AufiichtSverion «Herr oder Dame ,intelligent , unbedingt zuverlässig , kautionS-
säbig, lür rührige iiraft lohnender Erwerb )
oder t . chtiger Mechaniker «gewandt im per¬
sönlichen Verkehr mit Knndschast»

oder auch
Anschlnft -Gelegenlzeit dieser Abteilung an
bestehendes Bürobedarfs - k . Geschäst. An¬
gebote mit klarer Darle nng der ^Verhältnisse
erbeten unter *- .8 . 571 an die AnsaUSen -
danl Annoncen - Ervedition Stu .tgart .

Wir suchen aus Ostern sür unsere kausm Ab -
teilung einen auige >oeckten Jungen mit auter
Schulbildung und aus anitändiger Familie als

Lehrling .
Bewerbungsschreiben

sind zu richte« an die
mit Zeugnisabschristen

Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblatkes .
Tüchtiges , pünktliches

Mädchen
das kochen kann u Saus -
arbeiten verst . a 1 . April
z. 2 Perl , bei hoh. Lohn n .
guter Berpil gesucht .
Hilse vorh . Frau Konsul
Himmelheber . Krieg-

ftrafze 47 » Ii.
IMöte gesu » t

f. 1. od . 15 April , hoher
Lohn , ivamil . - Anschlug,
Dauerstella , geboten zu
8 Pers . in nächster Nähe
von Karlsruhe . Angeb .
unter Nr 422V ins Tag -

blattbüro erbeten

oaaiHa « iMiK9KHME£sa

ZWiM . MMS

bis kochen u nähen
kann , in gut . kinder -
los Haushalt . Gute
Bezahlung . Kleider
werden gestellt.

Werslr . 79 in

Gesucht ein ehrliches
MMWg . IMöoien
für K üche u . Hausarbeit
zu ein » r Familie v . 4 Pers .

Fran Dr . I . Schmitt »
Sirfchstr . 02.

Für Herrschaitshaus auf
1. od . IS. April wird eine

gute Köchin
gesucht. Lohn 12 bis 14000
Mk. Hauskleid wero . ge -
stellt . Angeb . mit Zeug » ,
unter H 8 'J an Murgtal «
druckerei Gernsbach .

'ÄllemmäWen
in klein . Haush . <8 Pers I
au .s sofort oder 1. April
gesucht. Kaiserstr 52. II.

Sutfj !]flni)Juiia §rci )cnDc
Vertr . i . arötz. Betrieben .
Reisebchhdla Ronmeier .
Mann heimKa iserring4 v

Lehrli »? tt
ges ucht . B « rger . PoIster -
und Dekorationsgeschäst ,

Waldstr . 89 Tel . 2817 .

Ihr Mtzbild
erhalten Sie schnellstens
im Photoqr Atelier .Herrenstrafte 38

Umziiqe bes . d . eigen
Fuhrwerk konkurrenzlos
biliia K> Mulsinger .
Bor kstrasze 8. Tel 1700.

verloren sch iv .Tv ^tien -
schal von Sosien - , West-
end - , Kriegslrahe . Slbzu-
aeben Sosienktr . 68 >.

Verkäme

T45Js et « Sauser aller* " WU oertouf .
teils sofort veiiehbar .

o 5) o 11str , S7,yever e, Tel . s« «.
Dreistiici Ha « O. 22 Mill .
Laden u . 8 .jimmerivohn .
sos. beziehb sowie Ästoct.
Keichckstühaus m .Laden
beide Mittelstadt , zn verk .
O . Schneider , Tel . 2204 .

LiegeuschaitSbüro ,
Zirkel 25 a .

Häuser
u . V5esch ' ste stets zuverk ., teils so !, bezb .

EBwein & Manshardt,
Kaiserstrahe 182, II.Tel . 1850.

W
Metailbetten

Stahtmatr , Kinderb . dir .
a » Priv . Katal . 77 l< frei .
ci»s»mSds>ssdk>!< Suhl (Thür.)

Pmno
billig zu verlausen .
Sattler , A alöhornstr .2S.

1 Speise - und
t Herrenzitnm er - Eineich kung

allcrerstklalfig . aus freier Hand verkaufen
Angebote unter Nr . 4227 ins Tagblattbüro erbeten .

Ausnahme -
Angebot !

Eichenes Schlasz ' mm .,
eichene DiVi .- Schreib -
tis«>,e sSchreinerware)
äußerst billig abzugeben ,
Wunsch TeNzchlung .

Angebote unt . Nr . 428k
ins Tnablatthüro >>rb

Gebrauchtes
Pianino

Onalitätsmarke , voll-
ständig durchrepariert ,
preiswert zu verkaufen .
W . Ritmüller & Sohn

A .-G .
Pianosortekadrik

Verkauisstelle
Kaiscrstrasze lK7 .

Telephon 1078.

Hariün
z. Zt . besonders günstige
Preise . <»ro <e Auswivl .
Kaefer , Erbprinzenst . 24 .

Gebr Nähmaschine u.
Samta » ,»iigle , lt !-jähr .
zu verlausen .
Welhicnltr . >l , part. r .
lSäiioffecfierö ztti :

Scheffel,tr . 5«, vari.
Küchenherd,

wein tm . Nickel, z. verkf .
Heiser , Buulenstr . 9, in.

Emaitherd
gut erhalten . Kleider -
schrank, poliert , zu verk :
Karl - Sri edr ichftrafte 18 i.

Fast neuer
Meitzer Herd

mit Rohr billig zu verk.
Georg - Friedrichstr 11 IV

Aahrrad,Herd
und gebrauchtes

Schlafzimmer
zu verk . Händler » erbet .

Schillrrstr . 39 IV .

Mmm . neu
Serren u . Damen , auch
Rahmen sehr billig abzu-
geben Z äbrin gerstr . 4g l
Damen - n . Herrenrad
gut erhalten , zu verkauf ,« « ielingen .

Reinmuthstrake 1.

zu verlaufen .
Zu er fr t m Tagblattb

Kiavvfvortniagen
K - 'idsritnhl . Anzng ,
Ieo.Sch » lran ;e» zu verk .
Lackmerftr. 18, part .r echts .

D . R . E . 2U .
MsO . WgWllMl
leicht und billig hersiell -
bar , zu verlaufen . An -
geböte unt . Nr 4232 ins
Tagbla ttb üro e r beten .
Zu verk . Brotschn -Ma -
schine . Rotuu !ia "- Leiter,
Stalsel . i , elektr . Fuß -
wärmcr,2Bowlen . Stän -
der , Lampengloäen - e.
Anzuseh . Aiontag nach -
mitta g Kaiser - Allee 2ii.

Kasse
(National ) zu verlausen .
Angebote unter Sir . 4221
ins Tagblatibüre erbet .

2 GlaSabfchliisse .
wi ? neu . ie2 . ' 5mbieit u
2,85 bezw , 2 .70 m hoch zu
verlausen bei

Meuer , Ettlingen .
Pulvergarten 12 .

Neue Kleider
zu verk . Wa ldstr . 73 . Ht . II .

Besserer Knal >e« -An -
zng iür 9—11 Jahr zu
verk. Sommcrstr . 20 Hl r

MMßWM

N . WWWUS z kaus.
gesuchtGröberes zum Ta sch

geb . Ang . böte unter
Nr . 4231 i is Tag la tb .

Kleinerer
kaffsnschrank

zu kauien gesucht Ange-
böte unlcr Nr . 4207 ins
Tagblattbü ro erbe ten .
Ander - S -Kge «
v Priv . zu kans. „ es . Ang.
nnt . Ä' r . 42Z0 ins Tagbl .
KleinererSund .Schnan -
,,er oder S » !t,er . zu
kaufen gesucht . Zu er -
tragen im Tagblaltburo .

für getr . Kleider ,
silPi ©töiifie . Wüsche ,Wtl Pfan &friieitte ?c .

die besten Preise
erzielcnwill . schre be nur
a N Fridenfcerg Aftieiitt . 32.
Zishslielle , Tierhaare

nieitfUaare
Ulein - u . Sektkorken

kauicu
Luvolian ^ ki & Cie .,
Marienstr . 13 , 2. Hof,

Tel . 1446 .

Wschieaenes
Gute « bürgerlichen

in Privalbaus von jung .Herrn gesucht. Angebote
unt . Nr . 4211 ins Tagblb .

Welche Familie
'

nimmt einen 16 Wochen
alte « Jnngen in Pslege
oder an K>« dessta «t an .
Ängeboie unier :>! r . Kl
Dnrlach postlagernd erb .

Haustauf .
In Karlsruhe wird kleineres Hotel oder

Restaurant zur Unterbringung eines grokeren' ureaus zn kaufen gesucht. Aus Wunsch volle Bar -
hlung . Geil . Angebote unter Ä! r . 4228 iiu Tos -
attbü ro erbeten

u . Silber -

Schmelze
H . Kißling ,

Hlrschstr . 10 , Ecks Kaiserstr-,Tel .2391 ,
zahlt für Gegenstände aus
Fiatin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Für Pfeirz & eämer Fabrikation
kaufe Gegenstände von :

Gold - Silber - Platin
Gebisse , Brennstifte zum höchsten Tagespreis

L - TheiäazScer , Uhren, 6o !dwarsn
Hebel3tra3e 23, gegenüber Cafe Bauer . Telephon 5535 .

Brillanten , Perlen
Gold - und Süber-

Gegensiände
kauftzuhSchstenTagespreisen
Karl J © © k 9 Juwelier

li79iKi8I 'P «i(iBb»M Kaiserstraße 141
s^ ärasrlfirie Kaiserslraße 179

Eisenkönig
Kaiser -Allee 25

Eisen . . . . jk 100

Kupfer . . . „ 1800

Messing . . . „ 1000

ZinS und Blei „ 700
sowie sämtl . einschl . Produkte zu höchsten Preisen nur

Kaiser-Allee & 5.

Trott steinender Gas - und
K̂ ohlenpri ' ise

. stabilisieren Sie den Haushalt
j nur durch den völlig staub-

und geruchireieu
^mmerbrand -
patent -

mW

HIV der allein
die höchste »

Leistungen
erzielt .

Stets Vorsührung
im Branö .

Alleiuvertr . : Iis ? ! kr . tii »!!«? !
gegr . 1830 Amalienstr . 7 Tel 1284 . !

am

Oden w & lc ,

Luise Schumacher
Juwelen,Gold - und Silberwaren

Kaiserstraße 114, 2 Treppen hoch
Reiche Auswahl in

Konfirmanden -Geschenken
gediegener und geschmackvoller Ausführung

Aeußerste Preise .

Dr . 1 . Frey , Zahnarzt
wohnt jetzt

Westendsfraße 33,1 Treppe , Tel . 918.

G
L. D / ,

r \ ( V>he Waldstra » W ,
Tel . 72S ®

<z>
^ >

früher gegenüb . d . Hauptpost

STETS NEUHEITEN
in Uhren jeder Art , Gold - , Silber - und
Elfenbeinschmuck , Eheringe , Service

Passende Ostergeschenke bei den
zurückgesetzten Preisen

unserer Branche

Erscheint nur einmal , bitte ausschneiden !

Karlsruher

GeHüSelzucht
Rheinhafen

| Geschäfts - Empfehlung .
Mache hiermit die erg. Mitteilung , daß ich in

meinem Hause Augustastraße 9 ein
HypotheKen - « nd Liegenschafts -

Vermittlungsgeschäft
eröffnet habe .

ich, mir ihre Auf-AlaUaucallßei trägezukommen zu lassen ,welche ich fachgemäß erledigen werde .
Georg Fieischmann ,

Augustastraße 9
seitheriger Geschäftsführer des Grund - und Hans-

besiizervereins .

Speise-
und Saatkarloffel

Hafer und Mewsse
jedes Quantum,

auch Waggonladungen, hat täglich abzugeben .

Goktt. Schöpf
Lager alter Personenbahnhof Kriegstr. 7a , Tel.

G. m. b. H .
aaiiBi:i«iHniiiiiiiBii««iiiuiwiiuiiiii!aiiHinrM;ii:!:ji:,:r'::!i:!lir::Mm;3Mniimi!ini!iinmiiiBnn!ffliniiiiBm«iipi!mi[sniias!!«!tiaiBiirniaiii;r.!i™i!nr"

ISüdiiche Uferstraße 9 — IS. Fernsprecher 5669 .

Deutschlands größte Geflügelzucht mit
Zentral-Brüterei, .zirka 3000 der besten
Zucht- und Rasseliere . Von unseren Schön-
heits- und Leistungs - Zuchtstämmen mit
vielen ersten und Ehrenpreisen prämiiert.

Brut- Eintags¬
eier küeken

weiße amerik . Leghorn . Stück Jl 800 — 2000 . —
rebhfg . einfk . Italiener . .. 800 . — 2000 . —
schwarze Rheinländer . „ „ 800 .— 2000 —
Rhodeländer 900 — 2500 —
weiße Reichshfihner . „ „ 900 . — 2500 . —
Wyandoltes (weiß ) 900 2500 . —
Plymouth - Rocks . . . „ 900 .— 2500 .—
schwarze Minorka (aller-

feinstes , unübertroffenes
Zuchtmaterial) „ „ 900 . — 2500 . —

planmäßige Kreuzungen
(beste Eierleger) . . . „ „ 600 . — 1800 . —

Riesenpekingenten . . 1000 — 2500 . —
Bronze - u . Schneeputen „ „ 1200 .— 3000 . —

Vorausbeslellungen empfohlen .
Sachgemäße Pilege und Fütterung, sowie große Aus - und
Freiläufe in ca. 25 ha großem Wald- und Wiesengelände ,

sichern beste Befruchtung und Bruter.
'olg.

Infolge erschwerter Verkehrsverhältnisse zum . Rheinhafen
eröffnen wir eine Verkaufsstelle bei der Firma

Pfannkuch G.m .b.H. & LR-
Filiale Karl-Friedrich -Straße (am Marktplatz )

Bestellung und Abholung daselbst .
Anstatt Geld werden auch Naturalien in Zahlung ge¬

nommen : 3 Pi'und Getreide gegen ein Ei.
8 Pfund Getreide gegen ein Kücken .

Otty Fischer
Fred Weiß

Verlobte
« . Lessingst' . 3 aKarlsruhe iacssräii

den 13 . März 1923 .

Frankfurt a . M .
Ostendstr. 4>

Die Verlobungunserer Tochter
Lotte mit dem Chemiker Herrn
Dr. phiL Ottojvers beehren wir
uns anzuzeigen

/ PfarrerFranzRohde u . Frau
Maria , gib. Winterwerber.

Riefstahlstr. _2
Herzstr . 6.

Karlsruhe
März 1923.

Wenn Sie etwas
verkaufen

wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kle ne
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt"

Statt Karten !

Maria Hügle
Erich Morath , t-Jfn . a.

Verlobte
D.

Karlsruhe , den 18.
BunsenstraOe 10

März 1923.
Bunsens' raQe 20 J

Imi Irnir Iiiiii
aus der Zwiebackbäckerei

Wilh. Krauth , Neureut , Baden .
Fernruf Karlsruhe Nr. 4887

Er ist der beste und billigste Zwieback .

Saatkartoffel (Tnatmri«)
~ , in jedem Ouautum abzuae ^ en.Anton Mefiger Telephon

Die neuen Stenern !
Beratung in Steuerfragen und Bilanzc »-

Julius Hepp ,
vereid . BiicherrevNor , tanfm . S « cht>srftS « di»

Tel . 4285 Karlsruhe Kriegstr .
^

Billige Osterpreise !
Flotte Backfischmäntel . . . Mk . 33030 8»
Blaueu . schwarze Alpacamäntel Mk . 40U00 a "
Frii jatirsklei er 16500 an

« eflen - , Tuch - und Covercoatmäniel
Kostüme — Röcke — Blusen

Unterröcke — Damenwäsche — Rerjenschirrc ®

Daniels Xonfeätionshaus
Karlspuhe , Wilhelmstp . SS . lTr . Tes . ( 846

^ Kejne ^^
d
^

nescn
^

aher
^ Uligst̂ Preis

^

In KCaH Kummet
Hohlschlei erei ,

Wtrdcrstr .
meiöen

HfifleimeP
Kafierülnaen , ß o s tf Q n ci ö e i b i ® in eß

Dfeiöefifieeren , SWAnMescheem . M
WiAeMü . Ztsldüiesier . ZgslöeMeW 0
fodiiemäft geschliffen u b re ariert .

Zu Ostern

empfehlen wir {ol^ende Bücher
unseres Verlags :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und für das christ -

Haue 34 ! Seiten . In Oanz -
IILilC i ldUS » leinen gebunden 1603 M

cr&ira *n f Auszug aus dem Andachts-
OC - gclIcU . buch . 96 Seiten , gebunden

Mk . 403 —.

Orvff Sammlung von Sprüchen undiVlil vJOlU Liedern für die Töchter der
badischen Heimat . 95 Seiten , gebunden
Mk . 400 .— .

Verleg C . F. filier , Karlsruhe (Baden )
Ritterstraße I Telephon 297

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil*

nähme anläßlich des Hinscheidens unserer
lieben guten Mutter

Frau Mnr $ . Groll
, wö

sprechen wir uferen tiefgefühlte0
Dank aus.

Die trauernden H\ntsrbliebenen -
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